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1 Einleitung

Laut dem ,Gesetz Uiber den Brandschutz, die Hilfeleistung und den Katastrophenschutz® (BHKG)
sind im Bundesland Nordrhein-Westfalen die Stadte und Gemeinden dazu verpflichtet, eine den
ortlichen Verhaltnissen entsprechend leistungsfahige Feuerwehr zu unterhalten. Hierzu haben
Stadte und Gemeinden unter Beteiligung ihrer Feuerwehr Brandschutzbedarfsplane und Plane fir
den Einsatz der offentlichen Feuerwehr aufzustellen, umzusetzen und spatestens alle flinf Jahre
fortzuschreiben. Die Stadt Meckenheim hat den Auftrag zur Neuaufstellung des Brandschutzbe-
darfsplans nach dem Hinweispapier Brandschutzbedarfsplanung fir kreisangehérige Kommunen
ohne Berufsfeuerwehr — Grundsatze und Arbeitsanleitung des Verbandes der Feuerwehren in

NRW e. V. und des Stadte- und Gemeindebundes Nordrhein-Westfalen erteilt.

Hinweis:

Das Gesamtkonzept fir die Gefahrenabwehr der Stadt Meckenheim beruht nicht allein auf der
Feuerwehr, sondern ist ein integratives Zusammenspiel aus den verschiedenen Teilverantwor-
tungsbereichen der Stadte und Gemeinden gemaR § 3 des Gesetzes Uber den Brandschutz, die
Hilfeleistung und den Katastrophenschutz (BHKG). Dieser gesetzliche Auftrag zum Zusammenspiel

resultiert vor allem aus § 1 (4): ,Der Brandschutz, die Hilfeleistung und der Katastrophenschutz bauen

auf der Selbsthilfefdhigkeit der Bevélkerung auf und ergdnzen diese um die im &ffentlichen Interesse

gebotenen Mafinahmen.”

Nahere Erlauterungen sind in Anhang B enthalten. Ziel dieser Neufassung des Brandschutzbedarf-

splans ist es, die festgelegten Qualitatskriterien zu prifen und zu bewerten. Sie soll eine umfas-
sende und begrindete Informationsquelle fir die Entscheidungstrager*innen von Verwaltung und
Politik hinsichtlich aller Einflussfaktoren der kommunalen Gefahrenabwehr einschliellich der Leis-
tungsfahigkeit der Feuerwehr liefern. Hierdurch kdnnen die zukinftige Ausrichtung und Qualitat
der Gefahrenabwehr festgelegt werden. Es bleibt den politischen Entscheidungstrager*innen
Uberlassen, welches Sicherheitsniveau die Feuerwehr im Rahmen der einzuhaltenden rechtlichen
Grundlagen und Regeln der Technik in Zukunft fir die Blrger*innen gewahrleisten soll und mit

welcher Qualitat die Feuerwehr arbeitet.
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Zur Bearbeitung der Themenfelder und enger Abstimmung zwischen allen Funktionstrédgern aus

Verwaltung und Feuerwehr und externem Gutachter wurde am 04.08.2021 eine Projektgruppe

gegrindet. Teilnehmer waren:

)
)
)
o
]
)
)
o
o
)
)
]

Herr EBG Wirtz

Frau Wilms (FB 32)

Herr Satzer (FB 65)

Frau Rohrig (FB 11)

Frau Arenz (FB 10)

Frau Gummersbach (FB 10)
Herr Gerres (FB 63)

Herr Ramrath (Forplan GmbH)
Herr Habeth (Forplan GmbH)
Herr Otto (FB 32)

Herr Ludwig (Feuerwehr)

Herr Wiegershaus (Feuerwehr)
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2 VVorbericht

Die Stadt Meckenheim liegt mit ihren 26.698 Einwohner*innen im Sidwesten des Rhein-Sieg-Krei-
ses. Das Stadtgebiet mit einer Flache von 35 km? grenzt im Norden beginnend und dem Uhrzeiger-
sinn folgend an die Kommunen Alfter, Bonn, Wachtberg, Grafschaft (RLP), Altenahr (RLP) und
Rheinbach. Die erste urkundliche Erwahnung Meckenheims stammt von 853 und bereits seit 1636
besitzt Meckenheim die Stadtrechte. Die Stadt ist gegliedert in die Kernstadt bestehend aus der
Altstadt an der Swist und der ostwarts angrenzenden ,Neuen Mitte®, sowie die Stadtteile Altendorf,
Ersdorf, Liftelberg und Merl. Im Nordwesten der Stadt befindet sich ein groRes Gewerbe- und In-

dustriegebiet, der Industriepark Kottenforst.

Geographische Lage 50,6258678° nordliche Breite
7,0319507° ostliche Lange
Flache der Gebietskdrperschaft 34,8 km?

Maximale Ausdehnung Nord-Sud: ca. 11 km
West-Ost: ca. 5,5 km

Hdéchster Punkt 383 m U. NN Ersdorfer Wald Richtung Todenfeld
Niedrigster Punkt 156 m 0. NN Luftelberg Richtung Klosterwiesen
Wohnbevoélkerung (Stand 14.10.2020) 26.856

Bevdlkerungsdichte 772 je km?

Tabelle 2.1 Allgemeine Daten

Die positive Bevolkerungsentwicklung der vergangenen Jahre wird laut Prognosen auch in Zukunft
durch hohe Wanderungsgewinne fortgesetzt. Die Stadt Meckenheim hat mit 77 % trotz der ver-
gleichsweisen hohen Anzahl an Arbeitsplatzen im Stadtgebiet eine hohe Auspendlerquote. Dies
fahrt insbesondere in den Morgenstunden und am friihen Nachmittag zu einem erhdhten Ver-
kehrsaufkommen im Stadtgebiet. Des Weiteren korrelieren haufig Probleme in der Tagesalarmsi-
cherheit mit einer hohen Auspendlerquote, da Einsatzkréfte werktags aufgrund ihres auswartigen

Arbeitsortes den Léschgruppen nicht zur Verfiigung stehen.
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3 Verwaltung

Die Feuerwebhr ist innerhalb der Stadtverwaltung im Dezernat Il im Fachbereich 32 ,Offentliche Si-

cherheit und Ordnung, Feuerwehr und Bevélkerungsschutz® angesiedelt. Die aktuell gilltige Ver-

waltungsgliederung ist in Anhang G zu finden. Die Wehrleitung ist dabei Gber den Fachbereichslei-

ter in die Entscheidungsprozesse der Stadtverwaltung eingebunden.

Zur Aufgabenerflllung der Feuerwehr werden innerhalb der Stadtverwaltung derzeit folgende

Stellen- bzw. Arbeitszeitanteile bereitgestellt:

1) Wehrleiter (eingestellt als Geratewart)

(
(2) Geratewarte (reine Geratewarte)
(3) Stellenanteile Fachbereichsleitung FB 32

(

4) Stellenanteile im Sachgebiet
— allgemeine Verwaltungsaufgaben fiir die Feuerwehr
— Rechnungsabwicklung

— Personalverwaltung

Stelle in Planung:

(5) Brandschutztechniker

100%/1,0VZA
200%/2,0VZA

30%/0,3VZA
150%/1,5VZA

100%/1,0 VZA

Die Stellenanteile wurden im Bereich der Geratewarte im vergangenen Jahr um eine Vollzeitstelle

angehoben. Zukiinftig soll die Stelle eines Brandschutztechnikers eingerichtet werden.

Im Stadthaushalt nimmt die Feuerwehr rund 1,8 % des Gesamthaushaltes in Anspruch. In 2022

belaufen sich die geplanten Aufwendungen auf ca. 1,5 Mio €.
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4 Gefahrdungspotenzial

Die Stadte und Gemeinden haben gemaR BHKG zur Erflllung ihrer Aufgaben im Brandschutz und
in der Hilfeleistung eine den ortlichen Verhaltnissen entsprechende Feuerwehr aufzustellen. Fir
die Bemessung der Feuerwehr ist somit ein Uberblick iber die potenziellen Gefahren des Einsatz-

gebietes erforderlich.

Bei dieser Bewertung der Gefahrdungspotenziale miissen verschiedene Parameter bericksichtigt
werden. Hierzu zahlen schwerpunktmalig die Siedlungsstruktur, die Topografie, die Verkehrsfla-
chen, die Einflisse durch Umweltereignisse sowie die Struktur von Industrie und Gewerbe. In die-
sem Abschnitt sollen die potenziellen und realen Gefahrenschwerpunkte festgestellt werden.
Ebenso wird die Erreichbarkeit der Gefahrenschwerpunkte durch die Feuerwehr analysiert. AuRer-
dem erfolgt die gefdhrdungsangepasste Definition von Schutzzielen auf Basis der Gefédhrdungs-

analyse.

4.1 Allgemeine Gefahrdung

Meckenheim ist eine mittlere kreisangehoérige Stadt und liegt im linksrheinischen Teil des Rhein-
Sieg-Kreises, etwa 15 Kilometer stidwestlich des Stadtzentrums von Bonn. Die Nachbargemeinden
sind Alfter, Rheinbach und Wachtberg im Rhein-Sieg-Kreis, die kreisfreie Stadt Bonn sowie die Ge-

meinden Grafschaft (RLP) und Altenahr (RLP).

4.1.1 Flachennutzung

Die Flachennutzung stellt sich wie folgt dar.

Flachenart Flachein km?2 Anteil %
Gebdaude- und Freiflache, Betriebsflache 6,270 18%
Erholungsflache, Friedhofsflache 0,400 1%
Verkehrsflache 3,350 10%
Landwirtschaftsflache 17,779 51%
Waldflache 6,660 19%
Wasserflache 0,290 1%
sonstige Flachen 0,030 0%
Summe 34,78 100%

Tabelle 4.1 Flachennutzung
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Neben der bebauten Flache ist das Stadtgebiet durch landwirtschaftlich genutzte Flachen geprégt.

Hierbei handelt es sich vorwiegend um Obstplantagen, Baumschulen und Rosenfelder. Die Wald-

flachen liegen im noérdlichen und sidlichen Stadtgebiet und sind durch Nadelhélzer geprégt.

4.1.2 Bevolkerung

Das Stadtgebiet lasst sich in 5 Stadtteile gliedern. Nachfolgende Tabelle zeigt die Einwohnerzahlen

der Stadtteile.

Anzahl der Einwohner in den Ortsteilen (Stand 30.09.2021)

Einwohnerzahl Flache in km?2
Altendorf 1.270 8,45
Ersdorf 895 6,12
Luftelberg 1.325 3,45
Meckenheim 17.194 15,84
Merl 6.014 0,94
gesamt 26.698 34,8
Tabelle 4.2 Einwohner*innen nach Ortsteilen (Quelle: Stadt Meckenheim)

Die Stadt Meckenheim hat rund 27.000 Einwohner*innen (Stand: 2021). Gemal des Landesbetrie-

bes IT.NRW ist bis 2040 mit einer 10%igen Steigerung der Einwohnerzahl zu rechnen.

Geplante Baugebiete
i i gep!antfe . zus. zus. Flache
Ortsteil/Bezeichnung Art Wohneinheiten | Einwohnerzahl . Kommentare .
Betriebe inkm?2
(ca.) (ca.)
BahnhofKottenforst/ B bietin U " d
Luftelberg-Bahnhof Wohngebiet 21 50 0 augebiet in Umsetzung der 0,02
privaten Bauarbeiten
Kottenforst
. Beginn Baugebiets-ErschlieRun
AmViethenkreuz/Altendorf | Wohngebiet 55 132 0 9 9 91 004
ab Anfang 2021
Weinberger Garten/ Wohngebiet 160 384 0 Beginn Baugebiets-ErschlieRung 0,05
Meckenheim ab ca. Mitte 2021
bisher noch keine Planung
Rucklage Kottenforststrafle / Wohngebiet 60 144 0 vorliegend. Einschatzung WE 0,04
Luaftelberg grob Uberschléglich! Beginn
Baugebiets-ErschlieBung ab
Nordliche Stadterweiterung / Wohngebiet 80 192 0 Beginn Baugebiets-Erschlieung 0,05
Meckenheim nicht vor 2025
Beginn Bauleitplanungen ab
MerlerKeil4.Anderung/Merl Wohngebiet 450 1.080 0 2021, Beginn Baugebiets- 0,17
ErschlieBung ab 2025.
Planungen sind zu
konkretisieren: Nahversorgung
Marktplatz/-AItStadt Kerngebiet ? ? 1 Vollsortimenter mit ca. 1600 gm | 0,006
b 2 el VK-Flache und Bebauung
Seniorenwohnenca. 100

Tabelle 4.3 Geplante Baugebiete

Pendlerbewegungen sorgen fir hohe Verkehrsbewegungen im Bereich der L 158 und L 261 sowie
der Bundesautobahnen 61 und 565. Das Pendlersaldo innerhalb des Stadtgebietes betragt +843

Personen, so dass an Werktagen eine erhdhte Personenanzahl im Stadtgebiet zu verzeichnen ist.
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Hinweis:
Vor allem zu den StoRzeiten morgens und am friihen Nachmittag ist mit einem erhdhten Verkehrs-

aufkommen zu rechnen.

4.1.3 Verkehrsflachen

Verkehrsflachen stellen ein erhdhtes Gefahrenpotenzial dar. So findet ein Grolteil der Feuerwehr-
einsatze im Zusammenhang mit dem StraRenverkehr (Verkehrsunfélle, Olspuren usw.) statt. An-
dere Verkehrssysteme, wie Wasserstralen oder das Schienennetz, kbnnen zudem besondere Her-
ausforderungen fir eine Feuerwehr darstellen. Im Folgenden werden daher die vorhandenen Ver-

kehrsflachen aufgezahilt:

StralRennetz

Meckenheim wird in norddstlicher Richtung von der BAB 565 und sidwestlicher Richtung von der
BAB 61 durchzogen. Neben dem Autobahnkreuz Meckenheim sind zwei Anschlussstellen ,Mecken-
heim-Merl“ und ,Meckenheim-Nord“ vorhanden. Bei den vorliegenden Landes- und Kreisstralten

handelt es sich um die:

© L123
© L158
© L163
© L 261

Unfallschwerpunkte

Gemal Einsatzdaten kommt es jahrlich zu Verkehrsunféllen und -stérungen, zu denen die Feuer-
wehr ausricken muss. In diesem Zusammenhang stechen die beiden Bundesautobahnen sowie
die L 158 und L 261 hervor.

Insgesamt zeigt sich, dass im Bereich des Verkehrswesens ein héheres Risikopotenzial zu verzeich-

nen ist. Die Feuerwehr hat in diesem Fall fir ein breites Spektrum an Einsatzen Vorsorge zu treffen.

Schienenverkehr

Das Stadtgebiet von Meckenheim wird von ca. 5,3 km Gleisnetz fir die Stadtbahnlinie S23, Vorei-
felbahn (Bonn-Euskirchen), durchzogen. Es befinden sich mit Bahnhof Kottenforst, Meckenheim
Industriepark und Bahnhof Meckenheim drei Haltepunkte im Stadtgebiet. Die Trassenflihrung ver-
l&uft von Norden kommend &stlich an Liftelberg vorbei in einem Bogen bis zum Bahnhof Mecken-

heim. Von dort flihrt sie parallel zur L 158 nach Rheinbach im Westen.
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Die Zugtaktung betrégt in der Regel 30 min — zu StofR3zeiten ist sie auf 15-20 Minuten verkirzt.

Insgesamt gibt es vier niveaugleiche Bahniibergange, an denen die Gefahrdung in der Kombination

aus Bahn- und StralRenverkehr besonders erhoht ist.

Wasserstrallen

Im Stadtgebiet gibt es keine WasserstralRen oder groflere offentliche Seen. Es sind nur kleinere

FlielRgewéasser im Stadtgebiet vorhanden.

Flugverkehr/Luftverkehr

Die Stadt Meckenheim befindet sich nicht im direkten Flug- und Einflugbereich des Flughafens
KéIn/Bonn. Dennoch kommt es auf Grund der Nahe zu dem Grof3flughafen und den nahe Gelege-
nen Flugplatzen Hangelar und Bengener Heide zu vermehrten Flugbewegungen lber dem Stadt-

gebiet.

4.1.4 GefahrdungdurchIndustrie und Gewerbe

Bei Branden in Gewerbebetrieben ist stets mit einer Vielzahl unterschiedlicher Risiken zu rechnen,

die im Voraus nicht immer bekannt sind.

© Brande in Gewerbegebieten werden am Tage normalerweise friihzeitig entdeckt. Nachts
und an Wochenenden kénnen unter Umstédnden Grof3brédnde entstehen, wenn der Betrieb
nicht besetzt ist oder Uber keine Brandmeldeanlage verfiigt und ein Feuer eine entspre-
chend lange Vorbrenndauer hat.

© Brande in Lagerhallen fihren haufig zu ausgedehnten Einsatzen, da weitldufige Konstruk-
tionen und Brandabschnitte oftmals eine Brandausbreitung auf weitere Gebaudeteile be-
gunstigen.

© Bei vielen Einséatzen in Gewerbebetrieben muss von der Feuerwehr erkundet werden, ob
Gefahrstoffe vorhanden sind. Das gilt nicht nur fir Betriebe, die bekanntermalRen chemi-
sche Stoffe verarbeiten, sondern auch flr andere Betriebe, z. B. Speditionen oder Logistik-
unternehmen.

© Brande in Gewerbebetrieben bendétigen teilweise groRere Wassermengen, sodass der Auf-
bau einer entsprechenden Wasserversorgung durch Einheiten der Feuerwehr notwendig
wird. In einigen Betrieben besteht zusatzlich noch das Problem der Rickhaltung von kon-
taminiertem Léschwasser.

© Oftmals wird die Feuerwehr auch zu Technischen Hilfeleistungen in Gewerbegebiete geru-

fen. Dies geschieht vorrangig bei Unfallen mit Maschinen und bei Verladearbeiten. Zur
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Menschenrettung in diesen Bereichen ist seitens der Feuerwehr schweres technisches Ge-

rat erforderlich.
© Umuweltschutzeinsatze der Feuerwehr kommen in Betrieben vor, in denen gefahrliche
Stoffe produziert oder gelagert werden. Bei unsachgemaflem Umgang kommt es zum Aus-

tritt von Gefahrstoffen, fur den die Feuerwehr entsprechend geristet sein muss.

Die Stadt Meckenheim verfligt Giber mehrere Gewerbe- und Industriegebiete unterschiedlicher

Grole.
Vorhandene Gewerbe-/Industriegebiete
. Anzahl " « .
Ortsteil/Strale ] Kommentare / Besondere Gefahrdungen |Flache in km?2
Betriebe
Gewerbegebiet Merl-Steinblchel 8 BWI, Eubos 0,093
Galvanisierungsbetrieb (Partec), Verzinkerei
Industriepark Kottenforst 269 (Zinkpower), MetallgieRerei (Schmidt), 1,5
Romex (L&sungsmittel)

Unternehmerpark Kottenforst 2 von 43 Insgesamt sollen 43 Betriebe angesiedelt 0.45
(Befindet sichim Bau) werden, zur Zeit sind zwei Firmen im Bau '
Tabelle4.4 Gewerbe- und Industriegebiete

Insbesondere der Industriepark Kottenforst stellt mit der hohen Anzahl an Betrieben sowie den

vorhandenen Industrieschwerpunkten ein erhéhtes Gefahrenpotenzial dar.

Hinweis:

Der Unternehmerpark Kottenforst wird auf dem Stadtgebiet Meckenheim in den nachsten Jahren
auf einer Flache von rund 450.000 m? weiterentwickelt. Im Vergleich zur derzeitigen Gewerbeflache
ist dies eine Steigerung um fast 30 Prozent. Dabei wird sich die Risikostruktur entsprechend ver-
andern. Hohere Liefer- und Verkehrsstrome (Pendlerbewegung), zusatzliche Produktionsbereiche
und Arbeitnehmer*innen sorgen fir eine Risikoerh6hung. Charakteristisch fir diese Gewerbebe-
reiche werden heterogene kleine und mittelstandische Betriebe mit unterschiedlichen Gefahr-

dungsmerkmalen sein.

4.1.5 Gefahrdung durch Hochwasser und Starkregen

Das Stadtgebiet wird von mehreren Bachlaufen durchzogen, die von der Bezirksregierung Kdln als
Uberschwemmungsgebiete ausgewiesen wurden. In Folge von immer haufiger auftretenden loka-
len Starkregenereignissen und auch l&nger andauernden Regenperioden kénnten die Flisse und
Bache Uber die Ufer treten und fiir Uberflutungen sorgen. Insbesondere die Swist, der Ersdorfer

Bach und der Altendorfer Bach bergen ein Gefahrenpotenzial.
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Neben der generellen Hochwassergefahr kommt es durch Starkregen regelmaRig zu lokalen Uber-

lastungen der Regenwasserentwasserung und in Hanglagen charakteristischer Weise auch zu Aus-
spllungen. Durch Riickstau werden dabei Keller und Stral’enbereiche Uberflutet, sodass es zu ei-

ner Vielzahl von gleichzeitigen Hilfeleistungseinsatzen kommt.

Hinweis:
Im Umfeld des Feuerwehrhauses Meckenheim kam es in der Vergangenheit regelmaRig zu Uber-
schwemmungen. Bisher kam es lediglich zum Zeitpunkt des Extrem-Hochwassers am 14.07.2021

zu einem Wassereintritt in das Geratehaus.

4.2 Risikoobjekte
Im Stadtgebiet Meckenheim gibt es eine Vielzahl an Objekten mit besonderen Risiken. Als Schwel-
lenwert zur Definition eines Risikoobjektes wird vordergriindig die rechtliche Verpflichtung zur

Durchfiihrung der Brandverhutungsschau gemal’ § 26 BHKG herangezogen.

Solche Objekte sind im Bereich der Menschenrettung und Brandbekampfung durch die Feuerwehr

als einsatz- und personalintensiv anzusehen. Dazu zahlen in der Regel:

Kindertagestatten,

Schulen,

Wohnheimefurbehinderte und altere Menschen,
Tageseinrichtungen fur behinderte und altere Menschen,
Unterkinfte fur Flichtlinge und Asylbewerber,
Einkaufszentren,

risikotrachtige Gewerbe- und Industriegebiete,

© 6 © © © © © ©

Kulturguter.

In nachfolgender Tabelle und Abbildung sind die Betriebe und Einrichtungen, die als Risikoobjekte

klassifiziert sind, mit Art und Anzahl dargestelit:
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Objekte,diederBrandverhitungsschauunterliegen

Anzahl

Pflege- und Betreuungsobjekte 32
Ubernachtungsbetriebe 7
Versammlungsobjekte - Versammlungsstatten 4
Unterrichtsobjekte 10
Hochhausobjekte 6
Verkaufsobjekte 8
Verwaltungsobjekte 8
Ausstellungsobjekte 2
Garagen 35
Gewerbeobjekte 45
Sonderobjekte 68
gesamt 225
Tabelle 4.5 Anzahl der brandverhitungsschaupflichtigen Objekte (Risikoobjekte)

Betrachtet man die zeitliche Erreichbarkeit der Risikoobjekte vom nachstgelegenen Feuerwehr-

standort, so zeigt sich, dass bei zwei Objekten, einer Versammlungsstatte und einem Betreuungs-

objekt im Markeeweg, aufgrund der Lage im verkehrsberuhigten die zu Grunde liegende GIS-ba-

sierte Simulation ein verzdgertes Eintreffen annimmt, nach Rucksprache mit der Feuerwehr hier

aber eine gute Erreichbarkeit (herausnehmbare Poller) gegeben ist.

Zeitliche Erreichbarkeit der BVS-Risikoobjekte

Fahrzeit in Minuten Eintreffzeit AnzahlderObjekte
0-1 17
1-2 < 8 Minuten 32
2-3 70
3-4 < 10 Minuten 44
4-5 20
5-6 < 12 Minuten 0
6-7
Tabelle 4.6 Zeitliche Erreichbarkeit der Risikoobjekte
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Darstellung von Objekten, die der Brandverhiitungsschau unterliegen
Legende

@  Beherbergungsobjekt @  Notunterkunft

< Betreuungsobjekt ©  Sonderobjekt

@® Garage ® Unterrichtsobjekt
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Abbildung 4.1  Verteilung der brandverhiitungsschaupflichtigen Objekte
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4.3 Einsatzaufkommen

Die Auswertung der Einsatzstatistik liefert einen Uberblick tiber die Einsatzhaufigkeit sowie die
Schwerpunktéatigkeiten der Feuerwehr. Dies kann neben den dargestellten Strukturmerkmalen als
Indiz fir die Gefahrdungssituation fir die Gefahrenabwehr im Stadtgebiet herangezogen werden.
Auf Basis dieser Informationen ergeben sich gegebenenfalls Anpassungen bzgl. der Vorhaltung
von Einsatzmaterialien oder notwendige Entlastungsmafnahmen fiur die freiwilligen Einsatzkréfte,

die im SOLL-Konzept beschrieben werden.

4.3.1 Einsatzstatistik
In der nachfolgenden Abbildung sind die in den Jahren 2015 bis 2020 durchgefiihrten Einsatze der

Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Meckenheim dargestellt. Die Brandeinsatze enthalten sowohl
Klein- als auch Mittel- und GroRbrande; Kleinbrande machen hierbei naturgemafl den gréRten An-

teil der Brandereignisse aus.

Unter den Technischen Hilfeleistungen sind Einsétze bei Menschen, Tier und Sachwerten, Olun-
falle, Umwelt- und Strahlenschutzeinsatze sowie Einsatze im Bereich gefahrlicher Stoffe zusam-

mengefasst.
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Abbildung 4.2 Einsatzstatistik
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Die Zahl der Brande schwankte im Zeitraum von 2015 bis 2020 um einen Mittelwert von 85,3

Brandereignissen pro Jahr. Brandereignisse sind in der Regel sowohl als sehr personalintensiv
als auch als zeitkritisch einzustufen. Es zeigt sich jedoch, dass der GroRteil der Brandeinsatze als

Kleinbrande klassifiziert wurde.

Die Zahl der Technischen Hilfeleistungen schwankt im gleichen Zeitraum um einen Wert von
durchschnittlich 192,2 Eins&tzen pro Jahr. Das Spektrum der Technischen Einsatze reicht von ein-
fachen Hilfeleistungen wie Verkehrssicherungsmalnahmen oder dem Befreien von Personen aus
Raumen mit verschlossenen Tiren bis hin zur umfassenden Rettung von Mensch und Tier aus le-
bensbedrohlichen Lagen, beispielsweise bei Verkehrsunfallen mit eingeklemmten Personen. Der
Durchschnittswert fiir technische Hilfeleistungen ist durch das Starkregenereignis am 10.08.2015
mit allein ca. 150 Einsatzen leicht erhdht. Uber die Jahre 2016-2020, die keine vergleichbare Spitze
enthalten, liegt er bei 168,8.

In der nachfolgenden Abbildung werden die Einsatzorte der Jahre 2017-2019 ersichtlich. Einsatz-
schwerpunkte entlang der Bundesautobahnen und Einsatze durch Brandmeldeanlagen werden

hierbei besonders deutlich.

Hinweis:

Es ist zu beachten, dass die Verortung der Einsatze lediglich auf Basis von Adressen und nicht mit
Hilfe von Koordinaten erfolgen konnte, dadurch kann es zu Verschiebungen einzelner Einsatze
kommen. Insbesondere entlang der Verkehrswege aulierhalb der Ortschaften kénnen die darge-
stellten Einsatzorte somit von den realen abweichen. Aus diesem Grund werden die Einsatze auf

den Verkehrswegen (bspw. BAB) kumuliert dargestellt.
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Fehlalarmierung

In der Statistik sind die Fehlalarmierungen nicht auswertbar erfasst. Laut Aussagen der Feuerwehr
haben Blinde Alarme und Alarme durch Brandmeldeanlagen den gréRten Anteil, Alarmierungen
durch Béswillige Alarme spielen keine Rolle. Es ist davon auszugehen, dass der Durchschnitt in etwa

bei dem vergleichbarer Kommunen liegt (1,5 Fehleinsatze pro 1.000 Einwohner).

Entwicklung der Einsatzzahlen

In den vergangenen sechs Jahren liegen die Gesamteinsatzzahlen stabil im Bereich von 250-300
Einsatzen pro Jahr. Die L6schgruppen Merl, Altendorf-Ersdorf und Liftelberg liegen je nach Lésch-
gruppe hier mit 40-70 Einsatzen pro Jahr in einem vertretbaren Rahmen. Der Léschzug Mecken-
heim liegt mit knapp Uber 200 Einsatzen pro Jahr und damit mit ca. 4 Alarmierungen pro Woche in

einem Rahmen, der in rein ehrenamtlichen Strukturen eine sehr hohe Belastung darstellt.

Bewertung:

Insgesamt kann festgestellt werden, dass durchschnittlich vier bis finf Einsatze pro Woche im
Stadtgebiet stattfinden. Diese Einsatzhaufigkeit ist fiir eine Freiwillige Feuerwehr ohne hauptamt-
liche Krafte sehr hoch. In der aktuellen Struktur wird zwar durch die Tagesalarmgruppe verfligba-
res Personal generiert, schafft aber keine Entlastung im Hinblick auf die Gesamteinsatzzahlen, da
sie immer parallel zum Léschzug Meckenheim alarmiert wird. Insgesamt ist eine erforderliche per-
sonelle Redundanz in der Feuerwehr Meckenheim werktags tagsuber mit ca. 30 im Stadtgebiet

kurzfristig zur Verfigung stehenden Einsatzkraften (Ergebnis EVA-Umfrage) nicht gegeben.

4.4 Loschwasserversorgung

Das zur Brandbekampfung erforderliche Léschwasser wird im gesamten Stadtgebiet durch die
Sammelwasserversorgung sichergestellt. Das heif3t, die Entnahme gréRerer Léschwassermengen
erfolgt Uber die Hydranten der Wasserleitungen des Trinkwasserversorgungsnetzes.

Bei einer erhdhten Brandlast oder Brandgefahrdung sind Eigentliimer, Besitzer oder sonstige Nut-
zungsberechtigte verpflichtet, auf eigene Kosten fiir eine besondere Ldschwasserversorgung
selbst Sorge zu tragen (DVGW 405 Objekt- und Grundschutz).

Im Stadtgebiet ist die flaichendeckende Léschwasserversorgung mit einem &ffentlichen Leitungs-
netz laut Aussage der Feuerwehr sichergestellt. Der Bezug des Léschwassers erfolgt im Wesentli-
chen Gber den Wahnbachtalsperrenverband und fiir ein kleines Teilgebiet iber den Zweckverband
Wasserversorgung Eifel-Ahr. Die Verteilung des Trinkwassers im Stadgebiet erfolgt durch den
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Eigenbetrieb Stadtwerke der Stadt Meckenheim. Die Stadtwerke betreiben zur Stérungsbeseitun-
gung eine 24/7-Rufbereitschaft, die somit auch Einsatzfall fur die Feuerwehr zur Verfligung steht.
Ein Wasserversorgungskonzept gem. § 38 Abs. 3 Landeswassergesetz (LWG NRW) wurde 2019 auf-
gestellt. Darin werden umfangreich die technischen Gegebenheiten Trinkwasserversorgung, die
Ausfallsicherheiten und Redundanzen und die vertraglichen Grundlagen mit den Wasserlieferan-
ten dargestellt.

Defizite in der Lo6schwasserversorgung bestehen teilweise in landwirtschaftlichen Aussiedlerhéfen.
Diese Defizite konnen aber nach Angaben der Feuerwehr durch die vorgehaltenen Léschfahrzeuge
im Pendelverkehr bzw. durch den Aufbau einer Wasserversorgung kompensiert werden. Zur Si-
cherstellung einer ausreichenden Ldschwasserversorgung wurde im neu errichteten Unterneh-
merpark Kottenforst ein unterirdischer Léschwasserbehalter mit einem Fassungsvermdgen von
192 m?3 Fir den neuen Unternehmerpark gebaut. Darlber hinaus haben einige Firmen (bspw. Ley
Baumschule, Baumschule Fischer, etc.) auf ihren Grundstiicken Léschwasserteiche errichtet, die
zur Objektsicherung notwendig sind. Diese sind in Privatbesitz und die Pflege wird durch die Eigen-
timer sichergestellt. Stadteigene Léschwasserteiche mit Saugstellen sind nicht vorhanden.

Die Beschilderung und die Wartung der Hydranten erfolgt durch die Stadtwerke Meckenheim. Im
Winter werden die Hydranten im Auftrag der Stadtwerke durch die Feuerwehr gegen Aufwands-
entschadigung gefettet.

Bewertung:

In den unzureichend mit Loschwasser versorgten Gemeindebereichen muss der Léschwasserbe-
darf im Erstangriff bei Brandeinsatzen durch wasserfihrende Léschfahrzeuge sichergestellt wer-
den. Parallel ist stets eine Wasserférderung Uber lange Schlauchstrecken mit ausreichend
Schlauchmaterial aufzubauen.

Derzeit werden hierfir in den Léscheinheiten rd. 11.800 Litern Léschwasser auf den Léschfahrzeu-
gen (Gesamtvorhaltung) sowie ein Geratewagen-Logistik vorgehalten. Im Ausnahmefall muss auf

offene Gewasser zuriickgegriffen werden.

4.5 Gefahrdungsanalyse
In Ergédnzung zu der Analyse der allgemeinen Gefahrenpotenziale erfolgt eine Beurteilung des

Stadtgebietes nach verschiedenen Bewertungsklassen. Die Beurteilungsklassen sind in den
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Hinweisen zur Brandschutzbedarfsplanung fir kreisangehérige Kommunen ohne Berufsfeuer-
wehr des Stadte- und Gemeindebund NRW sowie des VdF NRW enthalten.

Die Bewertungsschemata fir diese Bewertung sind im Anhang E dargestellt. Die Gefahrdungsein-
stufung wurde fir folgende Gefahrenarten anhand von Rasterelementen mit einer Flache von ei-

nem Quadratkilometer (1 km x 1 km) durchgefihrt:

© Brand,
© Technische Hilfe,

© Radiologische, biologische und chemische Gefahren.

Die Analyse zeigt, dass in der Gefahrenklasse Brand, die Gefahrenklasse 3 von 4 erzielt wird. Diese
liegt in den Stadtteilen Meckenheim und Merl vor. Im Bereich der Technischen Hilfeleistung liegt
entlang der Bundesautobahnen die Gefahrenklasse 3 von 4 vor. Gleiches gilt fir die Gefahren-

klasse ABC.

In den folgenden Abbildungen wird die Rastereinteilung nach Gefahrenart ersichtlich:
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4.6 Schutzzieldefinition
Die Einsatztatigkeiten der Feuerwehr kénnen grundsétzlich in folgende Aufgabengebiete unterteilt

werden:

© Brandbekampfung,
© Technische Hilfeleistung,

© Umweltschutzeinsatze.

Die Schutzzieldefinition bedeutet die Festlegung eines gewissen Sicherheitsstandards, den die Feu-
erwehr einer Stadt oder Gemeinde leisten soll. Die Grundlage der Schutzzieldefinition bildet die
Beschreibung einer wahrscheinlichen Einsatzsituation, die fiir die Feuerwehr gerade noch planbar
geleistet werden muss. Die zu beschreibende Einsatzsituation soll von der Feuerwehr zu jeder Ta-
ges- und Nachtzeit nach Vorgabe der Schutzzieldefinition erfolgreich abgearbeitet werden kdnnen.
Bemessungsrelevante Szenarien sind somit nicht die gréfiten anzunehmenden Ereignisse oder

etwa sehr seltenen Ereignisse.

Reale Einsatzsituationen sind haufig durch verschiedene Faktoren bestimmt, die Aussagen zur
Qualitat der Aufgabenbewaltigung nur sehr bedingt zulassen. So ist es beispielsweise nicht még-
lich, die Qualitdt des Brandschutzes an der Zahl der geretteten Personen, der Zahl der Brandtoten
oder der Summe der vernichteten Sachwerte zu definieren. Fachliche Aussagen zum angestrebten

Schutzziel finden sich u. a. in:

(1) Brandschutzbedarfsplanung fir kreisangehérige Kommunen ohne Berufsfeuerwehr —
Grundséatze und Arbeitsanleitung, Verband der Feuerwehrenin NRWe. V;

(2) Handreichung zur Brandschutzbedarfsplanung flir kommunale Entscheidungstrdger vom
Ministerium fir Inneres und Kommunales NRW, Stadtetag NRW, Landkreistag NRW und
Stadte- und Gemeindebund NRW;

(3) Qualitatskriterien fur die Bedarfsplanung von Feuerwehren in Stadten, Empfehlungen der
Arbeitsgemeinschaft der Leiter der Berufsfeuerwehren;

(4) verschiedenen Grundsatzstudien (z. B. Forschungsbericht Nr. 145 des AK V, TIBRO).

In diesen Arbeitspapieren und Studien sind die wesentlichen Merkmale zur Schutzzieldefinition,
die Begriffe der Hilfsfrist, der Personalstarke und des Erreichungsgrades, genannt. Diese Grundla-
gen werden fur die folgenden Definitionen fir die Stadt Meckenheim im Sinne des Standes der

Technik bericksichtigt.
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4.6.1 Standardisiertes Brandereignis

Fir kreisangehérige Kommunen ohne Berufsfeuerwehr wird das Schutzziel gemaf der Fortschrei-
bung der Empfehlung der Arbeitsgemeinschaft der Leiter der Berufsfeuerwehren fir Qualitats-
kriterien fur die Bedarfsplanung von Feuerwehren in Stadten vom 19.11.2015 vorgegeben.

Darin wurde nochmals folgendes bemessungsrelevantes Szenario als Mindeststandard bestatigt:

,Als dimensionierendes Schadensereignis gilt der Brand, der regelmdfig die gréf3ten Personen-
schéden fordert. Dies ist der Wohnungsbrand im Obergeschoss eines mehrgeschossigen Gebdu-
des. Neben Feuer und Rauch in der betroffenen Nutzungseinheit kommt es zu Raucheintrag in
den Treppenraum. Es sind Personen aus der betroffenen Wohnung und aus angrenzenden Woh-
nungen lber Leitern und lber den Treppenraum zu retten. Auferdem muss die Brandausbrei-
tung verhindert und der Brand geléscht werden. Dieses Ereignis wird als kritischer Wohnungs-

brand bezeichnet.”

Die Gefahrdungsanalyse weist in Teilen Bereiche aus, die folgende diesem Szenario zu Grunde

liegende Risikocharakteristik haben:

© Gebaude der Gebaudeklassen 3, 4 und 5,

© teilweise enge bzw. geschlossene Bebauung (Reihen- oder Mehrfamilienhausbebauung).

Aus diesen Charakteristika resultieren i. d. R. eine hohe Bevodlkerungsdichte sowie eine hohe An-
zahl von Nutzungseinheiten je Gebaude. Bei Verrauchen eines Treppenraumes muss mit einer um-

fangreichen Menschenrettung gerechnet werden.

Im Rahmen der Gefédhrdungsanalyse (Abschnitt 4.5) wurde festgestellt, dass diese Charakteristika
auf die Stadtteile Meckenheim und Merl zutreffen. Hier liegen Gefahrenpotenziale der Klasse B3
(groRere Anzahl an Gebaude mit einer Fullbodenhéhe von 13-22 Metern) vor. Fir die Stadtteile
Meckenheim und Merl, nachfolgend Kerngebiete genannt, wird daher folgendes Schutzziel defi-

niert.

Hilfsfrist und notwendige Funktionsstarke
Fur das Kernstadtgebiet ergibt sich eine als Stand der Technik anerkannte Hilfsfrist 1, die sich in
1,5Minuten Gesprachs-undDispositionszeitder Leitstelle und 8 Minuten Ausriucke-und An-

fahrtszeit der Feuerwehr gliedert, um die Menschenrettung durchfihren zu kénnen.

Gemal der Empfehlung der Arbeitsgemeinschaft der Leiter der Berufsfeuerwehren fir Qualitats-
kriterien fir die Bedarfsplanung von Feuerwehren in Stadten sollen innerhalb der Eintreffzeit von

8 Minuten 10 Funktionen am Einsatzort eintreffen. Fir die Stadt Meckenheim wird abweichend
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eine Funktionsanzahl von 9 Funktionen, die Gruppe gemafll FwDV 3, empfohlen. Die Gruppe ge-

wabhrleistet, als Grundeinheit der Feuerwehr, eine effektive Menschenrettung unter Beachtung des
Selbstschutzes. Die zehnte Funktion stellt planerisch die Einsatzleitung. Zur Sicherstellung dieser
Funktion empfiehlt sich aus Gutachtersicht dringend die Etablierung eines Einsatzleiters vom
Dienst (EvD) flr die Feuerwehr Meckenheim (vgl. Abschnitt 8.6.2). Auch wenn in der Praxis davon
auszugehen ist, kann in einem ehrenamtlichen System und der kommunalen Struktur (lange Fahr-
zeiten aufgrund der Anfahrtswege) nicht zwingend sichergestellt werden, dass der EvD innerhalb
von 8 Minuten von seinem jeweiligen Aufenthaltsort die Stadtteile Meckenheim und Merl erreichen
kann. Der EvD soll daher schnellstmdglich an der Einsatzstelle eintreffen, wird aber als Mindestan-

forderung nicht in der Schutzzielstufe 1 definiert.

Nachfolgend ist die empfohlene Zusammensetzung der ersten taktischen Einheit zur Menschen-

rettung in den Kernbereichen dargestelit.

$enario ,Wohnungsbrand in mehrgeschossigem Gebaude”

Hilfsfrist 1

1 Fkt. GF: Erkundung und Einleitung von ErstmaBnahmen sowie
Raumordnung

1 Fkt. Ma: unterstitzt bei Absicherung der Einsatzstelle und

Bereitstellung von Einsatzmitteln / Aufbau der

Wasserversorgung, bedient die Pumpe und Aggregate

Personenrettung tber tragbare Leitern

2 Fkt. AT: Menschenrettung und Brandbekéampfung im Geb&aude
1 N
| ﬁ 2 Fkt. WT: Herstellen der Wasserversorgung, Sicherheitstrupp
) E: {
i ;f’ A ;}:} 3 Fkt. DL: Personenrettung tiber Drehleiter oder

S m <-> (>

- ‘ DLK e @ o
w 0/1/5/6 w w w w w B w w w
Gruppenfihrer Angriffstrupp  Sicherheitstrupp Maschinist Trupp der Drehleiter

Abbildung 4.7 Grundschutzeinheitbei Branden in mehrgeschossigen Gebauden
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Hinweis:

Aufgrund der Bebauungsstruktur in den Stadtteilen Meckenheim und Merl ist zur Menschenret-
tung ein Hubrettungsfahrzeug zwingend erforderlich. Entsprechend wird dies in der Schutzziel-
stufe 1 gefordert. Gleichzeitig ist darauf hinzuweisen, dass das Hubrettungsfahrzeug des Standor-
tes Meckenheim den Stadtteil Merl planerisch erst verzégert erreichen kann.

Die LG Merl muss daher eigenstandig in der Lage sein, die neun Funktionen zu stellen, um mittels
kompensatorischer Malnahmen (bspw. durch In Stellung bringen einer Schiebleiter oder eines
Sprungretters) eine effektive Menschenrettung durchfiihren zu kénnen.

Bei der Schutzzielauswertung ist dies zukinftig zu beachten.

Um im Zeitverlauf zusétzlich eine Brandausbreitung zu verhindern und den Brand wirkungsvoll zu
bekampfen, ist eine Unterstiitzung durch weitere Kréfte in der Hilfsfrist 2 erforderlich (5 Minuten

nach Eintreffen der ersten Krafte).

$enario ,Wohnungsbrand in mehrgeschossigem Gebdude”

Hilfsfrist 1

1 Fkt. GF: Erkundung und Einleitung von Erstmaf3nahmen
sowie Raumordnung

1 Fkt. Ma: unterstitzt bei Absicherung der Einsatzstelle
und Bereitstellung von Einsatzmitteln / Aufbau der
Wasserversorgung, bedient die Pumpe und

'\
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< | < Gebéaude
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Hilfsfrist 2

1 Fkt. ZF: Leitung des Einsatzes bis Zugstarke, Festlegung
=0 ) . = der Einsatzschwerpunkte und -taktik, Abstimmung
m ﬁ @ % mit RD, Nachforderung
LF DLK Kdow LF
0/1/5/6 0/1/2/3 1/0/0/1 0/1/5/6

vollstandigen Absuchen von Raumen, Belliftung von
Gebéudeteilen

| 6 FKkt. 2. Staffel zur Brandbek&mpfung: Unterstutzen beim H

16 Fkt. Gesamt

Abbildung 4.8 Unterstitzung bei Brénden in mehrgeschossigen Gebauden
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Teilschutzziel Brand:

Fur die Kernbereiche der Stadt wird somit in der Hilfsfrist 1 von 9,5 Minuten und einer Funkti-
onsstarke von 9 Einsatzfunktionen mit einem Ldschfahrzeug und einem Hubrettungsfahrzeug als
notwendig angesehen, um in bemessungsrelevanten Brandszenarien die notwendigen Erstmal}-

nahmen durchfiihren zu kénnen.

Innerhalb der Hilfsfrist 2 von 14,5 Minuten ist die Funktionsstarke auf insgesamt 16 Einsatzfunk-
tionen zu ergédnzen, um neben der Menschenrettung auch eine umfassende Brandbekampfung

sowie die Gesamteinsatzleitung mdglich zu machen.

(Zur Zusammensetzung der Hilfsfrist siehe auch Abschnitt ,,Hilfsfrist und notwendige Funktionsstdrke,

S.34)

4.6.2 Risikoangepasste Schutzzieldefinition Brand

Prinzipiell sind die Schutzziele an die értlich spezifischen Gefahrdungspotenziale mit den entspre-
chenden Szenarien anzupassen. Nicht alle Stadtteile weisen das Gefdhrdungspotenzial der Kern-

bereiche auf. Im Folgenden werden Schutzziele fiir die anderen Bereiche im Stadtgebiet definiert.

Ortslage Altendorf, ErsdorfundLiftelberg

Im Rahmen der Gefahrdungsanalyse (Abschnitt 4.5) konnte festgestellt werden, dass die Ortslagen
Altendorf, Ersdorf und Liftelberg, abweichend von den Kernbereichen, andere bauliche Charakte-
ristika aufweisen. Hier sind keine Gebaude der Gebdudeklasse 4 oder 5, d.h. mit einer FuBboden-
hohe von lber 7 Metern vorhanden. Gemaf den Grundsatzen und der Arbeitsanleitung zur Brand-
schutzbedarfsplanung fir kreisangehérige Kommunen ohne Berufsfeuerwehr lassen sich hier ri-
sikoangepasste Schutzziele definieren. Abweichend von den Kernbereichen stellt bspw. das Hub-
rettungsfahrzeug keine Mindestanforderung dar. Auf Basis der Grundsatze wird somit folgenden

Teilschutzziel fir die Ortslagen Altendorf, Ersdorf und Luftelberg definiert.

Risikoangepasstes Teilschutzziel Brand: Ortslagen Altendorf, Ersdorf und Liftelberg

Fur die Ortslagen Altendorf, Ersdorf und Liftelberg wird in der Hilfsfrist 1 von 11,5 Minuten eine
Funktionsstarke von 6 Einsatzfunktionen miteinem Léschfahrzeug als notwendig angesehen, um
in bemessungsrelevanten Brandszenarien die notwendigen Erstmaf®nahmen durchfihren zu kon-

nen.
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Innerhalb der Hilfsfrist 2 von 16,5 Minuten (Ausriicke- und Anfahrtszeit) ist die Funktionsstarke

aufinsgesamt 12 Einsatzfunktionen zu erganzen.

(Zur Zusammensetzung der Hilfsfrist siehe auch Abschnitt ,Hilfsfrist und notwendige Funktionsstdrke,

S.34“)

Industriepark Kottenforst

Der Industriepark Kottenforst ndrdlich der Kernstadt Meckenheim ist gemaR Gefahrdungsanalyse
(Abschnitt 4.5) der Gefahrenklasse B2 zugeordnet. Fir einzelne Objekte kdnnen die Anforderungen

auf Grundlage der objektspezifischen Einsatzplanungen (Feuerwehrplane etc.) abweichen.

Risikoangepasstes Teilschutzziel Brand: Industriepark Kottenforst:

Fur den Industriepark Kottenforst wird in der Hilfsfrist 1 von 11,5 Minuten eine Funktionsstarke
von 9 Einsatzfunktionen mit einem Léschfahrzeug als notwendig angesehen, umin bemessungs-

relevanten Brandszenarien die notwendigen ErstmafRnahmen durchfuhren zu kénnen.

Innerhalb der Hilfsfrist 2 von 16,5 Minuten ist die Funktionsstarke aufinsgesamt 16 Einsatzfunk-

tionen zu erganzen.

(Zur Zusammensetzung der Hilfsfrist siehe auch Abschnitt , Hilfsfrist und notwendige Funktionsstdrke,

S.34%)

4.6.3 Szenario Technische Hilfeleistung: Verkehrsunfall mit PKW

Als geeignetes Schutzzielszenario fiir die Technische Hilfeleistung wird auf Basis der Gefahrdungs-

und Risikoanalyse flir das Stadtgebiet folgendes Szenario definiert:

,Ein klassisches Verkehrsunfallszenario, welches sich auf stark frequentierten Verkehrswegen er-
eignet (bspw. Pendlerwege), ist die Kollision eines PKWs mit einem weiteren Kraftfahrzeug. Im
konkreten Fall wird angenommen, dass ein PKW auf ein anderes KFZ aufféhrt. Durch die Wucht
des Aufpralls wird der PKW demoliert und der Fahrer eingeklemmt und bewusstlos. Der Fahrer
des anderes KFZ ist durch den Aufprall ebenfalls verletzt und befindet sich ansprechbar ohne
Einklemmung im Fahrzeug. Weitere Verletzte gibt es nicht. Geringe Mengen Kraftstoff und Be-

triebsmittel breiten sich im unmittelbaren Unfallbereich aus.”
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In Analogie zum Merkblatt zur vfdb Richtlinie 06/01 ,Technisch-medizinische Rettung nach Ver-

kehrsunfallen® kann ein Hilfeleistungseinsatz in drei wesentliche zeitliche Abschnitte unterteilt wer-

den:

1. Anfahrt
2. Rettung
3. Ubergabe & Transport

Fir dieses Szenario ergibt sich eine anerkannte Hilfsfrist 1 von 11,5 Minuten vom Eingang der
Meldung in der Leitstelle bis zum Eintreffen der Feuerwehr am Einsatzort. Innerhalb der Hilfsfrist 1
muss eine Erkundung und qualifizierte Rickmeldung erfolgen, die Einsatzstelle abgesichert und

ein Erstzugang zum Verletzten (ggf. Sofortrettung) geschaffen werden.

Um im Zeitverlauf eine vollstandige Versorgung und Befreiung der im PKW eingeklemmten Person
sicherzustellen, ist eine Unterstlitzung durch weitere Krafte in der Hilfsfrist 2 nach 16,5 Minuten
erforderlich (5 Minuten nach Eintreffen der ersten Kréfte). Diese (bernehmen die vollstandige
Technische Rettung (schonende Rettung), Sichern und Stabilisieren eines weiteren Unfallfahrzeugs

und Ricksprache mit dem Rettungsdienst.

Teilschutzziel Technische Hilfeleistung:

Fir den Verkehrsunfall mit PKW wird in der Hilfsfrist 1 von 11,5 Minuten eine Funktionsstarke
von 6 Einsatzfunktionen mit einem Hilfeleistungsléschgruppenfahrzeug als notwendig angese-
hen, um in bemessungsrelevanten Brandszenarien die notwendigen Erstmaflnahmen durchfih-

ren zu kénnen.

Innerhalb der Hilfsfrist 2 von 16,5 Minuten ist die Funktionsstérke aufinsgesamt 14 Einsatzfunk-

tionen zu erganzen.

(Zur Zusammensetzung der Hilfsfrist siehe auch Abschnitt ,Hilfsfrist und notwendige Funktionsstdrke”,

S.34.)

4.6.4 Szenario ABC-Einsatz: Verkehrsunfall LKW-Gefahrstoffaustritt

Als geeignetes Schutzzielszenario fir den ABC-Einsatz wird auf Basis der Gefdhrdungs- und Risiko-

analyse fur das Stadtgebiet folgendes Szenario definiert:

L~Angenommen wird ein Transportunfall eines vollbeladenen LKW-Tanklastwagens, der infolge

Unachtsamkeit und Kontrollverlust umstiirzt. Der Fahrer kann sich mit leichten Verletzungen aus
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seinem Fahrzeug selbstidndig befreien. Aufgrund des Unfallgeschehens kommt es durch eine Be-
schdadigung am Tank zu einem Produktaustritt. Der Gefahrstoff breitet sich auf der Fahrbahn

“

aus.

Grundsétzlich lasst sich ein derartiges Ereignis in drei Zeitabschnitte/Phasen gliedern:

1. SicherungderEinsatzstelle

2. Gefahrenabwehr

3. Dekontamination
Fir dieses Szenario ergibt sich eine anerkannte Hilfsfrist 1 von 11,5 Minuten vom Eingang der
Meldung in der Leitstelle bis zum Eintreffen der Feuerwehr am Einsatzort. Innerhalb der Hilfsfrist 1
muss eine Erkundung und qualifizierte Rickmeldung erfolgen, die Einsatzstelle abgesichert, ggf.
eine Sofortrettung nach GAMS, eine Erkundung der Leckstelle, eine Erstmessung sowie die Vorbe-

reitung erganzender MalRnahmen durchgefiihrt werden.

Um im Zeitverlauf des Ersteinsatzes eine Durchfliihrung von erganzenden MaRnahmen (Abdichten,
Eindammen etc.) unter Bereitstellung einer geeigneten Dekontamination sicherzustellen, ist eine
Unterstlitzung durch weitere Krafte in der Hilfsfrist 2 nach 16,5 Minuten erforderlich (5 Minuten

nach Eintreffen der ersten Krafte).

Zur endguiltigen Durchfiihrung spezieller MaRnahmen (bspw. Auffangen, Umpumpen, Dekon-P) ist
eine Unterstiitzung durch weitere Krafte erforderlich. Diese Krafte sollten in der Hilfsfrist 3 an der

Einsatzstelle eintreffen.

Teilschutzziel ABC-Einsatz

Fir den ABC-Einsatz wird in der Hilfsfrist 1 von 11,5 Minuten eine Funktionsstarke von 9 Einsatz-
funktionen mit einem L&schgruppenfahrzeug als notwendig angesehen, um in bemessungsrele-

vanten Brandszenarien die notwendigen Erstmaflnahmen durchfihren zu kénnen.

Innerhalb der Hilfsfrist 2 von 16,5 Minuten ist die Funktionsstérke aufinsgesamt 16 Einsatzfunk-

tionen zu erganzen.

Die Hilfsfrist 3 ist zeitlich nicht definiert und soll mit Hilfe Uberortliche Einheiten sichergestellt
werden. Unter Berlicksichtigung der FwDV 500 und der Bereitstellung eines Dekon-P ist von einem

Krafteansatzvon 28 Einsatzfunktionen auszugehen.

(Zur Zusammensetzung der Hilfsfrist siehe auch Abschnitt ,Hilfsfrist und notwendige Funktionsstérke”,

S.34.)
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4.6.5 Prozentuale Zielerreichung

Unter ,Erreichungsgrad® wird der prozentuale Anteil der Einsatze verstanden, bei dem die Zielgro-
Ren ,Eintreffzeit”, ,Funktionsstéarke® und ,Einsatztechnik"” eingehalten werden. Die Festlegung
des Zielerreichungsgrades beschreibt das individuelle Sicherheitsniveau einer Kommune und wird

durch die politischen Entscheidungstrager festgelegt.

Um eine leistungsfahige Gefahrenabwehrstruktur im Sinne des Gesetzgebers vorzuhalten, ist ein
ausreichend hoher Erreichungsgrad als Zielstellung erforderlich. Gerichtliche Uberpriifungen ha-
ben festgelegt, dass erst ein Erreichungsgrad von 80 % eine leistungsfahige Struktur beschreibt
und die ortlichen Verhaltnisse im Betrachtungsgebiet hinreichend berlicksichtigt. Gemall den Emp-
fehlungen der Arbeitsgemeinschaft der Leiter der Berufsfeuerwehren in Deutschland (AGBF Bund)

wird fir stadtische Gebiete ein Erreichungsgrad von mindestens 90 % als erforderlich angesehen.

Empfehlung Zielerreichungsgrad:

Fur die Stadt Meckenheim wird ein Erreichungsgrad von mindestens 80 % als erforderlich angese-
hen. Dieser sollte somit zukilinftig als politisch formulierte Zielstellung beschlossen werden. Dies

bedeutet, dass bei 8 von 10 Einsatzen die oben genannten Leistungskriterien eingehalten werden.
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5 Selbsthilfefahigkeit und Malinahmen zur
Verbesserung der Sicherheit der Bevolke-

rung

Gemal § 1 (4) des BHKG bauen der Brandschutz, die Hilfeleistung und der Katastrophenschutz auf
der Selbsthilfefahigkeit der Bevolkerung auf und erganzen diese um die im 6ffentlichen Interesse
gebotenen MalRlnahmen. Demzufolge ist der Erhalt und die Steigerung der Selbsthilfefahigkeit der
Bevdlkerung eine Grundvoraussetzung und gleichzeitig Planungsgrundlage fiir die Bedarfsplanung

der Feuerwehr.

5.1 Brandschutzerziehung/Brandschutzaufklarung

Gemal § 3 (5) sollen die Kommunen ihre Einwohner tber die Verhitung von Branden, den sach-
gerechten Umgang mit Feuer, das Verhalten bei Brdnden und Uber die Méglichkeiten zur Selbst-
hilfe aufklaren. Insbesondere durch die Novellierung des BHKG wurde dieser Aufgabe ein deutlich
groRerer Stellenwert gegeben. Die Ausgestaltung dieses Aufgabenbereichs wird den Tragern des
Brandschutzes somit durch das BHKG eindringlich empfohlen und bildet gemaR § 1 (4) die Grund-
lage fur die Ausgestaltung des operativen Feuerwehrwesens. Sie sollte also nur in begriindeten

Ausnahmefallen nicht durchgefuhrt werden.

5.1.1 IST-Analyse

Bereits derzeit werden Elemente der Brandschutzerziehung / -aufklarung durch die Feuerwehr Me-

ckenheim durchgefihrt. Dabei (R oA e

© Betreuung von Gruppe
hung durch die Geratav:
Anfrage der Einrichtung .

© Betreiben einer Interne
men (AKIUEIl FACEDOOK, ...cccgiciis ciit i) i mriigors o gt it i e
keitsarbeit, aktuellem Einsatzgeschehen, Warnungen und Ausbildungsaktivitdten), Reich-
weite durchschnittlich knapp 2.000 Betrachter*innen. Darlber hinaus werden Uber diese
Kanale auch regelmalig Informationsmaterialien zur Selbsthilfefahigkeit wie bspw. Verhal-

ten im Brandfall, Rauchmelder, Gefahr durch Teelichtofen etc. veroffentlicht.
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© Im Rahmen der Tage der offenen Tire werden die Gefahr durch Fettbrandexplosion erlau-

tert und das Vorgehen mit Feuerléschern am Firetrainer mit interessierten Blrgern getibt.

Die Koordination der Kita-/Schultermine erfolgt derzeit durch den Wehrleiter. Fur die Durchflh-
rung der Brandschutzerziehung/-aufklarung steht ein Feuertrainer zur Durchfiihrung von Feuerl6-

scherausbildung zur Verfligung.

Die Betreuung '

Die Stadtverwal

Bewertung:

In der derzeitigen Struktur mit erheblicher ehrenamtlicher Motivation und Engagement kann die
Brandschutzerz
strukturierte u

gesehen. Die

derzeit nur unzureichend geleistet werden.

Seitens der Verwaltung ist man ebenfalls bestrebt, die Selbsthilfefahigkeit der Biirger durch ver-

schiedene MalRnahmen zu verbessern. Auf der Webseite der Stadt Meckenheim werden Hilfestel-
lungen zum Hochwasserschutz und der Vorsorge fir Gasmangellagen gegeben. Zum Thema Hoch-
wasserschutz wurden durch die Stadtverwaltung mehrere Informationsveranstaltungen organi-
siert. Ein veroffentlichtes hydrologisches Gutachten soll darliber hinaus den Birgern aufzeigen, ob
zur Sicherung ihres Grundstiickes weitere MaRnahmen erforderlich sind. Zum Thema Energieman-
gellage/Blackout, wurden gemeinsam mit der Verwaltung, der Feuerwehr und der Malteser im Rah-
men des bundesweiten Warntages Durchsagen Uber mobile Durchsageanlagen geschaltet. Inte-
ressierten Birgern wurde hierbei im persdnlichen Gesprach die Warnmedien und MalRnahmen fir

die Privatperson erlautert.

5.1.2 SOLL-Konzept
Als Bestandteil der Aufgabe gemaR § 3 (5) des BHKG sollen folgende Aufgaben durch die Stadt Me-

ckenheim sichergestellt werden. Es handelt sich dabei um ein sinnvolles Grundkonzept und eine

Zielstellung zur Ausgestaltung dieser Aufgabe unter Bertcksichtigung von Aufwand und Nutzen.

© Aufklarung der Bevdlkerung Uber das Verhalten bei Branden, den sachgerechten Umgang

mit Feuer, das Verhiten von Branden sowie Mdglichkeiten der Selbsthilfe:
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@ jahrliche Prasenzveranstaltungen fiir besonders kritische Einrichtungen (Schulen,

Kindertagesstatten, Pflegeheime) flr Mitarbeitende und - sofern praktisch umsetz-
bar - auch fur Nutzer der Einrichtungen (Kinder, Bewohner)';
@ Aufklarung der Gesamtbevélkerung im Zusammenhang mit 6ffentlichen Veranstal-
tungen der Stadt bzw. Feuerwehreinheiten,
@ regelmaBige, flachendeckende und einheitliche Information der Bevolkerung
durch Bekanntmachungen Uber alle Informationskanale von Stadt und Feuerwehr.
© Brandschutz- und RGumungsiibungen, Unterweisungen, Schulungen
@ jahrliche Durchfiihrung von Brandschutz- und Rdumungsiibungen in Einrichtungen
mit Nutzern, die Uber eine eingeschrankte Selbstrettungsfahigkeit verfligen.
© Aufklarung der Bevolkerung zu Gefahren durch den Ausfall kritischer Infrastrukturen in
Abstimmung mit der Katastrophenschutzbehdérde:
@ regelmalige, flachendeckende Information der Bevdlkerung durch Bekanntma-
chungen, insbesondere zum Verhalten bei Stromausfall.
© Aufklarung der Bevédlkerung zur Warnung im Ereignisfall in Abstimmung mit der Katastro-
phenschutzbehérde:
@ regelmaRige, flachendeckende Information der Bevdlkerung durch Bekanntma-

chungen, zur Sirenenwarnung und alternativen Warnkanalen (WarnApp usw.).

Hinweis:

Sofern bei Risikoobjekten mit Verzégerungen bzw. Abweichungen von der Eintreffzeit der Schutz-
zielstufe 1 zu rechnen ist, sollte bei diesen Objekten in besonderem Male auf die Steigerung der
Selbsthilfefahigkeit in Form von Brandschutzaufklarung und -erziehung hingewirkt werden.
Dadurch wird die Selbstrettungsfahigkeit im Brandfall gesteigert und die Wahrscheinlichkeit fir
eine umfangreiche Menschenrettung durch die Feuerwehr stark gesenkt. Durch diese MalRnahmen
in Verbindung mit den MaRnahmen der Brandverhitungsschau in diesen Objekten sind struktur-

und fahrzeitbedingte Uberschreitungen der Eintreffzeit in ausreichendem MaRe kompensiert.

Ergénzend dazu kann eine synergetische Verknupfung mit der Pflichtaufgabe der Mitgliedergewin-

nung hergestellt werden. Hierzu wurde bereits mit Schaffung der zusatzlichen Geratewartstellen

folgende Malinahme eingeleitet:

' Zielgruppe sollen insbesondere die Nutzer der Einrichtungen sein, sofern deren Selbstrettungsféhigkeit charakteristi-
scherweise eingeschrankt ist. Dies trifft i.d.R. auf Kinder und pflegeberdirftige Menschen zu.
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© Brandschutzunterweisung und Unterweisung in der Handhabung von L&schgeraten fir

Mitarbeitende der Stadt.

Bewertung zur Brandschutzerziehung/-aufklarung:
Die Aufgaben gemaR § 1 (4) und § 3 (5) des BHKG werden durch die Stadt Meckenheim derzeit nur

anlassbezogen und in geringem Malle sichergestellt. Die notwendigen Zielgruppen werden nicht
vollstandig berlicksichtigt. Synergien zur Mitgliedergewinnung fiir die Freiwillige Feuerwehr kon-

nen nicht genutzt werden.

Zur Gewahrleistung der Pflichtaufgaben zur Sicherstellung und Steigerung der Selbsthilfefahigkeit

der Bevolkerung sind folgende MalRnahmen bereits eingeleitet und dringend empfohlen:

1. Beibehaltung und Starkung der ehrenamtlichen Mitarbeit interessierter Mitglieder der
Léschgruppen (Fachgruppe Brandschutzerziehung/-aufklarung): Eine Durchfiihrung
ohne Einbindung ehrenamtlicher Unterstitzungskrafte der Loscheinheiten ist nicht mog-
lich. Deren Einbindung bringt gleichzeitig notwendige Synergien zur Nachwuchsarbeit und
zum Einsatzdienst der Feuerwehr. Kinftig sollte fur die ehrenamtliche Einbindung in diese
Pflichtaufgabe eine Aufwandsentschadigung gezahlt werden.

2. Sicherstellung einer zentralen Gesamtkoordination einschliel3lich konzeptioneller und pla-
nerischer Gesamtverantwortung durch einen hauptamtlichen Stellenanteil: Der hier-
fur notwendige Stellenanteil variiert je nach Kommune und kann optimalerweise gemein-
sam bei den restlichen Aufgabenbereichen der Wehrleitung, des Vorbeugenden Brand-
schutzes oder der Offentlichkeitsarbeit angesiedelt werden und ist bei der Betrachtung der

hauptamtlichen Stellenanteile (vgl. Abschnitt 8.2) zu berlicksichtigen.

5.2 Information und Warnung der Bevoélkerung

5.2.1 IST-Analyse

Die Warnung der Bevdélkerung durch die Stadt Meckenheim beruht vordergriindig auf den beste-
henden Sirenen im Stadtgebiet und wird durch die landes- bzw. bundesweit betriebenen Warn-
APP-Systeme unterstitzt (modulares Warnsystem). In nachfolgend dargestellter Karte sind die Si-
renenstandorte und deren Abdeckung dargestellt. Die Sirenen haben je nach Typ eine Horbarkeit

von rund 500 m-1000 m, die allerdings abhangig von der Bebauungsstruktur stark variieren kann.

45



Daruber hinaus sind zwei mobile Durchsageeinrichtungen fur PKW (allerdings ohne ausreichende

Warnwirkung) vorhanden.

Sourcgs: Esri, HERE, Garmin, Interma
FAO, NPS,/NRCAN, GeoBase, IGN__.lg’a;daster NL, Ordnance Survey; Esri
Qulgdapan METI, Esri China (Hong Kor}?‘f(uﬂnOpenStreelMap contributors;-and
[

Swistithe GJS Usk ?G%ﬁ!\‘munity i o

Darstellung der Sirenenstandorte einschlieflich Wohnorte der
Einsatzkrifte

©FORPLAN

Legende
® Sirenenstandort | Radius 500m
@  Wohnort Einsatzkraft Radius 1000m
L I N Veter
] «<ommunate Grenze 0 750 1500 3.000

Abbildung 5.1 Sirenenstandorte
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5.2.2 SOLL-Konzept

Gemal der Kommentierung des BHKG (u. a. Schneider) gehort es zu den Aufgaben der Kommu-
nen, im Rahmen einer praventiven Gefahrenabwehr die Bevolkerung vor herannahenden Gefah-
ren zu warnen. Das Grundkonzept zur Warnung der Bevolkerung sollte aus folgenden MaRnahmen

bestehen:

© Unterhalten eines flachendeckenden Sirenennetzes, das zur Warnung der Bevdlkerung
durch im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit kommunizierte Sirenensignale geeignet ist (fla-
chendeckende Abdeckung der bebauten Bereiche mit einem Radius von rund 600 m),

© regelmaRige Uberpriifung der Sirenen und deren Hérbarkeit durch Probealarme,

© Warnung und Informationsweitergabe Uber eine geeignete Warn-APP durch die Leitstelle,

© Schaffung einer Méglichkeit fiir lokale Lautsprecherdurchsagen durch die Feuerwehr.

Neben dem Sirenennetz wird empfohlen, dass die Kommune bzw. die Feuerwehr in der Lage ist,
mit zwei bis drei Fahrzeugen Warnfahrten mit Durchsagen durchzufiihren. Dies sollte mdglichst
unabhangig von den fir die unmittelbare Gefahrenabwehr erforderlichen Einsatzfahrzeugen der

Feuerwehr moglich sein.

Bewertung zur Warnung der Bevélkerung:

Die Abdeckung des Stadtgebiets mit Sirenen zur Warnung der Bevdlkerung ist nahezu flachende-
ckend in ausreichendem Mal3e gegeben. Konkrete Malinahmen zum Austausch oder zur Nachrus-
tung von Sirenen miissen nach Uberpriifung der Hérbarkeit festgelegt werden.

Zudem soll bei der Beschaffung von Mannschaftstransportfahrzeugen der Feuerwehr weiterhin
auf geeignete Moglichkeiten zur Durchfiihrung von Lautsprecherdurchsagen geachtet werden. Es
ist jedoch zu beachten, dass im Einsatzfall die Fahrzeuge nur eingeschrankt zur Verfliigung stehen.
Aus diesem Grund bietet die Vorhaltung von mobilen Warnanlagen eine geeignete Mdglichkeit der
Bevodlkerungswarnung. Diese kdnnen im Einsatzfall mit Einsatzfahrzeugen oder Fahrzeugen des

Fuhrparks der Stadt eingesetzt werden.
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6 Einrichtungen und Mallnahmen des vor-

beugenden Brandschutzes

6.1 Vorbeugender Brandschutz

6.1.1 IST-Analyse

Der vorbeugende Brandschutz umfasst folgende Pflichtaufgaben:

(1) Beteiligung im bauaufsichtlichen Verfahren, sofern nicht von der Brandschutzdienststelle
des Kreises Ubernommen;

(2) Brandverhltungsschau nach BHKG,

(3) Sichtung und Freigaben von Feuerwehrplanen und Hydrantenplanen,

(4) Betreuung der Brandmeldeanlagen (Schliisseltausch, Begleitung von Abnahmen und Inbe-
triebnahmen),

(5) Brandsicherheitswachen sowie

(6) Brandschutzerziehung, Brandschutzaufklarung, Selbsthilfe.

Alle Aufgaben aulRer die Durchfihrung der Brandverhiitungsschauen (2) werden aktuell durch den
Webhrleiter ibernommen. Fiir diese Tatigkeiten stehen derzeit rd. 0,5 VZA zur Verfiigung. Eine kon-
krete Zeitabgrenzung fur Aufgaben des Vorbeugenden Brandschutzes gegentber den Wehrleiter-
aufgaben bzw. den Aufgaben als Geratewart ist derzeit nur schwer méglich. Aufgabe (6) wurde im

Abschnitt 5 bereits umfangreich beschrieben.

Die Durchfihrung der Brandverhiitungsschauen ist bisher vertraglich an den Kreis Ubertragen
worden. Der Erreichungsgrad in der Aufgabenbewaltigung der Brandverhitungsschau (Einhaltung
der Fristen) kann auf Grund der Verantwortungsubertragung derzeit nicht bewertet werden, ist
aber in Teilbereichen riickstiandig. Bestimmte Uberpriifungen werden derzeit noch nicht umfas-

send durchgefiihrt (z.B. Uberpriifung von Flachen der Feuerwehr).

Brandsicherheitswachen werden durch die ehrenamtlichen Einsatzkrafte gegen Aufwandsentscha-
digung durchgefihrt. Dies betrifft in Meckenheim regelmafig die Jungholzhalle und verschiedene

Versammlungsstatten im gesamten Stadtgebiet.
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6.1.2 SOLL-Konzept

Brandverhutungsschau: GemaR § 16 BHKG sind Gebaude, Betriebe und Einrichtungen, dieiner-
hohtem MaRe brand- oder explosionsgefahrdet sind oder in denen bei Ausbruch eines Brandes
oder bei einer Explosion eine grofte Anzahl von Personen oder bedeutende Sachwerte gefahrdet
werden kénnen, im Hinblick auf die Belange des Brandschutzes zu tberprifen. Auf Grund des ob-
jektbezogenen Gefahrdungsgrads ergeben sich fir bestimmte Objektgruppen bzw. Objekte mit
erhdhtem Gefahrdungspotenzial kirzere Fristen. Die dargestellten Fristen orientieren sich an den
Vorgaben des Arbeitskreises VB/G der AGBF Bund sowie an der Einschatzung der Brandschutz-

dienststelle.

Zuarbeit fur die Brandschutzdienststelle: Fir Stellungnahmen im Baugenehmigungsverfahren
sind regelméaRig auch Zuarbeiten der Feuerwehr Meckenheim erforderlich. Hinzu kommen die re-
gelmaRigen Abstimmungen und Ortstermine im Zusammenhang mit der Aufschaltung von Brand-
meldeanlagen sowie grundlegende Planungstéatigkeiten zur Sicherstellung der L6schwasserversor-

gung in Zusammenarbeit mit dem Wasserversorger.

Brandschutzerziehung und -aufklarung: Hierbei handelt es sich ebenfalls um eine Pflichtauf-
gabe, deren Aufgabenbewaltigung im Abschnitt 5.1 beschrieben wird und als definierte Zeitanteile
zur Gesamtkoordination fir Brandschutzerziehung und -aufklarung/Steigerung der Selbsthilfefa-

higkeit erforderlich macht.

Bewertung zum Vorbeugenden Brandschutz:

Eine Aufgabenerfillung gemal § 26 BHKG sowie die notwendigen Zuarbeiten fir die Brandschutz-
dienststelle sind durch die vorhandenen Zeitanteile der Wehrleitung derzeit kaum planbar abzu-
arbeiten. Durch Schaffung einer Planstelle als Brandschutztechniker wurde diesem Umstand be-
reits Rechnung getragen, sodass auch die Ubertragung der Brandverhiitungsschau an den Kreis
entfallen kann und die Aufgaben zukinftig im notwendigen Maflte wahrgenommen werden kon-
nen. Die Stelle des Brandschutztechnikers wurde bereits geschaffen, mit einer Besetzung der Stelle

ist ab 05/2023 zu rechnen.

6.2 Planende Gefahrenabwehr

6.2.1 IST-Analyse

Die zwingend notwendigen Planungsaufgaben (u.a. AAO) werden derzeit durch die Wehrleitung

durchgefihrt. Eine strukturierte objekt- oder ereignisbezogene Einsatzplanung kann derzeit
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allerdings auf Grund fehlender Arbeitszeit nicht im notwendigen Male geleistet werden. Dies gilt
auch fir die notwendigen Aufgaben im Rahmen der Mitwirkung im Katastrophenschutz sowie dem
Fortschreiben des Warnkonzeptes fur die Bevolkerung, die in der Aufgabenerfillung derzeit auf

das absolut notwendige beschrénkt bleiben missen.

Hinweis:

Die fehlenden Kapazitaten fir feuerwehrtaktische Einsatzplanungen lassen bereits in der derzeiti-
gen Entwicklung der Gemeinde keine adaquate Anpassung der Einsatztaktik der Feuerwehr an die
Veranderungen in der Gefahrdungssituation zu. Durch weitere Flachenentwicklung und Verdich-
tung im Stadtgebiet wird die Notwendigkeit einer strukturierten feuerwehrtaktische Einsatzpla-

nungen zusatzlich nochmal in erheblichem Malle an Stellenwert zunehmen.

6.2.2 SOLL-Konzept

Fir die notwendige Einsatzplanung (objektbezogene und ereignisbezogene Einsatzplane ein-
schlie3lich Alarm- und Ausriickordnung und Standardeinsatzregeln) sind zukinftig in ausreichen-
dem Male bei den Aufgabenumfangen der Wehrleitung bzw. bei hauptamtlichen Stellenanteilen

in Feuerwehr und Verwaltung zu beriicksichtigen. Hauptaufgaben sind dabei:

© Einsatzplanung inkl. Veranstaltungssicherheit: einschliel3lich federfiihrende Bearbeitung
der Alarm- und Ausrtickordnung, objektbezogener AAO und ggf. Einsatzplanen fir beson-
ders gefahrdete Objekte

© Brandschutzbedarfsplanung: Mitwirkung bei der Erstellung und Fortschreibung von Brand-
schutzbedarfsplanen, Controlling der MalRnahmen des Brandschutzbedarfsplans
Koordination des Fiihrungsdienstes der Feuerwehr Meckenheim (vgl. Abschnitt 8.6.2),
kommunale Notfallplanung: fachliche Betreuung des Stabs fir aulRergewoéhnliche Ereig-
nisse sowie standige Sicherstellung der Arbeitsfahigkeit der ortsfesten Einsatzleitung der

Feuerwehr und der SAE der Verwaltung.

Bewertung zur Planenden Gefahrenabwehr:

Eine Aufgabenerfiillung in der Einsatzplanung einschlie3lich Veranstaltungssicherheit ist eine zwin-
gende Grundvoraussetzung der praventiven Gefahrenabwehr. Die Arbeitszeitanteile sollten durch
eine*n Mitarbeiter*in mit ausreichender feuerwehrtechnischer Erfahrung (Verbandsfihrer*in) ab-
gebildet werden. Eine enge Abstimmung mit dem Vorbeugenden Brandschutz ist unverzichtbar,
sodass hier eine Aufgabenteilung zwischen Wehrleitung und Brandschutztechniker empfehlens-

wert ist.
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7 Zusammenarbeit mit Einrichtungen des

Kreises, anderen Gemeinden und Dritten

7.1 Einbindungangrenzender Feuerwehrenindie AAO der Gemeinde

Meckenheim

7.1.1 I1ST-Analyse

Die Alarm- und Ausrickordnung der Feuerwehr der Gemeinde Meckenheim sieht derzeit bereits
eine Einbindung von Einsatzkraften umliegender Feuerwehren vor. Hierbei sind folgende planméa-

Rige Regelungen fur bestimmte Gebiete zu nennen:

© allen Ausruckebereiche: Léschzug Rheinbach werktags tagsiiber ab Alarmstufe B 4, TH 4
und ABC 4 sowie Sonderstichworten nach Festlegung und zu sonstigen Zeiten bei Alarm-
stufe B 5;

© Ausriuckebereich Meckenheim-Sonnenseite: Ldéschgruppe Flerzheim werktags tags-
Uber, bspw. ab Alarmstufe B 2 und zu sonstigen Zeiten bei Alarmstufe B 3 sowie der Lésch-

zug Rheinbach werktags, tagsiber bspw. ab Alarmstufe B 3-M;

Eine darlberhinausgehende Einbindung der angrenzenden Léschgruppen (u.a. Wormersdorf, Hil-
berath, Adendorf, Villip im gleichen Leitstellenbereich sowie Gelsdorf in Rheinland-Pfalz) ist derzeit
nicht vorgeplant. Die Erreichbarkeit der Gemeindegebiete durch umliegende Feuerwehren (Fahr-

zeiten vom jeweiligen Feuerwehrhaus) istim Anhang D dargestellt.

7.1.2 SOLL-Konzept

Die Einbindung der angrenzenden Feuerwehren im Sinne von § 39 BHKG zur Sicherstellung ist in
folgendem Malie weiterhin zu empfehlen bzw. muss in enger Abstimmung mit den zustandigen

Tragern des Brandschutzes aufgebaut werden:
Ausrickebereich Liftelbergund Industriepark Kottenforst einschlie3lich Erweiterung ,,Un-
ternehmerpark Kottenforst”:

© Einbindung des Ldschzugs Rheinbach bei Einsatzen ab Alarmstufe 3,
© Einbindung der Léschgruppe Flerzheim bei Einsatzen ab Alarmstufe 2 auf Grund der gerin-

gen Anfahrtszeit (Eintreffzeit i.d.R. zwischen 8 und 12 min ab der Alarmierung).
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Ausriickebereich Merl einschlie8lich Erweiterungen:

© Einbindung der Léschgruppe Villip bei Einsatzen ab Alarmstufe 2 auf Grund der unmittel-

baren Nachbarschaft (Eintreffzeit i.d.R. zwischen 10 und 14 min ab der Alarmierung).

Ausrickebereich Meckenheim (insbesondere sudostliches Kerngebiet):

© Einbindung der Léschgruppe Adendorf bei Einsadtzen ab Alarmstufe 2 auf Grund der gerin-

gen Anfahrtszeit (Eintreffzeit i.d.R. zwischen 8 und 12 min ab der Alarmierung).

Ausriuckebereich Altendorf/Ersdorf:

© Einbindung der Léschgruppe Wormersdorf bei Einsatzen ab Alarmstufe 2 auf Grund der
geringen Anfahrtszeit (Eintreffzeit i.d.R. zwischen 8 und 12 min ab der Alarmierung),

© Einbindung der Loschgruppe Hilberath bei Alarmstufen mit grolerem Einsatzkraftebedarf
werktags tagsiber sowie fir die Ortsverbindungsstrale Richtung Hilberath ab Alarm-
stufe 2 zu allen Zeiten;

© Einbindung der Loéschgruppe Gelsdorf ab Alarmstufe 2 auf Grund der geringen Anfahrts-
zeit (Eintreffzeit i.d.R. zwischen 12 und 14 min ab der Alarmierung auf Grund der Alarm-

weitergabe an die zustandige Leitstelle Koblenz).

Zudem muss in allen Ausrickebereichen geprift werden, ob auch bei Sonderobjekten mit Brand-
meldeanlagen eine Einbindung angrenzender Léscheinheiten fir automatische Alarme auf Basis
einer Risikoabschatzung sinnvoll ist (bspw. Pflege- und Betreuungseinrichtungen sowie Industrie-

betriebe mit hoher Gefahrdung). Dies sollte durch die Wehrfiihrung individuell bewertet werden.

MalRnahme ,Intensivierung der interkommunalen Zusammenarbeit in der AAO*:

Im Abgleich zwischen IST und SOLL wurde festgestellt, dass unmittelbar angrenzende Léscheinhei-
ten der Nachbarkommunen teilweise nicht oder nur bei hohen Alarmstufen planmagig eingebun-
den werden. Dennoch kdnnen in nahezu allen Ausriickebereichen durch benachbarte Léschein-
heiten schutzzielrelevante Eintreffzeiten erzielt werden, sodass eine Ausfall- und Personalreserve
fur bemessungsrelevante Schadensereignisse erzielt werden kann. Besonders flr Ereignisse mit
Personengefahrdung sowie krafteintensive Brande in Industrie- und Gewerbebetrieben ist dies
aus gutachterlicher Sicht mit Blick auf die Einsatzkrafteverfligbarkeit (Abschnitt 8.3.1) unverzicht-
bar und kann im Sinne einer objektbezogenen Alarm- und Ausriickordnung auch bei automati-

schen Brandmelderalarmen risikogerecht sein.
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7.2 Interkommunale Zusammenarbeit in der Feuerwehrausbildung

7.2.1 IST-Analyse

Ausbildungskooperation LARSK:

Die Stadt Meckenheim arbeitet im Bereich der Feuerwehrausbildung mit den linksrheinischen Ge-

meinden des Rhein-Sieg-Kreises zusammen. Dabei wird insbesondere die Grundausbildung der
Feuerwehrkrafte in Modulen in verschiedenen Gemeinden mit Ausbildern der Feuerwehren sicher-
gestellt. Damit sollen im Grundsatz die Ausbildungsangebote verbreitert werden (haufigere Ange-
bote und Angebot zu verschiedenen Zeiten) und die Belastung auf Ausbilder aller Feuerwehren

verteilt werden.

Auf Grund der eigenen Lehrgange und durch die Ausbildungskooperation kénnen derzeit die
Grundausbildungsmodule 1+2 sowie 3+4 abwechselnd einmal im Jahr angeboten werden. Im Rah-
men dieser Zusammenarbeit wird zwar erheblich mehr Flexibilitdt angestrebt, gleichzeitig zeigt die
Erfahrung bisher, dass durch die Ausbilder auch ein erheblicher Mehraufwand in der Vorbereitung

sowie Terminkoordinierung unter allen teiinehmenden Feuerwehren geleistet werden muss.

Unterstutzung der Kreisausbildung:

Die Feuerwehr Meckenheim wirkt mit ihren Ausbildern regelmaflig in den Feuerwehraus- und -
fortbildungen des Kreises mit. Im Gegenzug kann der Bedarf an Lehrgangsplatzen in der Kreisaus-
bildung derzeit allerdings nur unzureichend durch den RSK gedeckt werden. Fir einige Lehrgénge
stehen der Feuerwehr Meckenheim je Lehrgang teilweise nur einzelne Lehrgangsplatze zur Verfi-
gung, sodass Bedarfe nicht gedeckt werden kénnen. Hinzu kommt eine teilweise sehr kurzfristige

Lehrgangszuteilung ohne ausreichende Planungssicherheit.

7.2.2 SOLL-Konzept

Eine umfassende und sozialvertragliche Ausbildung ist Grundvoraussetzung zur Wahrnehmung
der Pflichtaufgabe gemal § 3 (4) BHKG. Die Mindestanforderungen an die Aus- und Fortbildung
der Feuerwehr Meckenheim sind in Art, Umfang und Durchfiihrung in Abschnitt 8.3 definiert. Da
dies mit vertretbarem Aufwand nicht durch die Ausbilder der Feuerwehr Meckenheim geleistet

werden kann, ist eine Zusammenarbeit mit Dritten in folgender Struktur unverzichtbar:

© Zusammenarbeit mit den Kommunen des RSK im Bereich der Grundausbildung und bei
Sonderausbildungen in kommunaler Verantwortung,

© Zusammenarbeit mit dem RSK bei Aus- und Fortbildungen in Verantwortung des Kreises.
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Hinweis:

Im Rahmen der Planungen fir ein Gefahrenabwehrzentrum des RSK wurden umfangreiche Anfor-
derungen an die zentrale Aus- und Fortbildungseinrichtung des RSK aus Sicht der Gemeinde Me-
ckenheim kommuniziert. Diese sind in die Planungen des Gefahrenabwehrzentrums eingeflossen.
Eine Umsetzung steht noch aus. Bei den derzeit bestehenden Defiziten in der Kreisausbildung (per-

sonell und materiell) sind voraussichtlich mittel- bis langfristig Verbesserungen zu erwarten.

Mafinahme ,Mitwirkung bei der Feuerwehrausbildung (interkommunal, auf Kreisebene*:

Die vorhandenen Strukturen der Zusammenarbeit mit benachbarten Kommunen in der Aus- und
Fortbildung sowie die Kreisausbildung ist in erheblichem MalRe von der Bereitstellung geeigneter
Ausbilder durch die kreisangehdrigen Kommunen abhangig. Die Zusammenarbeit mit Dritten ist
in diesem Bereich weiterhin sinnvoll und verteilt die Last fiir ein regelmafiges und modernes Aus-
und Fortbildungsangebot. Die dafilir notwendigen ehrenamtlichen Ausbilder der Feuerwehr Me-
ckenheim mussen weiterhin vorhanden sein. Hierflr ist derzeit keine Aufwandsentschadigung vor-

gesehen. Dies ist zuklnftig aus gutachterlicher Sicht unverzichtbar (vgl. Abschnitt 8.3.2

7.3 Zusammenarbeit mit externen Ausbildungseinrichtungen und

Ausbildern

7.3.1 IST-Analyse

Zur Sicherstellung der Ausbildung werden derzeit vordergriindig folgende Ausbildungsumfange in

der Zusammenarbeit mit externen Dritten umgesetzt:

© Fuhrerscheinausbildung,
© Fahrsicherheitstraining fir LKW und PKW-Fahrer,
© Realbrandausbildung,

© Turéffnungsseminar.
7.3.2 SOLL-Konzept

DarlUber hinaus wird auch weiterhin eine Zusammenarbeit mit ausgewahlten externen Partnern

fur die Sicherstellung der Aus- und Fortbildung unverzichtbar sein. Hierfir sind die notwendigen
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finanziellen Mittel in der notwendigen Art und Weise weiterhin bereitzustellen. Folgende Schwer-

punkte sind bei der Mittelbereitstellung zu bertcksichtigen:

© steigende Kosten bei der Flhrerscheinausbildung sowie héhere Fluktuation bei ausgebil-
deten Maschinist*innen/Fuhrerscheininhaber*innen Fuhrerscheinklasse C sorgen fir stei-
gende Kosten der Fihrerscheinausbildung in der Feuerwehr, die Anforderungen gemal
Abschnitt 8.3.2 sind weiterhin sicherzustellen,

© Realbrandausbildung (i. d. R. ein Ausbildungsblock im Jahr in externer Realbrandausbil-

dungsanlage oder Miete fir eine mobile HeiRausbildungsanlage am Standort).

7.4 Zusammenarbeit mit dem Rhein-Sieg-Kreis

Der Rhein-Sieg-Kreis unterhalt gemal § 4 BHKG Einheiten und Einrichtungen fir den Brandschutz
und die Hilfeleistung, soweit ein Uberortlicher Bedarf besteht. Dies beinhaltet derzeit vordergrin-
dig die Leitstelle des RSK, die die Notrufannahme sowie Alarmierung fur die Feuerwehr Mecken-
heim sicherstellt. Zudem betreibt der RSK das Kreisfeuerwehrhaus mit folgenden zentralen Funk-

tionsbereichen, die von der Feuerwehr Meckenheim in Anspruch genommen werden:

© Aus- und Fortbildungseinrichtung des Kreises,
© Atemschutzwerkstatt einschlieRlich Bereitstellung von Atemschutzreserve im Einsatz,

©  Schlauchwerkstatt,

In vorgeplante Einheiten des Kreises ist die Feuerwehr Meckenheim derzeit nicht eingebunden. Im
Rahmen der Alarm- und Ausriickeordnung greift die Feuerwehr Meckenheim planmafig auf Ein-

heiten des Kreises zurlick. Dies sind:

Messeinheit,
Gefahrstoffziige und Dekon-Einheiten,

Einsatzleitwagen 2 sowie FUhrungsunterstitzung/luK-Einheit,

© © © ¢©

Alarmgruppen des RSK fir die allgemeine Uberortliche Hilfe.

55



7.5 ZusammenarbeitmitdemLand Nordrhein-Westfalen

Gemal der glltigen Landeskonzepte zur Gefahrenabwehr kann im Bedarfsfall auch auf Einheiten
des Landes (u. a. Brandschutzeinheiten, ABC-Zilge, Mess- und Dekontaminationseinheiten sowie
mobile Fihrungsunterstiitzung zuriickgegriffen werden. Die Anforderung erfolgt dann i. d. R. Uber

denKreis.

AulRerdem steht das Institut der Feuerwehr als Landesausbildungseinrichtung zur Verfigung. Dort
werden samtliche weiterfuhrende Lehrgénge (Fuhrungslehrgénge, Sonderlehrgdnge) sowie Semi-

nare angeboten und kénnen durch Bedarfsmeldung Giber den Kreis gebucht werden.
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8 Feuerwehr

Im folgenden Kapitel werden die Themenbereiche der Feuerwehr betrachtet. Dabei wird in jedem
Themenbereich der IST-Zustand der Freiwilligen Feuerwehr Meckenheim, die SOLL-Konzeptionie-
rung sowie der SOLL-IST-Abgleich mit den abzuleitenden MalRnahmen dargestellt. Die Lage der

Feuerwehrstandorte der Loscheinheiten im Stadtgebiet istim Anhang A dargestellt.

8.1 Aufgaben

8.1.1 IST-Analyse

Zur Sicherstellung der Pflichtaufgaben gemaR 8.1.2 hélt die Stadt Meckenheim vier Einheiten der
Freiwilligen Feuerwehr vor. Erganzt werden die Léschgruppen durch Einsatzkrafte, die in der Ta-

gesalarmgruppe ausriicken.

Neben den genannten Pflichtaufgaben beteiligen sich die Léscheinheiten der Feuerwehr Mecken-

heim sehr aktivim Rahmen der Ortsgemeinschaft. Zahlreiche Veranstaltungen werden dabei von
den jeweiligen Einheiten unterstutzt und in einigen Fallen auch selbst organisiert. Zu den Tatigkei-

ten zahlen unter anderem:

Begleitung der jahrlichen Sankt Martinsumziige
Begleitung der Fronleichnamsprozession

© Sicherstellung des Brandschutzes fir Umzlge diverser Vereine
(Karneval, Schitzenfest, etc.)

© Betreuung der einzelnen Osterfeuer der Kirchen

Die Léscheinheiten der Feuerwehr Meckenheim haben durch die o. g. Aktivitdten einen wichtigen
Stellenwert im jeweiligen Stadtteil. Dies darf nicht als selbstverstandlich angesehen werden und

zeigt, welche grol3e Bedeutung die Feuerwehr in den Stadtteilen hat.
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8.1.2

SOLL-Konzept

Die nachstehend genannten Aufgaben der Feuerwehr sind auch weiterhin Grundlage fir die fol-

genden Planungen. Bei den Aufgaben handelt es sich um Pflichtaufgaben geman BHKG.

¢ © © o

Abwehrender Brandschutz/Bekampfung von Schadenfeuer,

Mitwirkung im Vorbeugenden Brandschutz im Rahmen von Stellungnahmen im baurecht-
lichen Verfahren und der Brandverhitungsschauen,

Technische Hilfeleistung bei Unglicksfallen oder 6ffentlichen Notstanden:

@ Unter Hilfeleistung ist vorrangig das Retten von Menschenleben zu verstehen, daneben auch
das Bergen von Tieren und Sachwerten aus unmittelbarer Gefahr, die vom Besitzer nicht mit
eigenen Mitteln beseitigt werden kann.

Gestellung von Brandsicherheitswachen bei Veranstaltungen, bei denen eine erhdhte
Brandgefahr besteht, wo bei Ausbruch eines Brandes eine grof3e Anzahl von Personen ge-
fahrdet ist und der Veranstalter die Brandsicherheitswachen nicht selbst stellen kann,
Gestellung von Brandsicherheitswachen nach baurechtlichen Verordnungen (Sonderbau-
verordnungen),

Dienstleistungen im Zuge der Amtshilfe flr die Polizei (Ausleuchten von Einsatzstellen, Ge-
stellung von Fahrzeugen und Geraten, etc.),

Uberortliche Hilfe,

Mitwirkung bei der Bewaltigung von GroRReinsatzlagen,

Mitwirkung bei der Bewaltigung von Katastrophen,

Aus- und Fortbildung der Angehdérigen ihrer Feuerwehr, sofern diese nicht in die Zustan-
digkeit von Kreis bzw. Land fallt,

Unterhaltung von Jugendfeuerwehren und ggf. Kinderfeuerwehren zur Nachwuchsférde-

rung.

Erganzend zu den Mallnahmen der Stadt Meckenheim gemall den Abschnitten 5, 6 und 7 muss

die Stadt eine diesen Aufgaben entsprechend leistungsfahige Feuerwehr unterhalten. Schliellich

ist trotz aller praventiven MaRnahmen und der Selbsthilfe der Bevolkerung regelmafig mit Scha-

densereignissen zu rechnen, die einen Einsatz der Feuerwehr erforderlich machen.

Bewertung:

Die Feuerwehrstruktur der Stadt Meckenheim ist grundséatzlich in der Lage, die ihr zugewiesenen

Pflichtaufgaben zu bewaéltigten. In den folgenden Abschnitten werden die hierfir notwendigen Vo-

raussetzungen im Detail gepriift und bewertet, sodass diese Aufgabenerfiillung auch zukinftig im
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notwendigen Malie sichergestellt werden kann. Festgestellte Defizite werden in den jeweiligen Ab-

schnitten benannt und im zugehdrigen Soll-Abschnitt bearbeitet.

8.2 OrganisationundVerwaltungder Feuerwehr

8.2.1

IST-Analyse

Die derzeitige Gliederung zur Organisation und Verwaltung der Feuerwehr wurde bereits im Ab-

schnitt 3 beschrieben. Erganzend hierzu werden umfangreiche Aufgaben zur Organisation und

Verwaltung durch ehrenamtliche Funktionstrdger*innen wahrgenommen bzw. unterstiitzt. Diese

sind insbesondere:

©

Fuhrung und Leitung der Einheiten einschlief3lich Zuarbeiten und Abstimmungen mit der
Wehrleitung und der Verwaltung,

Flhrung und Leitung der Gruppen der Jugendfeuerwehr einschliellich Zuarbeiten und Ab-
stimmungen mit der Wehrleitung und der Verwaltung,

Koordination und Durchflihrung der Aus- und Fortbildung der Feuerwehr auf Stadtebene,
Koordination und Durchfiihrung der interkommunalen Aus- und Fortbildungsstrukturen,
Koordination der externen Aus- und Fortbildungsmafinahmen, Mitwirkung bei der Kreis-
ausbildung;

Offentlichkeitsarbeit fiir die Feuerwehr und Personalgewinnung (AK Offentlichkeitsarbeit),
Pressearbeit bei Einsatzen und allgemein Pressearbeit fiir die Feuerwehr als Teil der Of-
fentlichkeitsarbeit als klassische Pressearbeit sowie ber mehrere Social-Media-Kanale,
Erarbeitung von inhaltlichen Grundlagen fir die (Ersatz-)Beschaffung von Einsatztechnik
einschlieBlich Einsatzfahrzeuge und fachliche Vorbereitung von Ausschreibungen (AK Tech-
nik),

I6schgruppeniibergreifende und I6schgruppenspezifische Durchfiihrung der Geratewar-
tung,

Bewirtschaftung der Kleiderkammer und Einkleidung neuer Mitglieder der Einheiten ein-
schlie3lich Kinder- und Jugendfeuerwehr,

Administration von IT- und Verwaltungssystemen der Feuerwehr (Verwaltungssoftware,
Cloud, E-Mail, Tablets, PCsinden Feuerwehrhausern, Homepage),

Programmierung von Funkgeraten und Alarmempfangern,

Bearbeitung von Sonderprojekten einschliellich Teilbereichen der Einsatzplanung (bspw.

Einfuhrung neuer fachlicher Grundsétze, Einsatzstellenhygiene usw.).
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Bewertung:

Obwohl sich die grundsatzlichen Aufgaben seit dem vorangegangenen Brandschutzbedarfsplan
aus dem Jahr 2016 nicht grundlegend geandert haben, zeigt die praktische Erfahrung in der Aus-
gestaltung der Aufgaben, dass die verschiedenen Bereiche in den vergangenen Jahren in Umfang,
Aufwand und Anforderungsprofil deutlich zugenommen haben. Die gesteigerten Anforderungen
werden durch motivierte Funktionstrager*innen im Ehrenamt wirkungsvoll unterstitzt bzw. in gro-
Ren Teilen eigenstdndig bewaltigt. Dies ist allerdings sowohl in der Koordination als auch in der
Umsetzung in hohem MaRe von der zeitlichen Verfligbarkeit ehrenamtlicher Funktionstrager*in-

nen abhangig.

8.2.2 SOLL-Konzept

Die grundlegenden Organisationsanforderungen einer Kommune im Bereich Gefahrenabwehr
gliedern sich gemal KgSt-Bericht ,Stellenbewertung Feuerwehr - Stellenbewertung in bewegten

Zeiten (gestern — heute — morgen)“, Bericht Nr. 7/2019 in folgende Hauptaufgabenbereiche:

Leitung der Feuerwehr (37)
Zentrale Aufgaben / Verwaltung (37.1)
Sachbearbeitung Vorb. Brandschutz / Einsatzplanung (37.3, vgl. Abschnitt 6)

© © o o

Sachbearbeitung Technik (37.4)

Die wesentlichen Arbeitsschwerpunkte dieser Hauptaufgabenbereiche werden nachfolgend dar-

gestellt.

Leitung der Feuerwehr (37): Dieser Aufgabenbereich umfasst samtliche Leitungsaufgaben, die
unmittelbar vom Leiter der Feuerwehr oder einem seiner Vertreter im Sinne eines dauerhaften
Vertreters wahrgenommen werden muissen. Es sind somit Aufgaben, die im Regelfall kraft Amtes
wahrgenommen werden mussen. Dabei ist vor allem die interne Leitung von ehrenamtlichen Ein-
heiten sowie hauptamtlichen Mitarbeiter*innen sowie die Wahrnehmung stadtinterner und exter-
ner Termine und Abstimmungsarbeit sicherzustellen. Hinzu kommen bei einer Kommune dieser
GroRe praventive Bereiche des Brand- und Bevdlkerungsschutzes. Im Grundsatz mussen durch

den Leiter der Feuerwehr folgende Haupttatigkeitsfelder abgedeckt werden:

© Fuhrung und Vertretung der Feuerwehr intern und extern (Leitung der Feuerwehr), u. a.:
@ Entwickeln und Festlegen von Zielen und Leitlinien fiir die Feuerwehr in Abstimmung

mit Funktionstrager*innen der Feuerwehr und der Verwaltung,
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Teilnahme an Besprechungen und relevanten Arbeitsgruppen der Feuerwehr,

Teilnahme an relevanten Verwaltungssitzungen der Stadtverwaltung,

Teilnahme an relevanten Besprechungen und Arbeitskreisen beim Kreis,

® ® ® ®

Zusammenarbeit und Abstimmung mit Dritten.

© Wahrnehmung der fachlichen Gesamtverantwortung tber den Aufgabenbereich ,Vorbeu-
gender Brandschutz®,

© Wahrnehmung der fachlichen Gesamtverantwortung Gber den Aufgabenbereich ,Bevolke-

rungsschutz® innerhalb der Kommune.

Zentrale Aufgaben/Verwaltung (37.1): Neben den reinen Leitungstatigkeiten fallen zur Bewirt-

schaftung der Feuerwehr folgende Aufgabenschwerpunkte an, die im Grundsatz nicht zwingend
durch den Leiter der Feuerwehr wahrgenommen werden mussen. Sie kbnnen auch anderweitig
realisiert werden. Enge Abstimmung sowie eine fachliche Weisungsbefugnis mit bzw. durch den

Leiter der Feuerwehr muss allerdings sichergestellt sein.

Einsatznachbereitung, -statistik, -controlling,

Einsatzabrechnung,

Personalverwaltung / Lehrgangsverwaltung,

Personalgewinnung / Férderung Ehrenamt / Koordination Offentlichkeitsarbeit,
Nachwuchsarbeit (einschlieB3lich paddagogischer Unterstiitzung),

Aus- und Fortbildung (zentrale Leitung und Standardisierung),

Baukoordination in der Feuerwehr,

© ©¢ ¢ © 0 © © ¢©

Arbeitsschutz in der Feuerwehr.

Sachbearbeitung Technik (37.4): Neben den im Folgenden dargestellten Tatigkeiten der Geréte-
wartung sind im Bereich ,Technik® zunachst folgende Sachbearbeiter-Tatigkeiten zwingend zu be-

ricksichtigen, um die Feuerwehrtechnik dauerhaft einsatzbereit zu halten:

Durchfuhrung von Neu- und Ersatzbeschaffungen: Begleitung von Fahrzeugbeschaffungsvor-
gaben beginnend bei der Markterkundung Uber die Bearbeitung der Leistungsbeschreibungen,
Abstimmung mit den Ldscheinheiten, europaweite Ausschreibung bis hin zur Baubegleitung, Ab-

nahme und Einweisung der Einsatzkrafte fir ein Feuerwehrfahrzeug einschlieRlich Beladung.
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Beschaffungen von Geraten und Ausristung, die nicht im Rahmen von Fahrzeugneubeschaffun-

gen gekauft werden. Hierbei ist vor allem die Markterkundung einschlieBlich Handlerkontakt und

Einholen von Angeboten sowie Trageversuchen fur Einsatzbekleidung der Schwerpunkt.

KFZ-und Geratewerkstatt: Die Wartung und Pflege der Fahrzeuge (nicht Gerate- und Fahrzeug-
prifung) sowie einfache Reparaturen an den Fahrzeugen sowie Reparaturen an motorbetriebenen
Geraten sollten im Regelfall wirtschaftlich durch Geratewart*innen der Feuerwehr durchgefihrt
werden. Hinzu kommt zwingend die organisatorische und logistische Abwicklung von Wartungen

und Reparaturen von Fahrzeugen und Geraten in Fremdwerkstatten einschlielich der Kontrolle.

Kleiderkammer und Wasche: Die leistungsfahige Bewirtschaftung der Kleiderkammer ist aus ver-
schiedenen Grinden unerlasslich. Sowohl Neueinkleidungen als auch zeitnaher Tausch von be-
schadigten Bekleidungsbestandteilen sind ein Grundbaustein zur Sicherstellung der Leistungsfa-
higkeit und zur Steigerung der Attraktivitdt des Ehrenamts in der Feuerwehr. Hinzu kommen aller-
dings juingere Entwicklungen im Hinblick auf die Einsatzstellenhygiene. Nach Brandeinsatzen und
Einsatzen mit Kontaminationen wird auf ein kontaminationsarmes Entkleiden der Einsatzkrafte ge-
achtet und Einsatzbekleidung wird zur Vermeidung von Spatfolgen durch Bestandteile des Brand-
rauchs konsequenter anlassbezogen gewaschen. Hierfir ist sowohl ein Tausch Uber einen Beklei-
dungspool notwendig als auch die Wéasche- bzw. Waschelogistik in gesteigertem Malie sicherzu-
stellen. Im Hinblick auf den Gesundheitsschutz der Einsatzkrafte ist diese Entwicklung unvermeid-

bar.

Hinweis:

Auf Grund der Feststellungen im IST-Stand zur derzeitigen Situation zur Wasche der Einsatzbeklei-
dung besteht Handlungsbedarf. Hier sollte mit der beteiligten Firma schnellstméglich eine Verbes-
serung der Situation angestrebt werden oder auf alternative Anbieter ausgewichen werden.
Kosten-Nutzen-Rechnungen anderer Feuerwehren haben in der Vergangenheit regelmaRig die Er-
kenntnis gebracht, dass bei unzureichender Verfugbarkeit geeigneter externer Dienstleister ein
Insourcing dieses Prozesses bei vorhandenen Geratewart*innen wirtschaftlich ist. Hauptvorteile
sind ein Entfall des Logistikaufwands sowie kurze Umlaufzeiten von verschmutzter Einsatzbeklei-

dung, die wiederum zu einer Verringerung des Bekleidungspools flihren.
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Fazit:

Die dargestellten Aufgabenschwerpunkte werden in der aktuellen Struktur durch die Stellenanteile
innerhalb der Sachbearbeitung Feuerwehr im Fachbereich 32 und die Geratewarte abgedeckt
(vgl. Abschnitt 3).

Im Bereich der Verwaltung soll zukiinftig noch eine Stelle als Brandschutztechniker*in geschaffen
werden. Anfang 2022 wurde ein weiterer Geratewart eingestellt, womit nun nominell 3 Gerate-
warte bei der Stadt Meckenheim beschéaftigt sind. Erwartungsgemal wird ein gro3er Anteil des
Aufgabengebietes von Herrn Wiegershaus als Leiter der Feuerwehr in seine regulare Arbeitszeit

fallen, womit er demnach nur sehr eingeschrankt als Geratewart zur Verfliigung stehen kann.

Nach derzeitigem Kenntnisstand wird ein Grof3teil der hier genannten Kernaufgaben zur Bewirt-

schaftung der Feuerwehr (Pflichtaufgaben) in dieser Stellenstruktur mit den vorhandenen Arbeits-
zeitanteilen zu bewaltigen sein. Zukulnftig ist auch hier die Aufgabenverteilung zwischen den Stel-
leninhabern und die Abgrenzung zu ehrenamtlichen Funktionstragern stetig zu bewerten. Bei un-
zureichender Aufgabenbewaltigung ist im Rahmen des Controllings auch innerhalb des Geltungs-

bereichs dieses Bedarfsplans begriindet nachzusteuern.
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8.3 Einsatzkrafte

8.3.1 IST-Analyse

Die Leistungsfahigkeit einer Feuerwehr wird anhand der Qualitatskriterien ,Hilfsfrist* und ,Funkti-

onsstarke” definiert.

Die ,Funktionsstarke® steht fir die Anzahl und Qualifikationen der Einsatzkréafte, die zur Bewalti-
gung eines Schadensereignisses notwendig sind. Das Qualitatskriterium ,Hilfsfrist* hat zur Folge,
dass nicht nur die generelle Anzahl und Qualifikation der Einsatzkrafte entscheidend ist, sondern
auch deren zeitliche Verfuigbarkeit. Eine genaue Analyse der Einsatzkréfte ist zur Aufstellung und

Unterhaltung einer leistungsfahigen Feuerwehr somit zwingend erforderlich.

In den folgenden Kapiteln werden daher die Einsatzkrafte der Feuerwehr betrachtet. Neben der
Entwicklung der Einsatzkrafteanzahl auf Basis vergangener Mitgliederzahlen, der vorliegenden Al-
tersstruktur und der Jugendfeuerwehr, wird die Verfligbarkeit der Einsatzkrafte im Einsatzfall, ein-
schlieBlich ihrer Qualifikationen, untersucht. Ziel ist es, eventuell vorhandene Defizite bei der Ver-
fugbarkeit oder der Qualifikation der Einsatzkrafte zu erkennen und mdgliche negative Entwick-
lungstendenzen aufzuzeigen. Im SOLL-Konzept werden dann entsprechende MalRnahmen zur Be-

seitigung der moéglichen Defizite vorgeschlagen.

In der Einsatzkrafteverfigbarkeitsanalyse wird die personelle Leistungsfahigkeit jedes einzelnen
Feuerwehrstandortes auf Basis dieser taktischen Einheiten bewertet. Erganzend zur Einsatzkrafte-
verfugbarkeitsanalyse werden die verfugbaren Qualifikationen und die zeitliche Verflgbarkeit der
Einsatzkrafte werktags zwischen 6.00 und 18.00 Uhr sowie zu sonstigen Zeiten fir jede Einheit de-

tailliert im Anhang B dargestellt. Hier finden Sich auch die methodischen Erlauterungen.

Loschgruppe Altendorf-Ersdorf

Anzahl der aktiven Einsatzkrafte 26

davon:
Truppfihrer* 7
Gruppenfihrer® 4
Zugfuhrer* 1
Verbandsfiuhrer* 1
Maschinisten 19
Fihrerschein Klasse C/CE 13
Atemschutzgeratetrager 12
Einsatzkrafteim Schichtdienst

*eszahltdiejeweils hdchste Fuhrungsqualifikation

Tabelle 8.1 Personelle Struktur der LG Altendorf-Ersdorf
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Die zeitliche Verfugbarkeit der Einsatzkrafte gemaf Selbsteinschatzung stellt sich werktags tagstiber

und zu sonstigen Zeiten wie folgt dar:

20
15
£
£ 10
v
N ¥
©
()
c
=
5
0 T
01:00 02:00 03:00 04:00 05:00 06:00 07:00 08:00 09:00 10:00 >10:00
Zeit[inmin]
| OEinsatzkrafte werktags (06:00-18:00) B Einsatzkrafte sonstige Zeiten
* schraffierte Bereiche = theoretische Anzahl an verfiigbaren Schichtarbeitern

Abbildung 8.1 Zeitliche Verfligbarkeit der Einsatzkrafte LG Altendorf-Ersdorf
Gemal Personalbefragung stehen werktags tagstiber (Mo-Fr 6-18 Uhr) erwartungsgemaf nicht ge-
nigend Einsatzkréfte zur Bildung einer Staffel zur Verfligung. Erst im weiteren zeitlichen Verlauf

(>10 min) ist die Bildung einer taktischen Einheit sicher moglich.

Zu sonstigen Zeiten ist die Personalverfligbarkeit deutlich besser. Innerhalb von vier bis finf Mi-
nuten steht eine verlassliche Einsatzkrafteanzahl zur Bildung einer taktischen Einheit in Gruppen-

starke, einschliellich der notwendigen Funktionen, zur Verfigung.
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Loschgruppe Liftelberg

Anzahl deraktiven Einsatzkrafte 17

davon:
Truppfuhrer®

Gruppenfihrer®
Zugfihrer*
Verbandsfiihrer*
Maschinisten
Fihrerschein Klasse C/CE
Atemschutzgeratetrager

NOoO OO -~ WwWOo

Einsatzkrafte im Schichtdienst

* es zahltdie jeweils hdchste Fihrungsqualifikation

Tabelle 8.2 Personelle Struktur LG Liftelberg

Die zeitliche Verfligbarkeit der Einsatzkrafte gemaf Selbsteinschatzung stellt sich werktags tagsiiber

und zu sonstigen Zeiten wie folgt dar:

15
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[0} I
£ /.
X
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g 5 v, 7 ; /s ¥
Ll

0
01:00 02:00 03:00 04:00 05:00 06:00 07:00 08:00 09:00 10:00 >10:00
Zeit[inmin]
| O Einsatzkrafte werktags (06:00-18:00) B Einsatzkrafte sonstige Zeiten
* schraffierte Bereiche = theoretische Anzahl an verfligbaren Schichtarbeitern

Abbildung 8.2 Zeitliche Verfligbarkeit der Einsatzkrafte LG Liftelberg
Gemal Personalbefragung stehen werktags tagstber (Mo-Fr 6-18 Uhr) erwartungsgeman nicht ge-
nigend Einsatzkrafte zur Bildung einer Staffel zur Verfligung. Auch im weiteren zeitlichen Verlauf

(>10 min) ist die Moéglichkeit zur Bildung einer taktischen Einheit nicht sicher gegeben.

Zu sonstigen Zeiten ist die Personalverfiigbarkeit besser, sodass hier innerhalb von finf Minuten
Personal zur Bildung einer Staffel zur Verfligung steht. Darliber hinaus ist die Personalreserve fiir

die sichere Bildung einer Gruppe zu gering.
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Loschzug Meckenheim

Anzahl der aktiven Einsatzkrafte 50

davon:
Truppfuhrer* 14
Gruppenfihrer® 9
Zugfuhrer* 2
Verbandsfihrer* 5
Maschinisten 31
Flhrerschein Klasse C/CE 26
Atemschutzgeratetrager 28
Einsatzkrafte im Schichtdienst

*eszahltdiejeweilshéchste Fihrungsqualifikation

Tabelle 8.3 Personelle Struktur LZ Meckenheim

Die zeitliche Verfugbarkeit der Einsatzkrafte gemaf Selbsteinschatzung stellt sich werktags tagstiber

und zu sonstigen Zeiten wie folgt dar:
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01:00 02:00 03:00 04:00 05:00 06:00 07:00 08:00 09:00 10:00 >10:00
Zeit[inmin]
| O Einsatzkrafte werktags (06:00-18:00) B Einsatzkrafte sonstige Zeiten
* schraffierte Bereiche = theoretische Anzahl an verfigbaren Schichtarbeitern

Abbildung 8.3  Zeitliche Verfugbarkeit der Einsatzkréafte LZ Meckenheim

Gemal Personalbefragung ist die Einsatzkrafteverfiigbarkeit werktags tagstiber (Mo-Fr 6-18 Uhr)
ausreichend, um kurzfristig und verlasslich eine taktische Einheit in Staffelstarke zu bilden. Die
Moglichkeit zur Bildung einer Gruppe ist hier von Schichtdienstleistenden abhangig. Im weiteren
zeitlichen Verlauf steigt die Personalverfligbarkeit deutlich an, so dass eine zweite taktische Einheit

gebildet werden kann.
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Zu sonstigen Zeiten ist die Personalverfligbarkeit deutlich besser. Innerhalb von vier bis funf Mi-

nuten steht eine verldssliche Einsatzkrafteanzahl zur Bildung von zwei taktischen Einheiten in
Gruppenstarke, einschlieBlich der notwendigen Funktionen, zur Verfiigung. Kurzfristig kdnnen dar-
Uber hinaus auch noch weitere taktische Einheiten zur Besetzung weiterer Fahrzeuge gebildet wer-

den.

Loschgruppe Merl

Anzahl der aktiven Einsatzkrafte 21

davon:
Truppfuhrer* 3
Gruppenfihrer® 8
Zugfihrer* 0
Verbandsfiuhrer* 1
Maschinisten 12
Fihrerschein Klasse C/CE 12
Atemschutzgeratetrager 16
Einsatzkrafte im Schichtdienst

*eszahltdiejeweilshdchste Fihrungsqualifikation

Tabelle 8.4 Personelle Struktur der LG Merl

Die zeitliche Verfugbarkeit der Einsatzkrafte gemaf Selbsteinschatzung stellt sich werktags tagstiber

und zu sonstigen Zeiten wie folgt dar:

20

15

10

Einsatzkrafte

o —H
01:00 02:00 03:00 04:00 05:00 06:00 07:00 08:00  09:00 10:00 >10:00

Zeit[inmin]

| O Einsatzkrafte werktags (06:00-18:00) B Einsatzkrafte sonstige Zeiten

* schraffierte Bereiche = theoretische Anzahl an verfiigbaren Schichtarbeitern

Abbildung 8.4 Zeitliche Verfiigbarkeit der Einsatzkrafte LG Merl
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Werktags tagstiber (Mo-Fr 6-18 Uhr) ist die Personalverfliigbarkeit gemaR Personalbefragung in

Merl sehr gering. Die Bildung einer Staffel ist erwartungsgeman erst spater sicher mdglich.

Zu sonstigen Zeiten ist die Personalverfliigbarkeit deutlich besser. Innerhalb von vier bis finf Mi-
nuten steht eine verldssliche Einsatzkrafteanzahl zur Bildung einer taktischen Einheit in Gruppen-
starke, einschliel3lich der notwendigen Funktionen, zur Verfligung. Kurzfristig kann dariber hinaus
auch noch eine weitere taktische Einheit zur Besetzung des zweiten Léschfahrzeugs gebildet wer-

den.
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Zusammenfassung der Einsatzkrafteverfligbarkeitsanalyse

Nachfolgende Tabellen fassen die Einsatzkrafteverfiigbarkeit auf Basis der o. g. Einflussfaktoren

strukturiert zusammen. Dabei ist sowohl| der Einfluss der Schichtdienstleistenden als auch die Ver-

fugbarkeit der Qualifikationen fir die jeweilige taktische Einheit zu berlcksichtigen.

Ergebnisse der Umfrage

Auswertung der Einsatzberichte

5 Minuten ab Alarmierung | 10 Minutenab Alarmierung 2016-2020
Loscheinheit Staffel | Gruppe
STe'bSt' Staffel | Gruppe STe'bSt' Staffel | Gruppe |gebildete|gebildete | 2 Ag;ah' E/,\nz_ih'
rupp rupp in % in % insatze
LG Altendorf-
® ) ® ) 43 10 5 49
Ersdorf
LG Liftelberg ([ ) [ ] [ ] [ ] ([ ] ([ ] 5 0 2 37
LZ Meckenheim o [ ) [ ) o o 88 50 9 109
LG Merl ([ ] [ ] [ ] [ ] ([ ] ([ ] 31 0 4 32
Tabelle 8.5 Zusammenfassung Personalverfligbarkeit werktags tagsiber (Mo-Fr 6-18 Uhr)

Ergebnisse der Umfrage Auswertung der Einsatzberichte
5 Minuten ab Alarmierung | 10 Minutenab Alarmierung 2016-2020
Loscheinheit Staffel Gruppe
Selbst. Staffel Gruppe Selbst. Staffel Gruppe | gebildete |gebildete @ Anzahl | Anzahl
Trupp Trupp in % in % EK Einsatze
LG Altendorf-
95 37 8 19
Ersdorf o o o o o o
LG Luftelberg o o [ o 59 14 7 36
LZ Meckenheim o o o o [ ) [ ) 68 88 12 102
LG Merl [ ) @ @ @ [ ) [ ) 90 55 9 20
Tabelle 8.6 Zusammenfassung Personalverfligbarkeit zu sonstigen Zeiten
Legende:
(] Planerische Verfugbarkeit (mit Reserve) und notw. Qualifikationen
(] Wahrscheinliche Verfligbarkeit: keine Reserve oder abhéngig von Schichtarbeitern
() Einsatzkréfteanzahl erfiillt, jedoch keine Qualifkationen

- Einsatzkrafteanzahl nicht erfillt
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Bewertung:

Zu den personalkritischen Zeiten (werktags tagstiber Mo-Fr 6-18 Uhr) sind die Léschgruppen nur
eingeschrankt in der Lage, die nétige Funktionsstarke fir die Schutzzielstufe 1 zu bilden. Teilweise
ist mit Verzdgerungen beim Ausriicken zu rechnen. Die wechselnde Verfligbarkeit der Schicht-
dienstleistenden kann die Verfuigbarkeit dabei in allen Léschgruppen positiv beeinflussen. Den-
noch ist die Gesamtverfugbarkeit mit ca. 30 verfigbaren Einsatzkraften im Stadtgebiet werktags
tagsiiber nicht ausreichend.

Zu sonstigen Zeiten ist die Einsatzkrafteverfligbarkeit sehr gut, sodass alle L6schgruppen kurzfris-
tig taktische Einheiten bilden kénnen und damit ihre Einsatzfahrzeuge normgerecht besetzen kon-
nen. Liftelberg bietet hier im Vergleich eine etwas geringere Personalreserve, kann aber plane-
risch eine Staffel stellen. In Meckenheim lasst die Personaldecke auch die Bildung einer zweiten
taktischen Einheit in Gruppenstarke und die Besetzung eines Sonderfahrzeuges in Truppstarke

(bspw. Drehleiter) zu.

Tagesalarmgruppe

Die personelle Struktur der Tagesalarmgruppe sieht aktuell wie folg aus:
FeuerwehrfunktioneninderVerwaltung

1x Brandoberinspektor (Maschinist fir Hubrettung und Léschfahrzeuge)
1x Brandinspektor (Atemschutzgeratetrager /Maschinist fiir Léschfahrzeuge)

1x Brandmeister (Atemschutzgeratetrager /Maschinist flir Léschfahrzeuge)

© © o o

1x Unterbrandmeister (Atemschutzgeratetrdger /Maschinist fir Hubrettung und
Léschfahrzeuge/Absturzsicherung)

2x Unterbrandmeister (Maschinisten flir Léschfahrzeuge)

1x Hauptfeuerwehrfrau (IUK)

1x Hauptfeuerwehrfrau

© 0 © ©

1x Hauptfeuerwehrmann
Feuerwehrfunktionen im Baubetriebshof

1x Hauptbrandmeister (Maschinist flir Loschfahrzeuge)
1x Hauptfeuerwehrmann (Maschinist flir Hubrettung und Léschfahrzeuge)
1x Brandmeisterin (Atemschutzgeratetragerin/Maschinistin fur Léschfahrzeuge)

2x Unterbrandmeister (Atemschutzgeratetrager/Maschinist fir Loschfahrzeuge)

© © o © ©

1x Hauptfeuerwehrmann
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Angestellte im Bereich der Geratewartung

1x Funktionen Stadtbrandinspektor
1x Brandoberinspektor (Atemschutzgeratetrager/Maschinist fiir Hubrettung und Lésch-
fahrzeuge)

© 1x Brandmeister (Atemschutzgeratetrager/Maschinist flir Hubrettung und Léschfahr-

zeuge)

Ausbildung

Der Ausbildungsstand der Léschgruppen ist in erheblichem MalRe vom Gesamtkonzept der Aus-
und Fortbildung der Feuerwehr Meckenheim abhangig. Neben den weiterfiihrenden Ausbildungs-
angeboten durch Kreis, Land und externe Ausbildungsstéatten (vgl. Abschnitt 7.3, 7.4 & 7.5) fuhrt

die Feuerwehr Meckenheim folgende Ausbildungen in Eigenregie durch:

© Grundausbildungslehrgang

© Ausbildung zum Atemschutzgeratetrager

In der Vergangenheit wurde auch der Sprechfunker-Lehrgang angeboten.

Bewertung:

Insgesamt ist das Ausbildungsangebot der Feuerwehr Meckenheim als positiv zu bewerten. Die
aktuelle Qualifikationstibersicht der einzelnen Einheiten im Fortlauf dieses Kapitels zeigt allerdings
deutlichen Ausbildungsbedarf an Truppfihrer-Qualifikationen. Dazu bitte auch die Hinweise im

Soll-Konzept beachten.

Wohn-und Arbeitsorte der Einsatzkrafte

In den nachfolgenden Abbildungen werden die Wohn- und Arbeitsorte der Einsatzkrafte darge-
stellt. Hierdurch werden die jeweiligen Aufenthaltsbereiche und Léscheinheitszugehdrigkeit er-

sichtlich.
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Darstellung der Wohnorte der Einsatzkrafte nach Einheit

Legende
Feuerwehrstandort Wohnort Einsatzkraft
A L2 Meckenheim @ LZ Meckenheim
A LG Verl @ LG Merl
/\ LG Altendorf-Ersdorf O LG Altendorf-Ersdorf
I N Meter
/\ LG Luftelberg © LG Liftelberg 0 750 1.500 3.000

Abbildung 8.5 Wohnorte der Einsatzkrafte
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Darstellung der Arbeitsplatze der Einsatzkrafte nach Einheit

Legende
Feuerwehrstandort Arbeitsplatz Einsatzkraft
A L2 Meckenheim @ LZ Meckenheim
A LG Ver @ LG Merl
/\ LG Altendorf-Ersdorf O LG Altendorf-Ersdorf
I N Veter
/\ LG Luftelberg © LG Liftelberg 0 750 1.500 3.000

Abbildung 8.6 Arbeitsorte der Einsatzkrafte
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Die Darstellung der Wohnorte der Einsatzkrafte zeigt, dass die Einsatzkrafte der Feuerwehreinhei-

ten in der Regel in direktem Umfeld des Feuerwehrhauses wohnen. Lediglich einzelne Einsatz-

krafte wohnen in anderen Stadtteilen und haben daher langere Anfahrten zum Feuerwehrhaus.

In den Abbildung 8.6 werden die Arbeitsorte der verfiigbaren Einsatzkrafte dargestellt. Es wird er-
sichtlich, dass die Anzahl verfligbarer Einsatzkrafte insgesamt gering ist. Dies spiegelt sich ebenfalls
in der Einsatzkrafteverfiigbarkeitsanalyse wider. Insbesondere in den Stadtteilen Merl, Altendorf-
Ersdorf und Liftelberg sind wenige Arbeitsorte von Einsatzkraften vorhanden. Im Stadtteil Me-
ckenheim stellt das Rathaus den einzigen Schwerpunkt von Arbeitsorten dar. Hier ist bereits eine

Tagesalarmbereitschaft eingerichtet und ein MTF stationiert.

Altersstruktur

Die Altersstruktur einer Feuerwehr gibt Aufschluss Uber den aktuellen Stand und die potenzielle
zukinftige Entwicklung der Einsatzkrafteanzahl. In diesem Zusammenhang ist es wichtig, in Anbe-
tracht des Demografischen Wandels, daflir Sorge zu tragen, dass der Feuerwehr stets genug Ein-
satzpersonal zur Verfligung steht. Zusatzlich gilt, dass nur eine ausgeglichene Verteilung der Ein-
satzkrafte Uber alle Altersgruppen hinweg die Leistungsfahigkeit einer Feuerwehr in Bezug auf Er-

fahrung, Fitness und Technik sicherstellen kann.

LG Altendorf-Ersdorf 7 4 7 3
LG Liftelberg I 5 4 5
LZ Meckenheim l 13 7 15 9 I

LG Merl 7 8 1 5

0 10 20 30 40 50

Anzahl der Einsatzkrafte

unter 20 Jahre 20 bis 30 Jahre 30 bis 40 Jahre

40 bis 50 Jahre 50 bis 60 Jahre m Uber 60 Jahre

Abbildung 8.7  Altersstruktur nach Einheiten

Alle Feuerwehreinheiten weisen aktuell eine ausgeglichene und gesunde Altersstruktur auf. Aller-
dings sind 20 % der Einsatzkrafte in der Altersspanne uber 50 Jahre und werden somit altersbe-

dingt kurz- bis mittelfristig aus dem aktiven Dienst ausscheiden. GemaR § 9 der Verordnung tber
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das Ehrenamt in den Freiwilligen Feuerwehren im Land Nordrhein-Westfalen (Landesverordnung

Freiwillige Feuerwehr - VOFF NRW) Mai 2017 gilt:

,Angehdrige der Einsatzabteilung scheiden aus dieser aus, 1. wenn sie die Regelaltersgrenze nach
§ 35 des Sechsten Buches Sozialgesetzbuch - Gesetzliche Rentenversicherung - (BGBI. | S. 754,

1404, 3384) in der jeweils geltenden Fassung erreicht haben [...].“

Insbesondere in Liftelberg und Meckenheim kann dies u. U. zu einer spirbaren Minderung der
Personaldecke fuhren, wenn nicht Nachwuchs aus der Jugendfeuerwehr oder Quereinsteiger die
Mannschaft gleichermalien stérken. Auch die Funktionsverteilung kann sich durch den Wegfall die-

ser erfahrenen und in der Regel gut qualifizierten Altersgruppe negativ verandern.

Gleichzeitig liegt bei jingeren Einsatzkraften naturgemafR eine hohere Fluktuation vor. Ausbil-
dungs-, berufs- oder studienbedingt kommt es insbesondere bei den 20-30-Jahrigen haufiger zu

Wohnortwechseln und damit zu einem Austritt aus der Feuerwehr.

Hinweis:

Es ist darauf zu achten, die jiingeren Einsatzkrafte langfristig an die Feuerwehr zu binden. Hierzu
werden im SOLL-Konzept entsprechende MaRhahmen dargestellt.

Ebenso missen frihzeitig die zukiinftig bendétigten Qualifikationen ausgebildet werden. Mit ein-
zelnen Qualifikationen sind eine lange Ausbildungsdauer Uber mehrere Lehrgange hinweg und

knappe Ausbildungskapazitaten verbunden.

Entwicklung der Einsatzkrafteanzahl der Freiwilligen Feuerwehr

Das folgende Diagramm zeigt die Entwicklung der Einsatzkraftezahl der Feuerwehr Meckenheim

seit 2009.
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Entwicklung der Einsatzkrafteanzahl

/\‘ =0
110 —

90

70

50 /\ _

30

10

2004 2009 2014 2019 2020

=== gesamt 113 109 118 113 114
=== leckenheim 48 47 58 48 50
== Merl 20 22 24 24 21
Luftelberg 19 16 15 16 17
Altendorf / Ersdorf 26 24 21 25 26

Abbildung 8.8 Personalentwicklung gesamt 2009- 2020

Bewertung:

Die Anzahl der Einsatzkréfte in der Stadt Meckenheim ist in den vergangenen Jahren stagniert. Die
bereits im Brandschutzbedarfsplan 2008 angestrebte Personaldecke von 126 Aktiven wurde in den
vergangenen Jahren nie erreicht und auch aktuell liegt die Einsatzkrafteanzahl deutlich darunter.
Die geringe Einsatzkrafteverfligbarkeit werktags tagsiber (6-18 Uhr) auch bei personalstarken
Standorten lasst auf eine hohe berufsbedingte Auspendlerquote unter den Einsatzkraften schlie-
Ben. Es zeigt sich, dass hier dringend zielgerichtet verfligbares Personal generiert und die Perso-
naldecke insgesamt Uber alle Standorte hinweg deutlich erhéht werden muss, um zuklnftig auch

in den Aulienstandorten sicher planbar das Schutzziel Stufe | eigenstandig erreichen zu kénnen.

Motivation und Zufriedenheitder Einsatzkrafte:

Bei der Durchfiihrung der Personalbefragung wurden ebenfalls Fragen zur Zufriedenheit der Ein-
satzkrafte in Bezug auf verschiedene Teilaspekte gestellt. Jeder Einsatzkraft wurde somit die Még-
lichkeit gegeben, Anmerkungen und Verbesserungsvorschldge anzubringen und somit ein Stlick
weit Einfluss auf den Prozess der Bedarfsplanung zu nehmen. Nachfolgende Diagramme zeigen

die Motivation der Léscheinheiten:
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Wiewdlrden Sie lhre personliche Motivation einschatzen?

LG Altendorf-Ersdorf 5% 19% 33%

LG Luftelberg 7% 27% 20%

LZ Meckenheim 11% 28% 37%

LG Merl 14% 10% 24% 52%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

B sehr niedrig niedrig durchschnittlich hoch ®sehrhoch

Abbildung 8.9 Persdnliche Motivation der Einsatzkréfte

Durchgefihrte MaBRnahmen zur Férderung des Ehrenamtes

Seitens der Stadt Meckenheim wurde eine aktuelle Aufwandsentschadigung erstellt. Diese wurde
letztmalig im November 2021 angepasst und berlcksichtigt neben der Wehrleitung, den ehren-
amtlichen Geratewarten, den Loscheinheitsfiihren, einschlieRlich deren Stellvertreter auch die
Funktionen innerhalb der Jugendfeuerwehr(-gruppen), einschlie3lich Stellvertreter. Insgesamt ist
im Haushalt ein Betrag von 12.000€ als Aufwandsentschadigung fir die Feuerwehrleute vorgese-
hen. In der kommenden Haushaltsplanung fir 2023 eine weiter Erhéhung der Aufwandsentscha-

digungen vorgesehen.

Nachwuchsgewinnung

Im Rahmen der Umfrage unter allen Einsatzkraften gaben insgesamt 68% alle Einsatzkrafte an,
durch die Jugendfeuerwehr in den aktiven Dienst gewechselt zu sein. Weitere 26% sind Neueinsti-
ger und 6% sind von einer anderen Feuerwehr in die Stadt Meckenheim gewechselt. Die Jugend-

feuerwehr stellt somit den wichtigsten Aspekt zur Mitgliedergewinnung dar.

Jugendfeuerwehr

Alle Léscheinheiten betreiben eine eigene Jugendfeuerwehrgruppe. In der folgenden Tabelle wird de-

ren GroRe sowie die Anzahl der Ubernahmen ersichtlich.
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Jahr Jugendwarte Ausbilder Mitglieder Ubernahme aktive Wehr
Jungen Madchen Jungen Madchen
LG Altendorf-Ersdorf
2016 1 1 8 1 0 0
2017 1 2 9 0 1 0
2018 1 2 8 0 0 0
2019 1 2 7 0 2 0
2020 1 2 3 0 1 0
LG Liftelberg
2016 1 1 6 5 0 0
2017 1 1 5 6 1 1
2018 1 1 4 4 0 0
2019 1 1 3 4 1 0
2020 1 1 2 2 1 0
LZ Meckenheim
2016 1 2 17 3 1 0
2017 1 1 14 3 0 0
2018 1 1 15 2 0 0
2019 1 1 16 3 1 0
2020 1 1 19 3 0 0
LG Merl
2016 1 2 8 1 1 0
2017 1 2 10 1 1 0
2018 1 2 16 1 1 0
2019 1 2 13 3 0 0
2020 1 2 19 5 2 0
Tabelle 8.7 Entwicklung der Jugendfeuerwehr

Schwerpunkt der Jugendfeuerwehrarbeit ist die feuerwehrtechnische Ausbildung. Dabei werden
die Jugendlichen an den Geraten und Ausristungsgegenstanden der Léscheinheiten ausgebildet.
Zusatzlich wird eine Vielzahl an weiteren Aktivitaten (Zeltlager, Wettkampfe usw.) mit den Jugend-

lichen durchgefihrt.

8.3.2 SOLL-Konzept

Um das im Schutzziel definierte Qualitatskriterium ,Funktionsstarke® einhalten sowie die Sonder-
aufgaben bewaltigen zu kénnen, ist eine entsprechende Personalstarke in den Léscheinheiten er-

forderlich.

Zielstellung:

Der Brandschutz und die Hilfeleistung in der Stadt Meckenheim soll dauerhaft durch ehrenamtli-
che Einsatzkrafte sichergestellt werden. Eine Einbindung hauptamtlicher Mitarbeiter*innen soll
auch zuklnftig auf Unterstitzungstatigkeiten beschrankt bleiben. Eine Sicherstellung von Schutz-
zielen durch hauptamtliche Mitarbeiter*innen ist weder auf absehbare Zeit erforderlich noch wirt-
schaftlich umsetzbar. Die Bindung und Forderung der ehrenamtlichen Einsatzkrafte ist somit von

héchster Prioritat und gemeinsam mit den Léscheinheiten weiterzuentwickeln.
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In den folgenden Kapiteln sollen daher Empfehlungen zur Verbesserung der Personalstruktur im

ehrenamtlichen System aufgezeigt werden. Dazu werden zunachst die Mindesteinsatzkraftestéarke
definiert sowie MalRnahmen zur Verbesserung der Einsatzkrafteverfigbarkeit und zur Férderung
der bereits aktiven Einsatzkrafte dargestellt. AulRerdem wird die zuklnftige Unterstitzung der

Ldscheinheit durch die Tagesalarmeinheit und deren SOLL-Struktur definiert.

Mindeststarke:

In einem ehrenamtlichen System ist zu beachten, dass sich deutlich mehr freiwillige Einsatz-
krafte in der Feuerwehr engagieren missen als Einsatzfunktionen erforderlich sind. Eine
200 %ige Personalreserve als Mindeststandard wird daher grundsatzlich benétigt. Fur Aufgaben
mit besonderer Qualifikation (z. B. Atemschutzgeratetrager*innen, Maschinist*innen, Fihrungs-

krafte) sind teilweise hoéhere Personalreserven erforderlich.

Hinweis:

Grundsatzlich ist zu beachten, dass das Qualitatskriterium ,Funktionsstarke® primar auf der ver-
fugbaren Einsatzkrafteanzahl basiert und diese Verfugbarkeit nicht strikt von der Gesamtzahl der
Einsatzkrafte in einer Feuerwehr abhangt, sondern vielmehr auch von der o6rtlichen Struktur der

Ortsteile (z. B. Anzahl der Arbeitsplatze usw.) beeinflusst wird.

Als theoretische Planungsgrundlage ergeben sich auf Basis der 200 %-Reserve folgende Mindest-

starken. Grundséatzlich wird von allen Léscheinheiten als Mindeststarke eine Gruppe geman
FwDV 3 erwartet, um die Schutzzielstufe 1 im Gemeindeteil mdglichst eigensténdig sicherstellen
zu kénnen. In der nachfolgenden Tabelle wird die empfohlene Mindestanzahl an Einsatzkraften je

Loscheinheit dargestellt:

Einheiten Funktionen Benotigte Aktive Aktuelle Zahl
(200% Personalreserve)

Altendorf-Ersdorf
eine Gruppe 9 | 27 26
Liuftelberg
eine Gruppe 9 | 27 17
Meckenheim
zwei Gruppen + ein Zugtrupp 22 | 66 50
Merl
eine Gruppe 9 | 27 21
Feuerwehr insgesamt 85 255 0
Tabelle 8.8 Mindeststarke der Léschgruppen
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Es wird deutlich, dass derzeit nur die Léschgruppe Altendorf-Ersdorf anndhernd diese Mindest-

starke erfullt. Demzufolge ist in allen Léscheinheiten eine stetige Steigerung der Einsatzkréftezahl
und damit verbunden auch deren tageszeitabhangige Verfligbarkeit erforderlich. Diese Notwen-
digkeit leitet sich auch aus den Feststellungen zur Einsatzkrafteverfiigbarkeit gemal Abschnitt

8.3.1 ab, die insbesondere in den personalkritischen Zeiten wahrend der Rahmenarbeitszeit werk-

tags tagsiiber Defizite zeigt.

Ausbildungsbedarf:

Neben der allgemeinen Personalverfligbarkeit muss eine ausreichende Anzahl an Fihrungskraf-
ten, Flhrerscheininhaber*innen, Maschinist*innen und Atemschutzgeratetrager*innen (mit gulti-
ger G 26.3) gesichert sein. Der Umfang der erforderlichen Qualifikationen innerhalb der Feuerwehr
richtet sich nach den gemaR der Schutzzieldefinition vorzuhaltenden Einsatzfunktionen, den Feu-
erwehr-Dienstvorschriften und den an den jeweiligen Standorten vorgehaltenen Einsatzfahrzeu-
gen. Insgesamt ist fur jede zu besetzende Grundfunktion eine differenzierte Personalreserve vor-
zuhalten, um die Verfugbarkeit aller bendétigten Qualifikationen gewahrleisten zu kénnen. Die emp-

fohlene Mindestanzahl an Einsatzkraften und Qualifikationen stellt sich wie folgt dar:

Je Staffel / Gruppe (zu besetzende taktische Einheit):

o 4 Gruppenfihrer*innen oder héher qualifizierte Fliihrungskrafte,
e 9 Truppflhrer*innen

o 12 Atemschutzgeratetrager*innen

o 7 Flhrerscheininhaber*innen mit Maschinisten-Ausbildung

Je Selbststandigem Trupp:

o 4 Gruppenfihrer*innen oder héher qualifizierte Fliihrungskrafte,
e 3 Truppfihrer*innen
o 7 Fuhrerscheininhaber*innen mit Maschinisten-Ausbildung

Daraus ergibt sich folgender planerischer Mindestausbildungsbedarf fir die Ldscheinheiten. Zu
beachten ist insbesondere, dass sich die dargestelliten SOLL-Qualifikationen nur auf Einsatzkrafte
beziehen, die eine grundlegende Verfligbarkeit flr die Feuerwehr haben. Beurlaubte Einsatzkrafte,
Mitglieder der Unterstlitzungseinheit oder praktisch nicht verfigbare Einsatzkrafte durften im re-
alen Abgleich der Qualifikationen nicht bertcksichtigt werden. AuRerdem sollte der Qualifikations-
stand von hauptamtlichen Mitarbeiter*innen von Berufsfeuerwehren unbericksichtigt bleiben, da
diese im Bedarfsfall vordergriindig dem Dienstherren zur Verfugung stehen. Aus diesem Grund
kann der reale Qualifizierungsaufwand - insbesondere im Bereich der Fuhrungsqualifikationen

und Fuhrerscheine - hdher liegen.
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SOLL

Einheiten IST Ausbildungsbedarf
200-600%

Altendorf-Ersdorf 26 27 1
Truppflhrer 7 9 1*
Gruppenfiihrer 4 3 -*
Zugfuhrer 1 0 -*
Verbandsfluhrer 1 0 -*
Maschinisten 19 7 -
Fihrerschein Klasse C/CE (2) 13 7 -
Atemschutzgeratetrager (mit gultiger G26.3) 12 12 -
Luftelberg 17 27 10
Truppfihrer 0 9 8*
Gruppenfuhrer 3 3 -*
Zugfuihrer 1 0 -*
Verbandsfluhrer 0 0 -*
Maschinisten 5 7 2
Fihrerschein Klasse C/CE (2) 6 7 1
Atemschutzgeratetrager (mit gultiger G26.3) 7 12 5
Meckenheim 50 66 16
Truppflhrer 14 24 16*
Gruppenfuhrer 9 -*
Zugfiuhrer 3 1
Verbandsfluhrer 0 -*
Maschinisten 31 14 -
Fihrerschein Klasse C/CE (2) 26 14 -
Atemschutzgeratetrager (mit gultiger G26.3) 28 24 -
Merl 21 27 6
Truppflhrer 3 9 6*
Gruppenfiihrer 8 3 -*
Zugfiuhrer 0 0 -*
Verbandsfluhrer 1 0 -*
Maschinisten 12 7 -
Fihrerschein Klasse C/CE (2) 12 7 -
Atemschutzgeratetrager (mit gultiger G26.3) 16 12 -

* Fehlende Fiihrungsqualifikationen kénnen eventuell durch héhere verfigbare Fuhrungsqualifikationen kompensiert w erden.
Dies ist bei den hier dargestellten Werten bereits berlicksichtigt.

Tabelle8.9 Ubersicht Ausbildungsbedarf

Hinweis:

Die oben aufgefiihrten Richtwerte zeigen lediglich Mindestbedarfe zum Erreichen der in Tabelle

8.8 definierten taktischen Einheiten. GroRere Schadenslagen, Besetzung von Sonderfahrzeugen

etc. sind hier nicht berlcksichtigt.

ImBereichder Truppfuhrer-QualifikationenisteindeutlichesDefizitfeststellbar. Hiermuss

in Zusammenarbeit mit dem Rhein-Sieg-Kreis nach Lésungsansétzen gesucht werden.
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Fuhrerscheinausbildung:

Eine bedarfsgerechte Ausbildung der Einsatzkrafte der Léscheinheiten mit Flihrerscheinen ist eine
grundlegende Voraussetzung fir die Einsatzbereitschaft sowie die Nachwuchsarbeit. Dabei ist
nicht nur die Gesamtzahl der ausgebildeten Einsatzkrafte zu berlicksichtigen, sondern auch deren
Verfugbarkeit und Funktionen (Betreuer*innen der Jugendfeuerwehr, Gerdtewart*innen der
Loscheinheiten). Die voranstehend dargestellten Mindestbedarfe missen unter Berlicksichtigung

der o. g. Faktoren somit teilweise erhéht werden.
Folgende Fihrerscheinqualifikationen sind durch die Stadt zu Glbernehmen:

© Fihrerschein Klasse C/CE zum Fuhren von GroRRfahrzeugen der Feuerwehr einschlielich

Anhangern mit mehr als 750 kg Gesamtmasse;

Tagesalarmeinheit:

Seitens der Stadt Meckenheim ist die Tagesalarmeinheit stetig auszubauen und zu starken. Die
Einheit soll bei entsprechender Personalstéarke direkt vom Rathaus mit einem Léschfahrzeug aus-
ricken. Bei der Vorhaltung der Persénlichen Schutzausriistung in der Verwaltung in den Blrorau-
men missen stets die Grundsétze der Einsatzstellenhygiene berticksichtigt werden, um einen Kon-
taminationseintrag in die Biroumgebung zu vermeiden.

MaRnahmen zur Einsatzkraftegewinnung und -motivation:

Nachfolgend soll auf geeignete MaRnahmen zur Verbesserung der Personalsituation eingegangen
werden. Durch veranderte Einflussfaktoren kénnen sich im Zeitverlauf auch neue MaRnahmenan-

satze ergeben, die als Gesamtaufgabe durch Feuerwehr, Verwaltung und Politik zu tragen sind.

Folgende Einzelmalnahmen bzw. MaBnahmenkombinationen sind zu prifen und umzuset-

zen:

a) Einbindung von Arbeitgebern:

Durch PersonalwerbemalRnahmen unter Einbindung von Arbeitgebern in die Rekrutierung
neuer Einsatzkrafte muss versucht werden, die Einsatzkraftezahl weiterhin zu vergréf3ern.
Dazu sollten Verwaltungsspitze bzw. Politik aktiv Gesprache mit den Betriebsinhaber*innen
zur Freistellung von Mitarbeiter*innen wéhrend der reguléren Arbeitszeit fur Einsatze fuhren.
Dabei missen Informationen zu Modalitdten der Lohnfortzahlung sowie zur zu erwartenden

Einsatzhaufigkeit gegeben werden. Hier darf der Abstimmungsaufwand mit den jeweiligen
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Geschaftsfuhrer*innen bzw. Vorgesetzten der Einsatzkrafte in ihren Betrieben nicht allein auf

den Mitarbeiter*innen selbst oder dem®r jeweiligen Loscheinheitsfihrer*in lasten.

Dariber hinaus lassen sich Feuerwehr und lokale Unternehmen enger verknipfen. In den Un-
ternehmen tatige aktive Einsatzkrafte der Freiwilligen Feuerwehr kdnnen auch fir das Unter-
nehmen eine deutliche Bereicherung im betrieblichen Brandschutz sein (z. B. als qualifizierte
Brandschutzbeauftragte). AuBerdem kann durch Unterstiitzung der unternehmensinternen
Fortbildung der Mitarbeiter*innen (z. B. Brandschutzunterweisung, Brandschutzhelferausbil-
dung) der Kontakt zur Feuerwehr hergestellt werden. Dadurch kénnen Arbeitnehmer*innen
fur die Feuerwehr geworben werden. Die Betriebe kommen in jedem Falle in den Genuss der

zusatzlichen Qualifikationen der Mitarbeiter*innen.

Hinweis:

Der enge Kontakt zu den Arbeitgebern der Kommune ist unerlasslich und Hauptaufgabe der Poli-
tik, Verwaltungsspitze und Leitung der Feuerwehr. Dadurch wird die Freistellung bestehender Ein-
satzkrafte in den ortsansassigen Unternehmen erleichtert und die Gewinnung neuer Einsatzkrafte

aus dem Mitarbeiterstamm der Firmen leichter méglich.

b) Fruhzeitige Einbindung der Jugendfeuerwehr:

Gemal § 13 BHKG kénnen Mitglieder der Jugendfeuerwehr mit vollendetem 16. Lebensjahr
auch auferhalb der Jugendfeuerwehr zu Ausbildungs- und Einsatztétigkeiten (auRerhalb des
Gefahrenbereichs) herangezogen werden. Dies ist in diesem Alter nicht unumstritten. Im Ge-
gensatz dazu ist gerade das Alter zwischen 16 und 18 Jahren ein Schlisselabschnitt, in dem die
Verbundenheit mit der Freiwilligen Feuerwehr als Ehrenamt unbedingt gefdérdert werden
muss. Das gelingt am besten durch eine friihzeitige Einbindung in den aktiven Dienst. Die blofte
Mitgliedschaft in der Jugendfeuerwehr wird sich in diesem Lebensabschnitt nicht positiv auf

die Motivation und Verbundenheit mit der Feuerwehr auswirken.

Gleichzeitig zeigt sich oft, dass jingere Einsatzkrafte mit Abschluss der Ausbildung oder Been-
digung der Schule oder des Studiums durch die berufliche Neuorientierung einen Wohnort-
wechsel in Kauf nehmen mussen. Durch eine frihzeitige Unterstitzung der Jugendlichen zum
weiteren beruflichen Werdegang (Organisation von Praktika mit ortsansassigen Unternehmen,
gezielte Vermittlung von Lehrstellen, etc.) lasst sich die Abwanderung junger Einsatzkrafte ggf.
vermeiden. Hier muss die Stadt Meckenheim als Arbeitgeber bzw. Politik und Verwaltung durch

die Kontakte zu den ortsansassigen Unternehmen federfiihrend aktiv sein.
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c) Allgemeine Personalwerbung:

Begleitend zu diesen MaRnahmen sind folgende allgemeine Werbemalnahmen zu empfehlen:

@

@

Brandschutzaufklarung und -erziehung an Schulen (vgl. Abschnitt 5.1),

sichtbare Werbeaktionen im Stadtgebiet, bei Veranstaltungen und an den Feuerwehr-

hausern,

Aufrechterhaltung und konsequente Bewirtschaftung von Internetprasenz und sozia-
len Medien zur Offentlichkeitsarbeit, einschlieRlich einheitlicher Kampagnen zur Mit-
gliederwerbung,

dffentliche Ubungen im Ortsbereich zur Steigerung der Sichtbarkeit und Présenz bei

der Bevdlkerung.

Ein personliches Gesprach mit gezielter Ansprache der Zielgruppe der Feuerwehr ist oft die

wirkungsvollste Methode der Personalwerbung. So kann direkt auf Fragen der Interessenten

eingegangen werden und Beflirchtungen ausgerdumt werden.

MaRnahme:

Die MaBnahmen zur Offentlichkeitsarbeit sind ohne eine Fortfilhrung der derzeitigen Strukturen

mit Einbindung geeigneter Einsatzkréfte aus allen Léscheinheiten im Rahmen einer festen Fach-

gruppe nicht umsetzbar. Dieser Prozess muss allerdings konzeptionell und im Hinblick auf eine

definierte Arbeitskapazitat zur Ausarbeitung der Grundlagen durch geeignete hauptamtliche Ar-

beitszeitanteile unterstitzt werden.

d) Stellen im Rahmen des Bundesfreiwilligendienstes

Im Rahmen des Bundesfreiwilligendienstes wurden 2 Stellen zur Unterstiitzung der Geréate-

warte fur allgemeine Aufgaben geschaffen. Damit durch diese Teilnehmer auch eine Unterstiit-

zung im Einsatzdienst erwartet werden kann, sollte fir die kurzfristige Grundausbildung nach

FwDV 2 ein Ausbildungskonzept erstellt werden. Kandidaten, die aus der Jugendfeuerwehr ge-

neriert werden, sind auch vor Abschluss der Grundausbildung bedingt einsetzbar.
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Nachfolgende MaRnahmen kdnnen als Ergdnzung die ehrenamtlichen Kréafte unterstitzen, die At-

traktivitat des Ehrenamtes erhéhen und die Motivation starken. Diese Liste ist nicht abschlieRend

und zeigt lediglich mégliche Handlungsfelder auf.

a)

Sicherstellung eines modernen Arbeitsumfelds auch fir ehrenamtliche Tatigkeit in der
Feuerwehr, durch Ertlichtigung der Feuerwehrhduser und fristgerechte Ersatzbeschaffung
von Fahrzeugtechnik und Einsatz- und Dienstbekleidung.

Unterstitzung und Entlastung bei sozialen und familiaren Entwicklungsschritten:

u. a. die Bericksichtigung der ehrenamtlichen Tatigkeit in der Gefahrenabwehr bei der
Vergabe von Kita-Platzen, bei der Bauplatzvergabe oder bei der Wohnungssuche.

Entlastung ehrenamtlicher Krafte bei Verwaltungsaufgaben: Fir Fuhrungspersonen
verursachen Verwaltungstatigkeiten mittlerweile einen groRen Zeitaufwand. Diese umfas-
sen unter anderem die Einsatzdokumentation, Mitgliederverwaltung und Dokumentati-
onspflichten flr Gerateprifungen. Hier gilt der Grundsatz, dass das Ehrenamt weitestge-
hend entlastet werden soll (vgl. Abschnitt 8.2) und nur noch im selbst gewahlten Malde in
die Sacharbeit in der Bewirtschaftung der Feuerwehr eingebunden wird.

Altersvorsorge fur Einsatzkrafte der Feuerwehr: Durch eine Feuerwehrrente kann ein
Anreiz geboten werden, Einsatzkrafte Gber einen langen Zeitraum an die Feuerwehr zu
binden. So kann eine Konstanz innerhalb der Einsatzabteilung unterstitzt werden. Fur die
Einsatzkrafte ist das vor dem Hintergrund der schwindenden gesetzlichen Rentenanspru-
che eine sinnvolle Absicherung und Wertschatzung ihrer ehrenamtlichen Téatigkeit.

Erhéhter Unfallversicherungsschutz: Eine Verbesserung der Versicherungssituation bei
Dienstunfallen Uber das gesetzliche Mindestmal hinaus ist ebenfalls denkbar. Besonders
ehrenamtlichen Einsatzkraften wird bei bestimmten Unfallkonstellationen (z. B. bei Vor-
schaden) keine Leistung des Unfallversicherers gewahrt. Denkbar sind auRerdem Verglins-
tigungen bei sonstigen Versicherungen.

Weiterfuhrende Aus- und Fortbildung: Auch im ehrenamtlichen Bereich sind bestimmte
Ausbildungsveranstaltungen, die Uber das gesetzliche Mindestmall hinausgehen, sinnvoll
und férdern die Motivation. Dies sind z. B. Angebote zum Dienstsport, Querschnittsfortbil-
dungen und -trainings fur Fihrungskrafte, Weiterflhrung der Fahrsicherheitstrainings und
Uber das Mindestmal hinausgehende Fuhrerscheinausbildung.

Schaffung eines Home-Office Workspaces: Abhéngig von der Anzahl der dauerhaft im
Homeoffice tatigen Einsatzkrafte kann die Schaffung von Home-Office-Arbeitsplatzen im
Rathaus die Tagesalarmgruppe starken und gleichzeitig die Einsatzkrafte in ihrem Wohn-
umfeld entlasten.
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8.4 Feuerwehrhauser

8.4.1

IST-Analyse

Die Feuerwehr Meckenheim besteht aus insgesamt 1 Léschzug und 3 Léschgruppen an 4 Feuer-

wehrstandorten:

]
]
]
4]

LG Altendorf-Ersdorf
LG Lftelberg
LZMeckenheim

LG Merl

Nachfolgend werden die Feuerwehrhauser auf Basis der durchgefiihrten Ortsbegehungen bewer-

tet.
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Loschgruppe Altendorf-Ersdorf

Allgemeines

Adresse Aufdem Spinnweg 1
Notstromversorgung | |
Alarmwege
kreuzungsfreie An- & Abfahrtswege I |Laufweg vor Toren
Parkplatze (fur Einsatzkrafte reserviert) 4 |zu wenige Halteverbotsschilder/Kurzzeitparker durch Kita
weitere Parkplatze in Planung, Gesamtanzahl weiterhin zu
ausreichend 1 |gering
hindernisfreie Alarmwege Querung Grunstreifen "Trampelpfad”, Absatz in Schlupftur
Beleuchtung ausreichend |
Fahrzeughalle
Stellplatze 2 |+ Garage fur MTF
Anzahl der Fahrzeuge 3
Abstandsflachen ausreichend I |Garage MTF deutlichzuklein
Abgasabsauganlage nach DIN |
Stellplatzheizung I |Garage MTFunbeheizt
Ladestromerhaltung |
Luftdruckerhaltung |
Tore der Fahrzeughalle 2
Ausfahrtsbreite ausreichend I |GarageMTFzueng
elektrisch betrieben |
unfallfreies Offnen/SchlieRen |
Boden eben und rutschhemmend I |BeiNasserutschiger BelaginFzg.-Halle, Fliesenim Flur
Umkleidebereich und sanitédre Anlagen
Umkleidebereiche 1
separate Raumlichkeit |
ausreichend dimensioniert I |geringe Reserve
geschlechtergetrennt |
bauliche Schwarz-Weilk-Trennung
Toiletten I [M/W getrennt, renovierungsbedurftig
Duschen I |1xfurDamenvorhanden, aktuellau3er Betrieb

Lagerflachen und sonstige Raumlichkeiten

Lager fir Einsatzmaterialien

ausreichend Kapazitat
Gefahrstofflagerung gemal TRGS

Lagerung in Fzg.-Halle

keine Gefahrstoffe gelagert

BUro

RuUcne

Schulungsraum
moderne Schulungsmaterialien

ausreichende Kapazitat

ca.20Platze

Bemerkungen/Fazit

TNl

U LWL WA
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Bezug auf die Anzahl der Parkplatze und die Laufwege (Querung Griinstreifen) sowie der rutschige Boden in
der Fzg.-Halle und im Flur zu den Umkleiden. Bei den sanitaren Einrichtungen ist ein deutlicher
Renovierungssstau erkennbar. Das Geréatehaus ist mittelfristig arbeitsfahig.

o | [ bal i S NP D = D PO D b i A
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Tabelle8.10 Bewertung Feuerwehrhaus der Ldschgruppe Altendorf-Ersdorf

88



Loschgruppe Liftelberg

Allgemeines

Adresse Sudstrale 12
Notstromversorgung | |
Alarmwege
kreuzungsfreie An- & Abfahrtswege I |An-undAbfahrtgleich
Parkplatze (fir Einsatzkraftereserviert] 4
ausreichend |
hindernisfreie Alarmwege Absatz in Schlupftir
Beleuchtung ausreichend |
Fahrzeughalle
Stellplatze 1
AnzahlderFahrzeuge 2 |Fahrzeuge stehen eng hintereinander
Abstandsflachen ausreichend
Abgasabsauganlage nach DIN vorhanden, MTF passt nicht an Absaugung
Stellplatzheizung |
Ladestromerhaltung teilweise im Laufweg
Luftdruckerhaltung |
Tore der Fahrzeughalle 1
Ausfahrtsbreite ausreichend |
elektrisch betrieben |
unfallfreies Offnen/SchlieRen |

Boden eben und rutschhemmend Stolperkante Ablaufrinne, defekte Fliesen am Toreingang
Umkleidebereich und sanitdre Anlagen

Umkleidebereiche in Fzg.-Halle

separate Rdumlichkeit
ausreichend dimensioniert ca.5SpindeinReserve

geschlechtergetrennt

bauliche Schwarz-WeiR-Trennung

- o e = P

Toiletten je IxM/W

Duschen |

Lagerflachen und sonstige Raumlichkeiten
Lager fur Einsatzmaterialien |

ausreichend Kapazitét |

Gefahrstofflagerung gemal TRGS
Werkstatt/-bank
Bulro

keine Gefahrstoffe gelagert

Kuche

Schulungsraum

moderne Schulungsmaterialien

ausreichende Kapazitat ca. 16 Platze - ausgereizt

Bemerkungen/Fazit

Bezug auf die Anzahl der Parkplatze und die Lage im direkten Ausfahrtsbereich der Einsatzfahrzeuge. Die

Platzverhaltnisse fur die beiden Einsatzfahrzeuge sind deutlich zu beengt und bergen ein hohes Unfallrisiko
und verzégern das Ausriicken. Insgesamt sind die Platzverhaltnisse des Geratehauses maximal ausgereizt.

Tabelle8.11 Bewertung Feuerwehrhaus der Ldschgruppe Liiftelberg
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Planungsstand Neubau Standort Liftelberg

Laut Stadtverwaltung sind die strukturellen Probleme und die fehlende Entwicklungsmadglichkeit
im Feuerwehrhaus Llftelberg bereits erkannt, so dass aktuell geeignete Standorte flir einen Neu-
bau sondiert und bewertet werden. Dies ist im Hinblick auf den Erhalt der Leistungsfahigkeit dieses
Standortes mittelfristig der richtige Weg und muss auf jeden Fall weiterverfolgt werden. In Abhan-
gigkeit der Ergebnisse aus der Machbarkeitsstudie bzgl. der Entwicklungsmdglichkeiten am Haupt-
standort kénnten im Zuge der Neubauplanungen auch Funktionsbereiche an den Standort Liftel-

berg verlagert werden. (bspw. Kleiderkammer)
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Loschzug Meckenheim

Allgemeines

Adresse Schutzenstralde 10

Notstromversorgung | |

Alarmwege

kreuzungsfreie An- & Abfahrtswege I [StraBenquerung, Laufweg vor Toren

Parkplatze (fur Einsatzkrafte reserviert) 20
ausreichend ausreichend fiir Tagesgeschaft

hindernisireie Alarmwege | Schwelle Eingangstur

Beleuchtung ausreichend

Fanrzeughalle

Stetiptatze

Anzahl der Fahrzeuge
Abstandsflachen ausreichend Fzg.-Halle dient als Lagerraum - hinter den Fzg. wenig Platz
Abgasabsauganlage nach DIN
Stellplatzheizung
Ladestromerhaltung

Luftdruckerhaltung

Tore derFahrzeughatie
Ausfahrtsbreite ausreichend
elektrisch betrieben
unfallfreies Offnen/SchlieRen

- e e o em ) "m o mm o mm o mm o mm 00 Of

Boden eben und rutschhemmend

umkKileldebereich und sanitare Anlage

rfOmkieidebereiche
separate Raumlichkeit
ausreichend dimensioniert Damenumkleide ausgereizt
geschlechtergetrennt JF nicht getrennt

bhaulicha Schwwar=z \WaiR Trann i
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Toilletten
+oHetteh
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ImY .
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agerfiir Eincatomatarialion
t —E=HSat SHeHatte

|
=t
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Gefahrstofflagerung gemal TRGS I |im AuRenbereich

J
[usreichend Kapazitat groRtenteilsin Fzg.-Halle
Alarlcctatt/ bapll\

vy oricomaty T ]

1Biro IxWehrfihrer

moderne Schulungsmaterialien

ausreichende Kapazitat deutlich ausgereizt

H'S

(=} 1 L
e e rtem g e Tt TTe

Es werden nicht alle Vorgaben gemaR DIN und UVV eingehalten Hauptdefizite sind die | aufwege von den
Parkplatzen zum Geréathaus mit StralRenquerung, bzw. Querung der Torausfahrten sowie die
Platzverhaltnisse in der Fahrzeughalle durch die Lagerung von Einsatzmaterialien. Insbesondere der
Logistik-Bereich birgt eine hohe Unfallgefahr. Insgesamt ist das Platzangebot des Geratehauses als
maximal ausgereizt anzusehen. Mittelfristig ist das Geratehaus arbeitsfahig.

Tabelle8.12 Bewertung Feuerwehrhaus des L&éschzugs Meckenheim



Loschgruppe Merl

Allgemeines

ausreichende Kapazitat

Adresse Uhlgasse 24
Notstromversorgung | |
Alarmwege
kreuzungsfreie An- & Abfahrtswege |
Parkplatze (fir Einsatzkrafte reserviert) 6
ausreichend
hindernisfreie Alarmwege Treppenstufe Eingang, Stolperkannte Durchgang Garage
Beleuchtung ausreichend aktueller Durchgang Garage schlecht beleuchtet
Fahrzeughalle
Stellplatze 2 |+Garage firMTF
AnzahlderFahrzeuge 3
Abstandsfiachen ausreichend I |Spinde neben Fzg. teils sehr beengt
Abgasabsauganlage nach DIN
Stellplatzheizung I |Garage MTF unbeheizt
Ladestromerhaltung
Luftdruckerhaltung
Tore der Fahrzeughalle
Ausfahrtsbreite ausreichend I
elektrisch betrieben
unfallfreies Offnen/SchlieRen I
Boden eben und rutschhemmend 2
Umkleidebereich und sanitére Anlagen
Umkleidebereiche 1
separate Raumlichkeit I |inFzg.-Halle
ausreichend dimensioniert ausgereizt, teils zu beengt
geschlechtergetrennt I
bauliche Schwarz-Weilk-Trennung
Toiletten I |ie 1x M/W getrennt
Duschen g |1xvorhanden - Nutzung als Putzmittelraum
Lagerflachen und sonstige Raumlichkeiten
Lager fir Einsatzmaterialien |
ausreichend Kapazitat I |inFzg.-Halle-ausgereizt
Gefahrstofflagerung gemal TRGS keine Gefahrstofflagerung
Werkstatt/-bank |
Biro
Kiiche |
Schulungsraum
moderne Schulungsmaterialien |

Bemerkungen/Fazit

Es werden nicht alle Vorgaben gemaf DIN und UVV eingehalten. Hauptdefizite sind die Platzverhaltnisse im
Bereich der Spinde. Hier besteht eine hohe Unfallgefahr. Insgesamt ist das Platzangebot des
Feuerwehrhauses als maximal ausgereizt anzusehen.

Tabelle8.13

Bewertung Feuerwehrhaus der Ldschgruppe Merl
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Zusammenfassung der Bewertung der Feuerwehrhauser

Die Standorte / Feuerwehrhauser der Feuerwehr der Stadt Meckenheim befinden sich auf einem
allgemein unterschiedlichen Niveau. Keines der Feuerwehrhauser erfillt die Anforderungen an
Unfallschutz, Einsatzablauf und modernes Arbeitsumfeld fiir ehrenamtliche Feuerwehrkrafte in

vollem Umfang.

Insbesondere an den Feuerwehrhdusern Meckenheim, Liftelberg und Merl wurden Defizite fest-

gestellt, die mittelfristig behoben werden sollten.
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Zusammenfassung Feuerwehrhauser

orf

= Altendorf-Ersd
== | (iftelberg

Notstromversorgung
Alarmwege
kreuzungsfreie An- & Abfahrtswege |
Parkplatze (fur EK reserviert) 4 4
ausreichend | |
hindernisfreie Alarmwege
Beleuchtung ausreichend | |
Fahrzeughalle
Stellplatze
Anzahl der Fahrzeuge

Abstandsflachen ausreichend
Abgasabsauganlage nach DIN

Stellplatzheizung
Ladestromerhaltung
Luftdruckerhaltung

Tore der Fahrzeughalle
Ausfahrtsbreite ausreichend
elektrisch betrieben

- - . . .

unfallfreies Offnen/SchlieRen
Boden eben und rutschhemmend

HE N O Em D) R N

Umkleidebereich und sanitare Anlagen

Umkleidebereiche 1
separate Raumlichkeit |
ausreichend dimensioniert [ |
geschlechtergetrennt |

bauliche Schwarz-Weik-Trennung

Toiletten |

Duschen |

I - S .

Lagerflachen und sonstige Raumlichkeiten

Lager fir Einsatzmaterialien
ausreichend Kapazitat
GefahrstofflagerunggemalR TRGS

Werkstatt/-bank

Buro

Kiiche

Schulungsraum

moderne Schulungsmaterialien

ausreichende Kapazitat

Tabelle8.14 Zusammenfassung der Feuerwehrhausbewertungen

= Meckenheim
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8.4.2 SOLL-Konzept

In Abschnitt 8.4 wurden die Feuerwehrhduser beschrieben. Im nachfolgenden Abschnitt sollen die
notwendigen Anpassungen an den Feuerwehrhdusern dargestellt und hinsichtlich des Umset-
zungszeitraums priorisiert werden. Dabei werden im Regelfall folgende Mangel- und Malknahmen-

klassifizierungen vorgenommen:

A Defizite im Unfallschutz mit unmittelbarer Gefahr fir Leben und Gesundheit der Einsatz-

krafte, die schnellstmdglich beseitigt werden mussen.

B Defizite, die den Einsatzablauf negativ beeinflussen und zur Verbesserung der Leistungsfa-

higkeit mittelfristig beseitigt werden sollten.

C Sonstige Mangel ohne zeitliche Dringlichkeit, die grundsatzlich dem Bestandsschutz unter-

liegen.

Nachfolgend wird fir jedes Feuerwehrhaus auf die A- und B-Mangel mit Handlungsvorschlagen

eingegangen.

Feuerwehrhaus Altendorf-Ersdorf

Im Feuerwehrhaus werden nicht alle Vorgaben gemafR DIN und UVV eingehalten. Grundsatzlich ist
das Feuerwehrhaus zukunftsfahig, erfordert aber bauliche und organisatorische MalRnahmen im

Bestand:

A Organisatorische Sicherstellung einer Schwarz-Weil3-Trennung durch konsequente

Umsetzung eines Hygienekonzeptes.

A Markierungder Stolperkante ander SchlupfturimTornachASRA1.3,Sicherheits-und

Gesundheitsschutzkennzeichnung®.

A Schaffung von mehr Parkplatzen fur die ankommenden Einsatzkrafte. Hier ist bereits
eine Anderung der Parksituation in Planung, in deren Folge auch die Stolpergefahren im
Laufweg zum Geratehaus beseitigt werden sollten. Fur eine ausreichende und deutliche

Beschilderung ist zu sorgen (Problematik Kurzzeitparker Kindergarten).

A Uberarbeitung der Bodenbelage in Fahrzeughalle und Flur zur Umkleide. MaRnahmen

zur Verbesserung der Rutschfestigkeit.

B Umstrukturierung/Renovierung der Sanitareinrichtungen und des Alarmumkleide-

bereichs. Die sanitéren Einrichtungen zeigen deutlichen Renovierungsstau und bilden die
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geforderte Geschlechtertrennung mit Duschmdglichkeit in der derzeitigen Struktur nicht

ab. Die Alarmumkleide ist derzeit mit einer geringen Reserve nahezu ausgereizt und bietet
im Hinblick auf eine zukinftige Mitgliedergewinnung kaum Entwicklungsmadglichkeiten. Die
Jugendfeuerwehr ist aktuell mit in der Alarmumkleide integriert. Hier sollte durch einen
Fachplaner die Bestandssituation analysiert werden, um durch geeignete Um- oder Anbau-

malnahmen das vorhandene Platzangebot effizienter zu nutzen oder zu erweitern.

Feuerwehrhaus Liftelberg

Im Feuerwehrhaus werden nicht alle Vorgaben gemafy DIN und UVV eingehalten. Zudem ist die
raumliche Kapazitatsgrenze des Feuerwehrhauses vollstandig erreicht. Diese Mangel waren nur
durch umfangreiche Erweiterungsmalnahmen im Bestand zu beseitigen, die auf Grund der feh-
lenden Entwicklungsflache am Bestandsstandort nicht durchfihrbar sind. Die folgenden Haupt-
mangel lassen sich am Bestandsstandort mit dem zur Verfligung stehenden Raumangebot nicht

beseitigen:

Fehlender StellplatzMTF, dadurch Ausriickeverzdgerungen
Fehlende Schwarz-Weil- und Geschlechtertrennung im Feuerwehrhaus mit ausreichend
dimensionierten Umkleide- und Sanitarbereichen
Zufahrt zu Parkflachen im direkten Ausriickebereich
Deutlich zu wenig Parkplatze fur Einsatzkrafte

© Zu geringe Abstandsflachen in der Fahrzeughalle zwischen den beiden Fahrzeugen und
hinter dem LF
Nicht ausreichend Lagerflache
Schwierige Zu- und Abfahrtsituation mit uniibersichtlichem Kreuzungsverkehr im Ortskern
von Luftelberg

© Keine Entwicklungsmdglichkeit hinsichtlich einer geplanten Personalgewinnung

Hinweis:

Unter Berlicksichtigung dieser nicht im Bestand behebbaren Defizite ist der Bestandsstandort mit-
telfristig nicht zukunftsfahig. Demzufolge ist mittelfristig ein Neubau erforderlich. Bei der Betrach-
tung des Gesamtkonzeptes kénnen fir den Standort Liftelberg auch Raumbedarfe fiir spezielle
Funktionsbereiche beriicksichtigt werden. So kdnnte hier beispielsweise die Kleiderkammer oder

sonstige nachgelagerte Logistik untergebracht werden.

96



Bis zur Umsetzung des Neubaus sind folgenden Schritte erforderlich:

A Organisatorische Sicherstellung einer Schwarz-Weif3-Trennung durch konsequente

Umsetzung des entwickelten Hygienekonzeptes.

A Grundsétzlich sind die Verkehrswege um die Fahrzeuge freizuhalten. Hierzu sind alle
Materialien um die Einsatzfahrzeuge zu entfernen. Insbesondere hinter dem LF sollte mehr
Freiraum geschaffen werden, um die Situation etwas zu entscharfen. Hindernisse und Eng-
stellen um die Fahrzeuge sind durch gelb-schwarze Warnanstriche nach ASR A1.3 ,Sicher-

heits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung“ zu markieren.

A Markierung der Stolperkante an der Schlupftirim Tor nach ASR A1.3 ,Sicherheits- und Ge-

sundheitsschutzkennzeichnung®.

A Anderung der Kabelfuhrung fur die Ladeerhaltung des MTF, damit der Laufweg neben

dem Fahrzeug frei bleibt.

A Unverzigliche Einleitung der notigen Planungsschritte zum Ersatzneubau des Feuer-

wehrhauses Liftelberg:

Fur Planung und Bau eines Feuerwehrhauses muss bis zur vollstandigen Inbetriebnahme
erwartungsgeman ein Zeitraum von rund 4 bis 5 Jahren in Kauf genommen werden. Mit
Blick auf diese ohnehin erforderliche Zeit ist eine unverzigliche Einleitung der ersten

Schritte unverzichtbar.

Feuerwehrhaus Meckenheim

Im Feuerwehrhaus werden nicht alle Vorgaben gemaf DIN und UVV eingehalten. Grundsatzlich ist
das Feuerwehrhaus zukunftsfahig, erfordert aber bauliche und organisatorische MafRnahmen im

Bestand:

A Markierung der Stolperkante an der Eingangsture nach ASR A1.3 ,Sicherheits- und Ge-

sundheitsschutzkennzeichnung®.

A Organisatorische Minimierung der Unfallgefahr im Bereich des GW-Logistik durch
eine entsprechende Dienstanweisung. Das Fahrzeug darf lediglich bewegt werden, wenn
sich keine Personen im direkten Umfeld aufhalten. Beim riickwérts Einfahren in die Halle

muss dem Fahrer ein Einweiser zur Verfigung stehen.
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A Unverzigliche Einleitung der ndtigen Planungsschritte zur Erweiterung des Feuer-

wehhauses.

Fur Planung und Um- bzw. Anbau eines Feuerwehrhauses muss bis zur vollstandigen Inbe-
triebnahme erwartungsgeman ein Zeitraum von rund 2 bis 3 Jahren in Kauf genommen
werden. Mit Blick auf diese ohnehin erforderliche Zeit ist eine unverzigliche Einleitung der

ersten Schritte unverzichtbar.

Folgende Punkte missen bei der Umgestaltung des Feuerwehrhauses bericksichtigt wer-

den:

VergrofRerung der Umkleidesituation insgesamt

Trennen der Sanitarbereiche von der Umkleide bei den Damen
Renovierung der Sanitarbereiche

Schaffung eines Sozialraumes fir die Jugendfeuerwehr

Schaffung eines Schulungsraumes in adaquater GréRRe

¢ © o © © o©

Schaffung von Birordumen, die zukinftig, besetzt mit Feuerwehrpersonal, in die Feu-

erwache integriert werden kénnen (bspw. Sachbearbeitung FW, Brandschutztechniker

etc.)

© Schaffung eines Lageraumes flir die Bewaltigung von Flachenlagen und GrofRRschaden-
sereignissen

© Schaffung von Lager-/Logistikflache fir den GW-Logistik mit dem Ziel, keine Einsatzma-

terialien mehr zwischen und hinter den Fahrzeugen lagern zu mussen.

Hinweis:

Die zukunftsfahige Weiterentwicklung des Hauptstandortes mit zentralen Funktionsbereichen fir
die gesamte Stadt Meckenheim hat eine besondere Wichtigkeit und auch zeitliche Dringlichkeit fir
das Gesamtkonzept. Mittelfristig muss fiur die Feuerwehr Meckenheim mehr Personal in kirzerer
Zeit sicher planbar zur Verfigung stehen. Dieses Personal befindet sich bestenfalls wahrend der

Arbeitszeit auf der Feuerwache und kann dadurch die Ausrlickezeit minimieren.

Feuerwehrhaus Merl

Im Feuerwehrhaus werden nicht alle Vorgaben gemaf DIN und UVV eingehalten. Grundsatzlich ist
das Feuerwehrhaus zukunftsfahig, erfordert aber bauliche und organisatorische Mallnahmen im

Bestand:
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A Organisatorische Sicherstellung einer Schwarz-Weil3-Trennung durch konsequente

Umsetzung eines Hygienekonzeptes.

A Organisatorische Minimierung der Unfallgefahr bezuglich der Umkleidesituation in
der Fahrzeughalle durch eine entsprechende Dienstanweisung. Die Fahrzeuge diirfen le-
diglich bewegt werden, wenn sich keine Personen im direkten Umfeld aufhalten. Beim

rickwarts Einfahren in die Halle muss den Fahrern ein Einweiser zur Verfiigung stehen.

A Markierung der Treppenstufe an der Eingangstire nach ASR A1.3 ,Sicherheits- und Ge-

sundheitsschutzkennzeichnung®.

B Schaffung eines Alarmumkleidebereichs und Umstrukturierung/Renovierung der Sa-

nitareinrichtungen Die Umkleiden sind aktuell in der Fahrzeughalle untergebracht und
haben einen deutlich zu geringen Abstand zu den Einsatzfahrzeugen. Zudem ist die
Alarmumkleide derzeit mit einer geringen Reserve nahezu ausgereizt und bietet im Hin-
blick auf eine zukilinftige Mitgliedergewinnung kaum Entwicklungsmdglichkeiten. Die Ju-
gendfeuerwehr ist aktuell mit in der Alarmumkleide integriert. Die sanitdren Einrichtungen
bilden die geforderte Geschlechtertrennung mit Duschmadglichkeit in der derzeitigen Struk-

tur nicht ab.

Hier sollte durch einen Fachplaner die Bestandsituation analysiert werden, um durch ge-

eignete Anbaumalinahmen das vorhandene Platzangebot zu erweitern.

B Prufung der Machbarkeit, eine Ausfahrt zur Gudenauer Allee zu schaffen, um die Erreich-

barkeit des Ausriickebereiches zu ermdglichen.
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Zusammenfassungder MalRnahmen

Aktuell befinden sich alle Feuerwehrhauser der Feuerwehr Meckenheim an der Kapazitatsgrenze
oder zeigen einen teilweisen Renovierungsstau und bilden die Vorgaben der DIN und UVV nicht
vollstandig ab. Zur Fortentwicklung der Feuerwehrstandorte und Anpassung an die geltenden Nor-
men / Vorschriften sowie zur Sicherstellung der Leistungsfahigkeit sollen folgende MaRnahmen

eingeleitet werden:

Feuerwehrhaus Altendorf-Ersdorf

® Erweiterung der Parkmaglichkeiten fiir Einsatzkréfte
@ Umstrukturierung und Renovierung des Alarmumekleidetraktes zur Verbesserung der Aspekte
Kapazitat, Schwarz/WeilR-Trennung, Geschlechtertrennung, Sanitare Einrichtungen

® Uberarbeitung der Bodenbelége zur Verminderung der Rutschgefahren

Feuerwehrhaus Luftelberg

@ Fortfiihren der Neubauplanungen fir das Feuerwehrhaus Lftelberg

Feuerwehrhaus Meckenheim

@ Planung einer Erweiterung fir das FwH Meckenheim eischlieBlich Kostenermittlung und Be-

wertung der Zukunftsfahigkeit Bestandsstandortes.

Feuerwehrhaus Merl

@ Planung eines Erweiterungsanbaus fur das FwH Merl eischlieBlich Kostenermittiung sowie
Durchfihrung einer Machbarkeitsanalyse zur Schaffung einer Alarmausfahrt auf die Gude-
nauer Allee einschliel3lich damit verbundener baulicher Veranderungen an der Bestandsge-

baudestruktur.
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8.5 Einsatzmittel und Einsatztechnik

8.5.1 IST-Analyse

Um die Leistungsfahigkeit der Feuerwehr sicher zu stellen, ist neben der bereits dargestellten per-
sonellen Ausstattung auch die technische Ausstattung, einschlielich der Fahrzeuge, relevant. Nur
durch gefahrdungsangepasste Einsatzmittel kann auf die vorliegenden Gefahren im Einsatzfall re-
agiert und ein effektiver Einsatzablauf gewahrleistet werden. Im Folgenden wird daher auf die vor-

gehaltenen Fahrzeuge sowie die Vorhaltung von sonstiger Technik eingegangen.

Fahrzeuge

Die Fahrzeugausstattung der Ldscheinheiten besteht im Grundsatz jeweils aus einem oder zwei
wasserfuhrenden Ldschfahrzeugen (Hilfeleistungsléschgruppenfahrzeug, Léschgruppenfahrzeug
oder Tankléschfahrzeug) sowie einem Mannschaftstransportfahrzeug. Dies stellt den Stand der
Technik und damit den Mindeststandard eines Standortes der Freiwilligen Feuerwehr dar und ent-
spricht den Gefahrdungspotenzialen, die sich aus grolem Gewerbepark und den zugeteilten Au-
tobahnabschnitten ergeben. Durch Vorhaltung eines zweiten Léschfahrzeuges in Merl kann der

Ausfall eines Loschfahrzeuges bei Werkstattterminen kompensiert werden.
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Fahrzeug Baujahr| Wassertank |Bemerkungen/Zusatzausstattung

LZ Meckenheim

MTF 2000 - Fzg.Rathaus
KDOW 2013 -

MTF 2007 -

LF20 2006 24001 Sprungpolster
HLF 20 2009 23201

DLK 23/12 2021 -

ELW 1 2007 -

GW-L 2006 -

RW 2017 - Gefahrgutpumpe
Fahrzeug Geratewarte -

Schaumwasserwerfer 1994 -

Universalanhénger 1999 -
LG Merl

MTF 2018 -
LF10 2019 12001
HLF 20 2012 22001

LG Altendorf-Ersdorf

MTF 2007 -
HLF 20 2010 22001
TLF 3000 2018 30001

LG Luftelberg
MTF 2011 -
LF10 1999 6001

Tabelle8.15 Fahrzeuge

Bewertung:

Das vorgefundene Fahrzeugkonzept deckt die Anforderungen der Feuerwehr Meckenheim ab.
Auch ein Fahrzeugausfall kann in der bestehenden Struktur beispielsweise durch temporares Ver-
legen des zweiten Léschfahrzeuges des Standortes Merl kompensiert werden. Es sind keine Uber-

alterungstendenzen feststellbar.
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Alarmierung

Die Alarmierung der Einsatzkrafte erfolgt Uber digitale Meldeempfanger (DME), jede Einsatzkraft
ist hierzu mit einem personlich zugeordneten DME ausgestattet. Zusatzlich werden in den
Loscheinheiten ausreichend Reservegerate vorgehalten. Bendtigte Ersatzgerate werden problem-
los Uber die Stadtverwaltung beschafft. Die Alarmierungssicherheit Uber DME ist aus Sicht der Feu-
erwehr durchweg gegeben, ein Nicht-Auslésen von DME beschrankt sich auf Einzelfélle. Als Redun-
danz ist eine Alarmierung der Einsatzkrafte Uber Sirenen ab Alarmstufe 3 vorgesehen. Hierfir und
zur Warnung der Bevolkerung unterhélt die Stadt insgesamt 12 Sirenen im Kommunalgebiet (vgl.
Abbildung 5.1). 2022 wurde ein app-basiertes Zusatzalarmierungssystem mit Verfligbarkeits-Con-

trolling und Rickmeldemdglichkeit eingefiihrt. Die Sirenen sind aktuell nicht

Funktechnische Ausstattung

Alle Fahrzeuge sind bereits mit Fahrzeugfunkgeraten (MRT) und je einem Handfunkgeraten (HRT)
fur den TETRA Digitalfunk der BOS ausgestattet. Als Rickfallebene plant der Rhein-Sieg-Kreis aktu-
ell verschiedene Befehls- und Meldewege Uber den weiterhin bestehenden 4m Funk, sowie Satteli-
tentelefonie und satellitengestitzten K-Funk abzubilden. 4m-Handfunkgerate sowie entspre-

chende sattelitengestitzte Technik fur die Feuerwehr Meckenheim sind aktuell in der Beschaffung.

Atemschutz
Samtliche Pflege-, Wartungs- und Reparaturarbeiten sowie die Beflllung der Atemschutzgerate
der Feuerwehr der Stadt Meckenheim werden in der eigenen Atemschutzwerkstatt durch die Ge-

ratewarte der Feuerwehr durchgefihrt.

Schlauchpflege

Die Schlauchpflege der Feuerwehr der Stadt Meckenheim wird durch die Schlauchpflegerei des
Rhein-Sieg-Kreises (Kreisfeuerwehrhaus) durchgefiihrt. Nach Einsatzen und Ubungen werden die
verschmutzten Schlauche teilweise durch die Geratewarte der Feuerwehr oder durch den Hol- und

Bringdienst der Schlauchpflegerei transportiert und getauscht.

Es bestehen partiell Probleme (Personalmangel) bei der Dauer der Reinigung und Prifung. Die
Zusammenarbeit zwischen der Schlauchpflegestelle und der Feuerwehr Meckenheim funktioniert

i. d. R. reibungslos. Es wird zudem ausreichend Ersatzschlauchmaterial vorgehalten.

Personliche Schutzausristung

Im Bereich der persénlichen Schutzausristung hat die Stadt ihre Feuerwehr gut ausgestattet. Die
vorhandene Einsatzkleidung ist gem. DIN EN 469 beschafft worden. Alle zukiinftigen Beschaffun-
gen werden entsprechend DIN EN 469 getatigt, sodass alle Einsatzkrafte mit der entsprechenden

Bekleidung ausgestattet werden kénnen.
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Zur Ausstattung der Einsatzkrafte (Einsatzabteilung, Zusatzausstattung AGT, Sonderfunktionen, Ju-

gendfeuerwehr, Unterstiitzungsabteilung, Ehrenabteilung) besteht ein Verfahrensstandard, der

die Ausstattungsumfange klar regelt. Dieser ist weitgehend umgesetzt.

Pflege der Einsatzkleidung

Die Pflege (Wasche und Impragnierung) der Schutzkleidung kann derzeit nicht sichergestellt wer-
den, die bisher beauftragte Reinigung hat den Service fir Feuerwehren eingestellt. Es besteht drin-
gender Handlungsbedarf. Die Reinigung der Schutzkleidung soll kiinftig in Wesseling bei der Fa.

LHD erfolgen, seitens der Fachfirma bestehen derzeit noch Umsetzungsschwierigkeiten.

Ein ausreichender Pool an Wechselkleidung wird aktuell nicht vorgehalten.

8.5.2 SOLL-Konzept

Fahrzeugausstattung

Im Folgenden werden die notwendigen Fahrzeugbeschaffungen fir die Feuerwehr definiert und

terminiert. Die Fahrzeugstruktur der einzelnen Loscheinheiten ergibt sich aus den im Stadtgebiet
festgestellten Risiken, einschlieBlich der Léschwasserversorgung und den notwendigen Sonder-

aufgaben.

Das Hauptaugenmerk liegt auf den Beschaffungen, die im Zeitraum des vorliegenden Feuerwehr-
bedarfsplanes getétigt werden mussen. Ersatz- oder Neubeschaffungen zu einem spéteren Zeit-
punkt werden im Rahmen des Gesamtkonzeptes ebenfalls dargestellt, sind jedoch auf Grundlage
des Stadt- und Feuerwehrentwicklungsprozesses, der Veranderung von DIN-Normen oder des Zu-
standes der einzelnen Feuerwehrfahrzeuge im Rahmen einer Fortschreibung in 5 Jahren erneut zu

Uberprifen.

Das Fahrzeugkonzept wurde unter Beachtung folgender Haupteinflussfaktoren erarbeitet:

Einsatztaktik zur Erreichung der notwendigen Leistungsanforderungen: Rechtzeitiges
Eintreffen notwendiger taktischer Einheiten mit notwendiger Einsatztechnik innerhalb der

Hilfsfristen, auch bei Parallelereignissen.

© Jede Ldscheinheit muss dauerhaft mit einem einsatzbereiten Léschgruppenfahr-
zeug ausgestattet sein, um bei Brandeinsétzen die Schutzzielstufe 1 eigenstandig

sicherstellen zu konnen.
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© Am Hauptstandort Meckenheim muss ein Hubrettungsfahrzeug zur Verfiigung ste-

hen, um in der innerstadtischen Bebauungsstruktur den zweiten Rettungsweg si-
cherstellen zu kénnen.

© Zum rechtzeitigen Eintreffen einer Zugfiihrerfunktion (i. d. R. B-Dienst) ist ein ge-
eignetes Dienstfahrzeug (KdoW) vorzuhalten.

© Fir die zuklnftige Entwicklung der Tagesalarmeinheit am Rathaus ergibt sich dort

mittelfristig der Bedarf nach einem kleinen Erstangriffs-Léschfahrzeug.

GefahrdungundRisikoim Gemeindegebiet (vgl. Abschnitt2): Dieinnerhalb des Gemein-

degebiets zu erwartenden Einsatzszenarien mussen mit der vorhandenen Einsatztechnik

bewaltigt werden kdnnen:

© Zur Sicherstellung der technischen Voraussetzungen fir Hilfeleistungsszenarien
sind entlang der Autobahnachse weiterhin Hilfeleistungsléschfahrzeuge vorzuhal-
ten. Dies betrifft die Standorte Altendorf-Ersdorf, Meckenheim und Merl.

© Am Hauptstandort Meckenheim muss weiterhin ein Ristwagen vorgehalten wer-
den, um den erweiterten materiellen Anforderungen bei technischen Hilfeleistun-
gen groBeren Umfangs im Bereich Autobahn, Schiene und Industrie begegnen zu
kénnen.

© Zur Abarbeitung von Flachenlagen mit einer erheblichen Anzahl von parallelen Ein-
satzstellen (regelmafig wiederkehrende Sturmtiefs, Starkregenereignisse, Gewit-
terstirme) muss die Feuerwehr der Stadt Meckenheim insgesamt in der Lage sein,
acht Einsatzstellen mit der notwendigen Einsatztechnik (Schmutzwasserpumpen,
ggf. Wassersauger, Kettensage, tragbare Leitern, Beleuchtungssatz, Feuerwehrlei-
nen) abzuarbeiten. Dies ist im Grundsatz durch Ldschfahrzeuge sicherzustellen.
Mannschaftstransportfahrzeuge mit Zusatzbeladung sind zusatzlich sinnvoll, kén-

nen aberi. d. R. nur einen Teil aller Einsatzstellen eigenstandig bearbeiten.

Unterstiutzungstatigkeiten im Einsatz: Gewahrleistung einer Einsatzstellenlogistik zum
An- und Abtransport von Sondertechnik und Nachschub sowie Sicherstellung der Einsatz-

stellenhygiene.

© Fir eine optimale und wirtschaftliche Zufiihrung von Sondertechnik und Einsatzre-
serven ist auch weiterhin ein Geratewagen Logistik mit ausreichend Nutzlast fur die
Gesamtfeuerwehr erforderlich.

© Fir tagliche Logistikaufgaben der Geratewarte ist ein Transportfahrzeug in Trans-

portergréfie mit abgetrenntem Laderaum erforderlich.

105



Fahrzeugausstattung fur Aus und Fortbildung/Ausfallreserve: Bereitstellung geeigne-

ter Standardfahrzeuge zur Ausbildung, ohne auf regular fir die Schutzzielstufen 1 und 2

eingesetzte Fahrzeuge zurlickgreifen zu mussen.

© Aktuell kénnen durch die Fahrzeuge Altendorf-Ersdorf TLF 3000 und das Merl LF 10
zeitlich begrenzte (<1 Woche) Fahrzeugdefizite bei gleichzeitiger temporarer An-

passung der AAO ausgeglichen werden.

Auf Grund der Beanspruchung im Einsatz- und Ubungsgeschehen der Feuerwehr sind fiir die Ein-
satzfahrzeuge folgende OrientierungsgroRen fir die Nutzungsdauer bewahrt und damit zunachst

als Grundlage heranzuziehen:

© (Hilfeleistungs-)ldschgruppenfahrzeuge 20 Jahre
© Hubrettungsfahrzeuge 20 Jahre
© Geratewagen 20 Jahre
© sonstige GrolRfahrzeuge 20 Jahre
© Einsatzleitwagen 15 Jahre
© Kommandowagen 10Jahre
© Mannschaftstransportfahrzeuge 15 Jahre
Info:

Die Projektgruppe hat bei den Ausschreibungsintervallen der Fahrzeige Handlungsbedarf festge-
stellt, da einzelne Fahrzeuge héhere VerschleilRgrade aufweisen. Die Nachfolgenden Soll-Empfeh-
lungen berucksichtigen daher teilweise kirzere Intervalle und basieren auf der Einschatzung der

Feuerwehr und der Projektgruppe.

Fahrzeugkonzept der Gesamtwehr
Nachfolgende Tabelle zeigt das Fahrzeugkonzept mit allen notwendigen Ersatz- und Neubeschaf-

fungen sowie Entfall von Einsatztechnik.
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IST SOLL

Baujahr Alter Fahrzeug Jahr

Einsatzleitfahrzeuge

KDOW 2013 9 KDOW 2023

Sonstige Fahrzeuge und Anhéanger
MTF 2000 22 MLF 2025*
Fahrzeug Geratewarte KEF 2023

Tabelle8.16 SOLL-Léschgruppenubergreifende Fahrzeugausstattung der Gesamtwehr

* abhangig von der Personalentwicklung der Tagesalarmgruppe Rathaus
Begrindung:

Ldschfahrzeug fur die Tagesalarmgruppe: Die bisherige Verfahrensweise sieht vor, dass
Tagesalarmkrafte vom Rathaus mit einem Mannschaftstransportfahrzeug die Hauptfeuer-
wache anfahren und dort die Fahrzeuge besetzen. Dieses Prozedere |asst viele Potenziale
zur Verbesserung der Schutzzielerreichung (Erreichungsgrad) im Vergleich zu einem direk-
ten Abricken mit einem entsprechenden Einsatzmittel vom Rathaus aus ungenutzt. Auch
eine Entlastung der Einheiten durch eine eigenstandige Abarbeitung von Kleineinsatzen
werktags tagsuber ist nicht gegeben. Zur Verbesserung dieser Situation ist es erforderlich,
dass die TAG auch eigenstandig die technischen Erfordernisse der Schutzzielstufe 1 (Ein-
treffen mit mindestens einem Léschfahrzeug) und fur Kleineinsatze mitfuhrt. Hierfur ist ein
Mittleres Loschfahrzeug oder ein Loschfahrzeug der Leistungsklasse 10 mit angepasster
Beladung ausreichend. Dieses Fahrzeug soll mit Erreichen einer entsprechend stabilen Per-
sonaldecke der Tagesalarmgruppe Rathaus eingefiihrt werden. Der Beschaffungszeitraum

ist somit nicht exakt zu bestimmen.

Kommandowagen (EvD): Der Einsatzleiter muss zukinftig als Bereitschaftsdienst durch
entsprechende Fihrungskrafte wahrgenommen werden. Diese muissen hierfiir auch tber
ein dauerhaft zugewiesenes Einsatzfahrzeug (Kommandowagen) verfligen. Eine Ausgestal-
tung dieses Fahrzeuges als gelandegangiges Fahrzeug mit Ladeflache (PickUp) macht eine
Mehrfachnutzung mit entsprechender Zusatzbeladung bei besonderen Lagen wie Unwet-

terereignissen oder Waldbranden mdglich.

MTF/Geratewagen TAG: Firtagliche Transportaufgabender Geratewarte sowie die sofor-
tige Nachfihrung von Ausstattung im Rahmen des Einsatzstellenhygienekonzeptes und

weiterer ad-hoc Logistikaufgaben kleineren Umfangs ist weiterhin ein geeignetes Fahrzeug
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der Gesamtfeuerwehr bzw. TAG erforderlich. Das Fahrzeug muss in der Lage sein, Kisten

bzw. kleinere Rollwagen zu transportieren.

Fahrzeugkonzept der Loschgruppe Altendorf-Ersdorf

Nachfolgende Tabelle zeigt das Fahrzeugkonzept mit allen notwendigen Ersatz- und Neubeschaf-

fungen sowie Entfall von Einsatztechnik.

IST SOLL
Baujahr Alter Fahrzeug Jahr
Loéschfahrzeuge
HLF 20 2010 12 HLF10 2028
TLF 3000 2018 4 TLF 3000 2036
Sonstige Fahrzeuge und Anhéanger
MTF 2007 15 MTF 2025

Tabelle8.17 SOLL-Fahrzeugausstattung der Ldschgruppe Altendorf-Ersdorf

Begrindung:

Tankldschfahrzeug: Das Tankléschfahrzeug TLF 3000istbedarfsgerechtund mussinver-
gleichbarer Form ersatzbeschafft werden. Es dient als Wasserzubringer bei abgelegenen
Einsatzstellen wie zum Beispiel im Bereich der Autobahn oder bei Vegetationsbranden und
kann den Zeitversatz bis zum Aufbau einer Léschwasserversorgung tber lange Schlauch-

strecken Uberbriicken.

Hilfeleistungsldschfahrzeug: Das derzeitige Loschfahrzeug ist bedarfsgerecht und muss
in vergleichbarer Form ersatzbeschafft werden (HLF 10 oder HLF 20 nach derzeitiger
Norm). Auf Grund des Gefahrdungsschwerpunkts fur Technische Hilfe im Bereich der Au-
tobahn muss in Altendorf-Ersdorf weiterhin ein vollumfanglicher Hilfeleistungssatz vorge-
halten werden. Durch das ebenfalls hier stationierte TLF 3000 kann das L&schfahrzeug

auch als HLF 10 beschafft werden.

Mannschaftstransportfahrzeug: Das Mannschaftstransportfahrzeug Gbernimmt vielfal-
tige Aufgaben. Es dient dem Transport von nachriickenden Einsatzkraften zur Einsatzstelle,
steht Mitgliedern fir Fahrten zu Lehrgdngen und sonstigen Dienstveranstaltungen zur Ver-

figung und wird von der Jugendfeuerwehr im Rahmen ihrer Jugendarbeit genutzt.
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Fahrzeugkonzept des Léschzuges Meckenheim

Nachfolgende Tabelle zeigt das Fahrzeugkonzept mit allen notwendigen Ersatz- und Neubeschaf-

fungen sowie Entfall von Einsatztechnik.

IST SOLL
Baujahr Alter Fahrzeug Jahr
Loschfahrzeuge
LF20 2006 16 LF20 2024
HLF20 2009 13 HLF20 2025

Hubrettungsfahrzeuge

DLK23/12 2021 1 DLK 23/12 2040

Rust- und Geratefahrzeuge

GW-L 2006 16 GW-L1 2023
RW 2017 5 RW 2035
Einsatzleitfahrzeuge

ELW1 2007 15 ELW 2023

Sonstige Fahrzeuge und Anhénger

MTF 2007 15 MTF 2023
Schaumwasserwerfer 1994 28 nach Zustand
Universalanhanger 1999 23 nach Zustand

Tabelle8.18 SOLL-Fahrzeugausstattung des Léschzug Meckenheim

Begrindung:

Ldschgruppenfahrzeuge: Die derzeitigen Loschfahrzeuge sind bedarfsgerecht und mis-
sen in vergleichbarer Form ersatzbeschafft werden (HLF 20 und LF 20 nach derzeitiger
Norm). Auf Grund des Gefahrdungsschwerpunkts fur Technische Hilfe im Bereich der Au-
tobahn muss weiterhin ein HLF 20 als Erstausriicker vorgehalten werden, um umfangrei-
che ErstmafRnahmen einleiten zu kdnnen. Das ebenfalls hier stationierte LF 20 bildet die

2. Taktische Einheit im Sinne der Schutzzieldefinition flr den Ausriickebereich des Standor-

tes.

Hubrettungsfahrzeug: Die Drehleiterist zur Sicherstellung des 2. Rettungsweges bei Ge-

bauden ab dem 3. Obergeschoss weiterhin vorzuhalten.

Rustwagen: Der Ristwagen dient als Geratetrager fur die Ausstattung zur umfangreichen

technischen Hilfeleistung und erganzt die ersteintreffenden HLFs materiell. Das Fahrzeug
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ist im Hinblick auf die Gefahrdungsschwerpunkte durch Autobahn, Schiene und Industrie

als bedarfsgerecht einzustufen.

Geratewagen-Logistik: Furdie Nachfihrung von Einsatzmaterial, die sofortige Nachftih-
rung von Ausstattung im Rahmen des Einsatzstellenhygienekonzeptes und weiterer ad-hoc
Logistikaufgaben ist weiterhin ein gleichwertiges Fahrzeug am Standort Meckenheim er-
forderlich. Ebenfalls dient es zur Unterstitzung der Geratewarte bei alltaglichen Logistik-
aufgaben grélkeren Umfangs. Das Fahrzeug muss in der Lage sein, das bestehende Roll-

containerkonzept zu transportieren.

Einsatzleitwagen: Der Einsatzleitwagen dient der Einsatzleitung vor Ort als Fiihrungsmit-

tel und ist weiterhin vorzuhalten.

Mannschaftstransportfahrzeug: Das Mannschaftstransportfahrzeug Ubernimmt vielfal-
tige Aufgaben und muss auch zukiinftig am Standort vorgehalten werden. Es dient dem
Transport von nachriickenden Einsatzkraften zur Einsatzstelle, steht Mitgliedern fir Fahr-
ten zu Lehrgangen und sonstigen Dienstveranstaltungen zur Verfiigung und wird von der

Jugendfeuerwehr im Rahmen ihrer Jugendarbeit genutzt.

Fahrzeugkonzept der Loschgruppe Merl

Nachfolgende Tabelle zeigt das Fahrzeugkonzept mit allen notwendigen Ersatz- und Neubeschaf-

fungen sowie Entfall von Einsatztechnik.

IST SOLL
Baujahr Alter Fahrzeug Jahr
Loschfahrzeuge
LF10 2019 3 LF10 2037
HLF 20 2012 10 HLF 20 2030
Sonstige Fahrzeuge und Anhéanger
MTF 2018 4 MTF 2029

Tabelle8.19 SOLL-Fahrzeugausstattung der Léschgruppe Merl

Begrindung:

Hilfeleistungsldschfahrzeug: Das derzeitige Léschfahrzeug ist bedarfsgerecht und muss
in vergleichbarer Form ersatzbeschafft werden (HLF 20 nach derzeitiger Norm). Auf Grund
des Gefahrdungsschwerpunkts fir Technische Hilfe im Bereich der Autobahn muss in Merl

weiterhin ein vollumfanglicher Hilfeleistungssatz vorgehalten werden. Daneben bedingt
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die Bebauungsstruktur im Ausriickebereich auch die Vorhaltung einer dreiteiligen Schieb-

leiter.

Loschfahrzeug: Das derzeitige Loschfahrzeug ist bedarfsgerecht und mussin vergleichba-
rer Form ersatzbeschafft werden (LF 10 nach derzeitiger Norm). Es bildet fur die Gesamt-
wehr auch die Ausfallreserve im Falle von Reparatur und Serviceterminen anderer Lésch-

fahrzeuge.

Mannschaftstransportfahrzeug: Das Mannschaftstransportfahrzeug Gbernimmt vielfal-
tige Aufgaben und muss auch zukinftig am Standort vorgehalten werden. Es dient dem
Transport von nachriickenden Einsatzkraften zur Einsatzstelle, steht Mitgliedern fir Fahr-
ten zu Lehrgangen und sonstigen Dienstveranstaltungen zur Verfiigung und wird von der

Jugendfeuerwehr im Rahmen ihrer Jugendarbeit genutzt.

Fahrzeugkonzept der Loschgruppe Liftelberg

Nachfolgende Tabelle zeigt das Fahrzeugkonzept mit allen notwendigen Ersatz- und Neubeschaf-

fungen sowie Entfall von Einsatztechnik.

IST SOLL
Baujahr Alter Fahrzeug Jahr
Loéschfahrzeuge
LF10 1999 23 LF10 2023
Sonstige Fahrzeuge und Anhéanger
MTF 2011 11 MTF 2025

Tabelle8.20 SOLL-Fahrzeugausstattung der Ldschgruppe Liftelberg

Begrindung:

Loschfahrzeug: Das derzeitige L6schfahrzeug ist bedarfsgerecht und muss in vergleichba-

rer Form ersatzbeschafft werden (LF 10 nach derzeitiger Norm).

Mannschaftstransportfahrzeug: Das Mannschaftstransportfahrzeug bernimmt vielfal-
tige Aufgaben und muss auch zukunftig am Standort vorgehalten werden. Es dient dem
Transport von nachrickenden Einsatzkraften zur Einsatzstelle, steht Mitgliedern fir Fahr-
ten zu Lehrgéngen und sonstigen Dienstveranstaltungen zur Verfigung und wird von der

Jugendfeuerwehr im Rahmen ihrer Jugendarbeit genutzt.
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Chronologische Auflistung der kurz- und mittelfristigen Ersatzbeschaffungen

Nachfolgend sind die notwendigen Ersatz- und Neubeschaffungen chronologisch dargestellt.

Einheit Fahrzeugtyp Baujahr Fahrzeugtyp Geplante
IST SOLL Beschaffung
Né&chste 5 Jahre
Gesamtwehr KDOW 2013 KDOW 2023
Gesamtwehr Fahrzeug Geratewarte KEF 2023
LZ Meckenheim MTF 2007 MTF 2023
LZ Meckenheim ELWA1 2007 ELW 2023
LZ Meckenheim GW-L 2006 GW-L1 2023
LG Luftelberg LF 10 1999 LF 10 2023
LZ Meckenheim LF 20 2006 LF 20 2024
LZ Meckenheim HLF 20 2009 HLF 20 2025
LG Altendorf-Ersdorf MTF 2007 MTF 2025
LG Luftelberg MTF 2011 MTF 2025
Gesamtwehr MTF 2000 2025* MLF
Nachste5bis10Jahre
LG Altendorf-Ersdorf HLF 20 2010 HLF 10 2028
LG Merl MTF 2018 MTF 2029
LG Merl HLF 20 2012 HLF 20 2030
Mehrals 10 Jahre
LZ Meckenheim RwW 2017 RW 2035
LG Altendorf-Ersdorf TLF 3000 2018 TLF 3000 2036
LG Merl LF 10 2019 LF 10 2037
LZ Meckenheim DLK23/12 2021 DLK23/12 2040
Sonstige
LZ Meckenheim Schaumwasserwerfer 1994 nach Zustand
LZ Meckenheim Universalanhanger 1999 nach Zustand

Tabelle8.21 Chronologische Auflistung der notwendigen (Ersatz-)Beschaffungen

* siehe Erlauterung im Abschnitt ,Léschfahrzeug fur die Tagesalarmgruppe®, S.107

8.6 Einsatzauswertung
8.6.1 IST-Analyse
Die Leistungsfahigkeit einer Feuerwehr wird anhand der folgenden Bemessungswerte definiert,

die grundséatzlich gemeinsam bzw. gleichzeitig eingehalten werden mussen:
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1. Hilfsfrist bzw. Eintreffzeit* (vgl. Analysen in den folgenden Abschnitten zur zeitlichen Er-

reichbarkeit)
2. ,Funktionsstarke (vgl. personalorganisatorische Grundvoraussetzungen im Anhang E)

3. ,Einsatzmittel” (vgl. technische Grundvoraussetzungen im Abschnitt 8.4.2)

Alle drei Faktoren miinden in den sog. , Erreichungsgrad”, der somit die Gesamtleistungsfahigkeit
zeigt. Sie werden im folgenden Qualitatskriterien genannt und einzeln bzw. in der Zusammenfas-
sung analysiert. In der nachfolgenden Abbildung ist der schematische Zeitablauf eines zeitkriti-

schen Einsatzes dargestellt (vgl. Erlauterungen zu den Leistungskriterien im Anhang B).

-Hilfsfrist-

Ausricken

9 Funktionen + 7 Funktionen

| L 1,5 min.
1

0 min. 3,5 min. 5

Brand- Beginn  Alarmierung Eintreffen 16 Funktionen

ausbruch Notruf- 9 Funktionen verfiigbar
abfrage

Abbildung 8.10 Zeitschiene Hilfsfrist

Es wird zunéachst die Einhaltung der Eintreffzeit durch die Feuerwehr untersucht. Die Eintreffzeit

besteht aus der Ausriickzeit und der Fahrzeit (vgl. Anhang B).

Definition Hilfsfrist/Eintreffzeit:

Hilfsfrist = Dispositionszeit + Ausriickzeit + Fahrzeit

Eintreffzeit

Zur Ermittlung der Teilzeiten wurden die Einsatzdaten aller Feuerwehreinheiten auf Basis des Leit-

stellendatensatzes analysiert. Hierzu wurde der Leitstellendatensatz des Zeitraumes 2017 bis 2019
ausgewertet. Betrachtet wurden ausschlieBlich als zeitkritisch anzusehende Einsatze, bei denen
alle zur Auswertung bendtigten Daten dokumentiert wurden. Fehlende Statusmeldungen im Leit-
stellendatensatz wurden teilweise aus der Einsatzdokumentation der Feuerwehr Meckenheim er-

ganzt.
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Die Gesprachs-und Dispositionszeit wird durch die Ablaufe in der Kreisleitstelle bestimmtund

kann durch die Feuerwehr Meckenheim nicht beeinflusst werden. Sie wird demnach nicht zu Las-

ten der Feuerwehr Meckenheim Uberpriift, sondern mit durchschnittlich 1,5 Minuten angesetzt.

Die Ausrickzeit ist durch die Wohn- und Arbeitsorte (zeitabhangige Aufenthaltsorte) der Einsatz-
krafte und deren unmittelbare Abkémmlichkeit fur Feuerwehreinsétze bestimmt. Auflerdem wir-
ken sich die Wege und Ablaufe im Feuerwehrhaus auf die Ausriickzeit aus. Entscheidend ist, dass
bei kurzerer Ausrickzeit mehr Zeit fir die Anfahrt zur Einsatzstelle innerhalb der definierten Ein-

treffzeit bleibt.

Die Fahrzeit resultiert aus der Verteilung der Einsatzorte und ergibt sich durch die Standortstruk-
tur der Feuerwehr. Beides ist jedoch nur bedingt durch die Feuerwehr zu beeinflussen. Die raum-

liche Erreichbarkeit des Stadtgebietes wird im Abschnitt 8.6.1 néher untersucht.

Es findet in den Auswertungen Ublicherweise eine Trennung zwischen Einsatzen werktags tagsiiber
und zu sonstigen Zeiten statt. Hier hat die Vergangenheit gezeigt, dass insbesondere werktags tags-

tber die Einsatzkrafteverfugbarkeit bei der Freiwilligen Feuerwehr deutlich niedriger ist.

Ausrickzeiten

Die Ausrickzeit ist eine GroRRe, die durch MalRnahmen der Feuerwehr (bspw. Anpassungen am
Feuerwehrhaus oder Anpassung der Einsatztaktik) beeinflussbar ist. Sie ist die Zeit zwischen der

Alarmierung und der Ausfahrt des ersten Léschfahrzeugs aus dem Feuerwehrhaus.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die durchschnittliche Ausrickzeit der Loscheinheiten (Median) so-
wie die Verteilung. Es wird deutlich, dass in den meisten Fallen das erste Léschfahrzeug nach rund
5 bis 6 Minuten vom Feuerwehrhaus ausriickt. Die Ausruckzeiten sind zu allen Tageszeiten auf ei-

nem ahnlichen Niveau.
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Anteil der Einsatze je Ausriickzeit (in Minuten) Anzahl
der [Median| 80%
1 2 3 4 7 8 9 10 | >11] Einsatze (in min.) | (in min.)

Gesamt
LG Altendorf-Ersdorf| 1% | 1% | 1% | 4% 14%| 5% | 1% | 0% | 0% | 186 5,2 6,0
LG Liftelberg 0% | 0% | 1% | 7% 19%| 7% | 5% | 0% | 0% | 135 5,4 6.6
LZ Meckenheim 2% | 3% | 3% | 14% 1% 5% | 2% | 1% | 1% | 599 4,8 6,0
LG Merl 7% | 0% | 0% | 14% 183%| 5% | 2% | 2% | 1% | 187 5,0 6,1
Werktags tagstuber (6-18 Uhr)
LG Altendorf-Ersdorf| 1% | 0% | 0% | 2% 12%| 5% | 2% | 0% | 0% | 107 5,2 6,0
LG Liftelberg 0% ]| 0% | 0% | 3% 24%|11%| 8% | 0% | 0% 63 5,8 7,0
LZ Meckenheim 2% | 1% | 3% | 8% 14%| 7% | 3% | 2% | 1% | 338 5,0 6,5
LG Merl 13%| 0% | 0% | 10% 15%| 6% | 1% | 3% | 0% 86 5,0 6,3
sonstige Zeiten
LG Altendorf-Ersdorf| 1% | 1% | 1% | 6% 16%| 6% | 0% | 0% | 0% 79 5,1 6,3
LG Liftelberg 0% | 0% | 1% | 10% 15%| 4% | 3% | 0% | 0% 72 5,0 6,1
LZ Meckenheim 2% | 5% | 4% |21% 7% | 2% | 0% | 0% | 1% | 261 4,5 54
LG Merl 3% | 0% | 0% | 18% 12%| 5% | 2% | 0% | 1% | 101 5,0 6,0
Tabelle8.22 Anteil der Einséatze je Ausriickzeit (in Minuten)
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Bewertung:

Die Ausriickzeiten der Léschgruppen sind mit durchschnittlich finf bis sechs Minuten auf einem
akzeptablen Niveau. Je nach Verfiigbarkeit der Einsatzkrafte ist eine Beschleunigung zwar win-
schenswert aber praktisch nur bedingt moglich. Das 80 %-Quantil? zeigt allerdings auch, dass bei

einem Grolteil der Einsatze eine Ausriickzeit von Gber 6 Minuten vorlag.

Bei der Analyse und Bewertung der Ausrickzeit wird zun&chst nicht auf die Besetzung der Lésch-

fahrzeuge geachtet. Die Funktionsstarke der Loschfahrzeuge weicht bei einem Teil der Einsatze
charakteristischerweise von der Normstarke (Gruppenstérke bzw. 8 EK) ab. Im Rendezvoussystem
der Léschgruppen bei bemessungsrelevanten Einsatzen ist dies sinnvoll. Die notwendige Gesamt-

einsatzstarke muss letztlich spatestens an der Einsatzstelle gebildet werden.

2 Zeit, in der bei mindestens 80 % der bemessungsrelevanten Einsatze mindestens ein Léschfahrzeug der Léschgruppe
ausriicken koénnte.
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Uberschreitungen der Eintreffzeit

; ; 3/ o
Sources: Esri, HERE, Garmin, Intermagy/increment P Corp., GEBC@’USGS,
FAQ, NIPS, NRCAN, GeoBase-IGN, Ka:daster NL, Ordnance’Survey; Esri
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©FORPLAN

Darstellung der bemessungsrelevanten Einsatze

Eintreffzeit >11 min

Legende
@ Eintreffzeit <=8 min < 1Einsatz
@ Fintrefizeit 8 - 9 min (> >1Einsatz
O  Eintreffzeit 9 - 10 min
Eintreffzeit 10 - 11 min
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Abbildung 8.11 Einhaltung und Uberschreitung der Eintreffzeit von 8 min
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Raumliche Erreichbarkeit des Stadtgebietes

Die raumliche Erreichbarkeit der Gebietskdrperschaft bildet die grundlegende Voraussetzung ei-
ner Feuerwehr zur Erflllung ihrer Aufgaben. Im vorliegenden Kapitel wird die Erreichbarkeit der
Gebietskorperschaft durch die Feuerwehr analysiert. Ziel ist es, potenzielle strukturelle Defizite bei
der Erreichbarkeit festzustellen und im anschlieBenden SOLL-Konzept notwendige MalRnahmen
zur Verbesserung der raumlichen Erreichbarkeit oder gegebenenfalls detaillierte Kompensations-
maflnahmen fir nicht erreichbare Gebiete festzulegen. Die Methodik zur Fahrzeit- und Erreichbar-
keitsanalyse sowie erganzende Abbildungen fir die einzelnen Ldscheinheiten sind im Anhang C

enthalten.

Die nachfolgende Abbildung zeigt die planerische Abdeckung des Stadtgebietes innerhalb einer

Eintreffzeit von 8 Minuten unter Beachtung der derzeitigen Ausriickzeiten.
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Fahrzeit-lIsochronen aus den Feuerwehrstandorten unter Beriicksichtigung

realer Ausriickzeiten und einer Eintreffzeit von 8 Minuten

Legende

. Feuerwehrstandort
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Abbildung8.12 Abdeckungdes Stadtgebiets durch die Feuerwehr (Isochronen)
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Bewertung:

Defizite in der Abdeckung sind vor allem in Bereichen des Gewerbeparks im Norden, im Ausriicke-
bereich der Einheit Merl und im Innenstadtbereich norddstlich des Rathauses festzustellen. Dies

hat sich bei der Auswertung der Eintreffzeiten bereits gezeigt.

Erreichungsgrad

Das rechtzeitige Eintreffen der ersten Einsatzkrafte ist - in den vorangegangenen Abschnitten dar-
gestellt - zunachst eine Grundanforderung, um Uberhaupt wirkungsvoll tatig zu werden. Zusatzlich
zur Hilfsfrist ist zudem eine Mindestzahl von Einsatzkraften gemaf der aktuell giltigen Schutzziel-
definition erforderlich. Fur die Auswertung wurden alle am Einsatzort eingetroffenen Krafte der
Feuerwehr berlcksichtigt. Bei der Auswertung des Erreichungsgrades wurde festgestellt, dass die-
ser deutlich von den geforderten Zielstellungen fiir die Feuerwehr der Stadt Meckenheim ab-
weicht. Es wurden basierend auf den Einsatzdaten von 2016 bis 2020 folgende Erreichungsgrade

ermittelt:

® Einsatze werktags tagsliber: 25,0 % Erreichungsgrad

® EinsatzezusonstigenZeiten: 59,4 % Erreichungsgrad

Als Resultat dieser Ergebnisse wurden der Projektgruppe der Stadt Meckenheim umfangreiche
Empfehlungen und Verbesserungspotenziale zur Steigerung des Erreichungsgrades aufgezeigt, auf
deren Basis die Projektgruppe einen MalRnahmenkatalog erarbeitet und umgesetzt hat. Mit Um-
setzung der ersten Malinahmen zum Jahresbeginn 2022 wurde auch ein Einsatzcontrolling seitens
der Stadt eingefiihrt und im Ordnungsamt durch den zustadndigen Sachbearbeiter Feuerwehr,

Herrn Otto, umgesetzt. Die Auswertungen sind nachfolgend zusammengefasst:

Tageszeitintervall | Schutzzielerreichung
Datum Stichwort Adresse/Objekt werktags | sonstige Erlauterung l:iauptgr.und
sz1 sz2 verspatetes Eintreffen
tagsiber | Zeiten
18.01.2022 |B3-BMA Johanniterstift X X
18.01.2022 | TH3-P-Klemmt |Waldhof X X X
27.01.2022 |B3-M Im Ruhrfeld 45 X X X
23.02.2022 |B3-Dach Hauptstrae X X X
29.03.2022 |B3-M Baumschulenweg X X X
06.04.2022 |B3-Gebzude Kurt-Schumacher-Stralke X X X
08.04.2022 |B3-BMA Hellmaarstrale X } X DLK 30 Sek spater, 1. LF 1 Min.  |verhaltnismaRig lange
spater Anfahrt
11.04.2022 |B3-BMA Johanniterstift X - X DLK & 1. LF 1 Min. spater spétes Ausriicken
27.04.2022 |B3-Gebaude Im Ruhrfeld 20 X X X
unguinstige Ausriickefolge
30.05.2022 |B3-BMA Schulzentrum X - X 1. LF ca. 30 Sek. Spater KdoW, ELW, DL - LF hatte
eher besetzt sein kénnen

03.06.2022 |B4-M-Gebsude |Im Ruhrfeld 38 X X X
28.07.2022 [B3-Dach AhrstraRe 10 x - x 1. LF ca. 2 Min. spater
21.08.2022 |B3-M-Gebdude |Kurt-Schumacher-Strake 1 X X X

Tabelle 8.23 Ubersicht Einsatzcontrolling 2022
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Auf Basis dieses Controllings lasst sich Folgendes feststellen:

© Schutzzielstufe 1 in 9 von 13 Einsatzen erfillt, was einem Erreichungsgrad von 69,2 %
entspricht
Schutzzielstufe 2 miteinem Erreichungsgrad von 92,3 % erreicht

Bei3von 4 nichterreichten Einsatzen lag der zeitliche Verzug bei maximal einer Minute

Fazit:

Die Ergebnisse lassen erkennen, dass die Feuerwehr Meckenheim in ihrer aktuellen Struktur
deutlich verbesserte Erreichungsgrade erzielen kann, was sich auch als Resultat der ersten um-
gesetzten MalRnahmen darstellt. Kernproblem wird weiterhin sein, werktags tagstber eine ausrei-
chend gesicherte Personaldecke halten und ausbauen zu kénnen und bestenfalls mittelfristig eine
eigenstandige taktische Einheit am Rathaus platzieren zu kénnen.

Bei der detaillierten Betrachtung der ausgeriickten Fahrzeuge féllt auf, dass bei einigen der nicht
innerhalb der Schutzzielstufe 1 erreichten Einsatze die Drehleiter das erstausriickende Fahrzeug
darstellte und das Ldschfahrzeug erst im weiteren zeitlichen Verlauf ausgeriickt ist. Bei anderen
Einsatzen fiel auf, dass der ELW 1 vor dem ersten LF abgertickt ist, obwohl der KdoW bereits auf
der Anfahrt war und somit auch die Einsatzleitung in der Frilhphase des Einsatzes gesichert war.
Hier besteht aus Gutachtersicht noch Verbesserungspotenzial, um schnellstmdglich die erste tak-

tische Einheit auf dem Léschfahrzeug bilden und zeitnah in den Einsatz bringen zu kénnen.

8.6.2 SOLL-Konzept

Nachfolgend aufgefihrte MalRnahmen beeinflussen unmittelbar die im vorangegangenen Kapitel
ausgewerteten Einsatzzeiten und den Erreichungsgrad. Daher werden sie hier unter Bezugnahme

auf andere Kapitel zusammengefasst aufgefuhrt.

Verbesserung der allgemeinen Erreichbarkeit des Stadtgebietes

Im Abschnitt 8.6.1, Rdumliche Erreichbarkeit des Stadtgebietes, wurden Defizite in der planeri-
schen Erreichbarkeit festgestellt. Folgende MaRnahmen zur Verbesserung der Abdeckung des

Stadtgebietes sollten eingeleitet werden:

© Machbarkeitsstudie am Standort Merl zur Schaffung einer Alarmausfahrt auf die Gude-
nauer Allee im Rahmen der Erweiterungsplanungen. Abbildung 8.13 zeigt hier deutliches

Verbesserungspotenzial.
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© Objektspezifische Anpassung der AAO fiir den Bereich Merl. Bei Alarmen in Objekten mit

der Gebaudeklasse 4 und 5 soll die Drehleiter des Hauptstandortes als erstes Fahrzeug

ausrucken.

Verbesserung der Tagesverfugbarkeit

In Abschnitt 8.3.1 wurden Defizite in der Tagesverfligbarkeit festgestellt. Folgende MalRnahmen

sollten eingeleitet werden:

© Starkung der Tagesalarmgruppe am Rathaus mit der Zielstellung dort mittelfristig eine ei-
genstandige taktische Einheit mit dort stationiertem Ldschfahrzeug bilden zu kénnen,

© EinfGhrung einer Alarm-App mit Einsatz-Rickmelde-Funktion und Verfligbarkeitsmonito-
ring zur frihzeitigen Erkennung von Personal-Defiziten und Optimierung der Besetzung

der erstausriickenden Fahrzeuge.

EinfUhrungEinsatzleitervomDienst

Aufgrund des Gefahrenpotenzials von gréfieren Einsatzlagen, bspw. durch die Bundesautobahn
und zur Erfillung der geforderten Schutzzieldefinition ist die stetige Verfligbarkeit von Fiihrungs-
qualifikationen mit Zug- oder Verbandsflihrerausbildung unabdingbar. Hierflr ist derzeit lediglich
der Leiter der Feuerwehr mit seinem personenbezogenen KdoW vorgesehen. Aufgrund der Ein-
satzhaufigkeit kann jedoch nicht erwartet werden, dass der Leiter der Feuerwehr jederzeit und bei
jedem Einsatz zur Verfligung steht. Daher soll ein Einsatzleiter vom Dienst (EvD) eingefiihrt werden.
Hierbei handelt es sich um Zug- oder Verbandsfihrerinnen, die als Gibergeordnete Fiihrungskraft
im Einsatzfall alarmiert werden und die Einsatzleitung vertretungsweise innehaben, sofern der Lei-
ter der Feuerwehr diese nicht durch seine Anwesenheit Ubernimmt. Neben dem Leiter der Feuer-
wehr sollen mindestens zwei weitere Verbandsfiuhrer®innen zum Dienst als Einsatzleiter*innen
eingesetzt werden. Haufig hat sich hier eine Zahl von insgesamt 5-6 Personen etabliert. Dem EvD
soll ein Fahrzeug zur Einsatzleitung zur Verfiigung stehen (KdoW). Gleichzeitig ist in der Entschadi-

gungssatzung der entsprechende Bereitschaftsdienst zu regeln.
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Fahrzeit-lsochronen aus den Feuerwehrstandorten unter Beriicksichtigung
einer optimierten Verkehrsanbindung der LG Merl
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Abbildung 8.13 Simulierte Erreichbarkeit des Stadtgebietes bei optimierter Anbindung des Standortes Merl
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9 Beurteillungder eigenen Situation in Hin-

blick auf die einzuleitenden Malshahmen

Hinweis:
Kapitel 9 basiert allein auf der Zuarbeit und den Ergebnissen der gegriindeten Projektgruppe und

bezieht sich auf die gutachterlichen Einschatzungen und Auswertungen aus den Vorkapiteln.

Die Projektgruppe erarbeitete einen MalRnahmenkatalog, welche Malkhahmen im Fortschrei-
bungszeitraum dieses Brandschutzbedarfsplans umzusetzen sind. Diese werden in Abschnitt 10

konkret beschrieben und mit einem Zeit- und Handlungsrahmen festgesetzt.

Hier wird zunachst die aktuelle eigene Situation sowie der entsprechende Handlungsbedarf (HB)

nach folgenden Kriterien beurteilt.

Rot - Kurzfristiger oder sofortiger Handlungsbedarf
Orange - Mittelfristiger Handlungsbedarf
Grin - Langfristiger Handlungsbedarf (auRerhalb der Laufzeit dieses

Brandschutzbedarfsplanes

Die sachliche Unterteilung der zu beurteilenden Situation erfolgt nach den Bereichen:

Allgemein
Technik

-]
)
© Organisation
)

Personal

Die sachliche Unterteilung sowie die Gliederung nach Dringlichkeit des Handlungsbedarfs werden

sich in Abschnitt 10 widerspiegeln.
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Allgemein

1. Brandverhttungsschau 8§ 26 BHKG

Die Brandverhiitungsschau ist eine Aufgabe der Gemeinde. Die Begehungen werden von Personen
durchgefihrt, die mindestens Uber eine Gruppenfihrerausbildung und die Qualifikation zur
Brandschutztechnikerin oder zum Brandschutztechniker verfligen. Die Qualifikation ist durch er-
folgreiche Teilnahme an einem Lehrgang fur Brandschutztechnikerinnen und Brandschutztechni-
ker an der zentralen Aus- und Fortbildungsstatte des Landes nachzuweisen. Kreisangehorige Ge-
meinden konnen die Wahrnehmung der Aufgabe der Brandverhitungsschau durch o6ffentlich-
rechtliche Vereinbarung nach dem Gesetz Uber kommunale Gemeinschaftsarbeit auf den Kreis
Ubertragen. Hierzu stellen die Kreise den Gemeinden die nach § 25 vorzuhaltenden Bediensteten
zur Verfiigung. Die Gemeinde ist Gber das Ergebnis und die zur Mangelbeseitigung veranlassten
MaRnahmen zu unterrichten. Brandverhiitungsschaupflichtige Objekte sind Gebaude, Betriebe
und Einrichtungen, die in erhéhtem Malie brand- oder explosionsgefahrdet sind oder in denen bei
Ausbruch eines Brandes oder bei Explosion eine grofse Anzahl von Personen oder bedeutende
Sachwerte gefahrdet werden kénnen. Die Brandverhitungsschau dient der Feststellung brand-
schutztechnischer Mangel und Gefahrenquellen sowie der Veranlassung von MalRhahmen, die der
Entstehung eines Brandes und der Ausbreitung von Feuer und Rauch vorbeugen und bei einem
Brand oder Ungliicksfall die Rettung von Menschen und Tieren, den Schutz von Sachwerten sowie
wirksame Ldscharbeiten erméglichen. Die Brandverhutungsschau ist beginnend mit der Nutzung
oder Inbetriebnahme je nach Gefahrdungsgrad in Zeitabstdnden von langstens sechs Jahren

durchzufihren.
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Feststellungen:

Insgesamt werden derzeit 225 brandverhitungsschaupflichtige Objekte betreut und in regelmani-
gen Abstanden begangen und kontrolliert. Die Brandverhiitungsschauen werden gemaf Verein-
barung zwischen der Stadt Meckenheim und dem Rhein-Sieg-Kreis durch einen Brandschutztech-
niker des Rhein-Sieg-Kreises durchgefiihrt. Der Rhein-Sieg-Kreis verfugt nicht Giber das notwendige
Personal, die rickstandige Anzahl an Brandverhitungsschauen abzuarbeiten. Sollte im Falle eines
Brandes festgestellt werden, dass eine notwendige Begehung nicht durchgefiihrt worden ist, kdn-
nen die Verantwortlichen zur Belangung herangezogen werden. Die durch den Brandschutztech-
niker festgestellten Mangel werden in einer Niederschrift dem Bauamt der Stadt Meckenheim zu-
geleitet. Das Bauamt versendet eine Anhdrung an den Betreiber und setzt eine Frist, bis wann die
Mangel behoben sein missen. Dies wird durch einen Mitarbeiter des Bauamtes durchgefihrt.
Empfehlung:

Es wird empfohlen einen Brandschutztechniker zu beschéaftigen. Dieser soll Brandverhiitungs-
schauen eigenverantwortlich planen, terminieren und durchfiihren, um die riickstdndigen Bege-
hungen abzuarbeiten. Bei grof3eren Objekten ist zusatzlich die Brandschutzdienststelle des Kreises
heranzuziehen. Da hier mit einem erheblichen Mehraufwand fur das Bauamt zu rechnen ist, wird

empfohlen, dem derzeit zustandigen Mitarbeiter einzig die Abarbeitung der Félle zuzuweisen.

2. Brandschutzerziehung und -aufklarung sowie Selbsthilfe

Gemal § 3 Abs. 5 BHKG ist es eine Pflichtaufgabe der Gemeinde, ihre Einwohner tber die Verhi-
tung von Bréanden, den sachgerechten Umgang mit Feuer, das Verhalten bei Brénden (Brandschut-
zerziehung und Brandschutzaufklarung) und tber Méglichkeiten der Selbsthilfe aufzuklaren.
Feststellungen:

Im Rahmen der Brandschutzerziehung werden Termine mit Schulen und Kindergarten ausge-
macht, die Feuerwehr zu besuchen. Jeder Mitarbeiter flhrt diese Brandschutzerziehung nach dem
eigenen ,Gusto“ durch.

Empfehlung:

Es wird empfohlen ein einheitliches Konzept zu entwickeln, so dass eine abgestimmte Brandschut-
zerziehung erfolgen kann. Im Rahmen der Brandschutzaufklarung wird empfohlen, die verwende-

ten Flyer und Informationen auf der Webseite der Stadt Meckenheim zu aktualisieren.
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Organisation

3.0rganisationder Feuerwehr
Feststellungen:

Die Organisation der Feuerwehr Meckenheim entspricht im Gro3en und Ganzen den 6rtlichen An-

forderungen. Einzig die Tagesverfiigbarkeit weist Mangel auf. Hier gilt es zum einen weiteres Per-
sonal einzustellen, welches gleichzeitig den Tagesalarm untersttitzen kann. Ein Personalstamm von
16 Einsatzkraften wird angestrebt. Dartber hinaus gilt es andere Potenziale auszuschdpfen durch
Ansprache von Firmen und Unternehmen, ob hier Feuerwehrleute unterstitzend tatig werden
kénnen.

Empfehlung:

Es wird empfohlen weiteres Personal bei der Stadt zu beschéaftigen, welches gleichzeitig auch den

Tagesalarm unterstiitzen kann.

4. Lage der Standorte
Feststellungen:

Die Lage der einzelnen Standorte ist im GroRen und Ganzen als alternativios anzusehen, da die

Einsatzkrafte in unmittelbarer Nahe zu den derzeitigen Feuerwehrhausern wohnen. Potenzialfla-
che zur Errichtung eines neuen Feuerwehrhauses in unmittelbarer Nahe zu den Wohnorten ist nur
fur die Léschgruppe Liuftelberg vorhanden. Um speziell tagsiber eine Abdeckung innerhalb der
Hilfsfristen zu gewahrleisten, ist die Planung eines Feuerwehrhauses am Rathaus denkbar, von
dem die stadtischen Bediensteten direkt ausriicken kénnen.

Empfehlung:

Der Bedarf wird als mittelfristig angesetzt, da bereits erste Planungen mit der Beauftragung eines
Fachplaners angestoflen wurden. Die weitergehende Planung der Projekte wird eine entspre-

chende Laufzeit bendétigen.
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Technik

5. Standorte Allgemein
Feststellungen:

Die Standorte verfuigen im Falle eines Stromausfalles Uber keine externe Notstromversorgung.

Samtliche Geratehauser sind mit einer externen Notstromversorgung auszustatten, die die Ge-
baude und alle im Gebaude angeschlossenen Versorgungseinrichtungen versorgt. Hierzu zahlt vor
allem die Sicherstellung der Versorgung der Fahrzeuge. Diese werden aufgrund der Vielzahl an
verbauten elektrischen Geraten dauerhaft mit Strom versorgt. Sollte der Strom unbemerkt ausfal-
len, kann es sein, dass die Fahrzeuge nach 2 Stunden nicht mehr funktionsfahig sind, da sich die
Fahrzeugbatterien entladen.

Empfehlung:

Es wird empfohlen die Gebaude fir eine externe Notstromversorgung herzurichten und ein festes

bedarfsgerechtes Notstromaggregat zu installieren.

5.1 Standorte Allgemein

Feststellungen:

Im Rahmen der Begehung der Fachkraft fiir Arbeitssicherheit und der Firma Forplan sind verschie-
dene Méangel aufgefallen, die behoben werden mussen.

Empfehlung:

Es wird empfohlen die Feuerwehrhauser durch einen Fachplaner zu untersuchen. Dieser soll in
einem Konzept darlegen, wie der kiinftige Bedarf am jeweiligen oder an einem neu zu errichtenden
Standort gedeckt werden kann. Die Beauftragung eines Fachplaners ist bereits erfolgt und wird ab
dem 12.10.2022 durchgefiihrt. Die finanziellen Mittel fir die vorgeschlagenen MaRnahmen sind im

Haushaltnachzuerfassen.

5.2 Standorte Allgemein
Feststellungen:

Die festgestellten organisatorischen Mangel der Fachkraft fiir Arbeitssicherheit sind mit geeigne-

ten MaRnahmen abzustellen.

Empfehlung:

Es wird empfohlen, die durch die Fachkraft festgestellten Mangel, die sich nicht auf bauliche Malf3-

nahmen beziehen, umzusetzen.
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6. Fahrzeuge

Feststellungen:

Das Fahrzeugkonzept beruht auf einem Soll/Ist-Vergleich und den allgemeinen Abschreibungsfris-

ten fir Feuerwehrfahrzeuge

Empfehlung:

Der Handlungsbedarf wird grundsatzlich anhand der Abschreibungsfristen festgelegt. Da manche
Fahrzeuge einen héheren Verschleild aufgrund haufiger Einsatze aufweisen, kann es zu Abweichun-
gen im Handlungsbedarf kommen. Grundséatzlich ist das Fahrzeugkonzept als bedarfsgerecht an-

zusehen.

6.1 Meckenheim
Kommandowagen Wehrleiter KDOW (Planjahr 2023)

Feststellungen:

Das Fahrzeug weist einen technischen Defekt auf, der nur mit umfangreichen Reparaturen zu be-
heben ist. Eine Neubeschaffung ist dringend umzusetzen. Eine Reparatur ist aufgrund der zu er-
wartenden Kosten als unwirtschaftlich anzusehen.

Empfehlung:

Es wird empfohlen einen neuen KDOW direkt im Frihjahr 2023 zu beschaffen. Entsprechende Mit-

tel wurden im Haushalt eingeplant.

Einsatzleitwagen ELW 1 (Planjahr 2023)
Feststellungen:

Der derzeitige ELW verfigt nicht Gber ausreichend Platz innerhalb des Fahrzeuges, um groRere

Einsatzlagen aus dem ELW heraus abarbeiten zu kénnen. DarlUber hinaus ist die verbaute Technik

mittlerweile in die Jahre gekommen und zu ersetzen.

Empfehlung:

Es wird empfohlen das Fahrzeug im Frihjahr 2023 auszuschreiben und zu beschaffen. Derzeit wer-

den Lieferzeiten von bis zu zwei Jahren durch die Hersteller genannt.
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Geratewagen Logistik GW-L (Planjahr 2023)

Feststellungen:

Der Geratewagen Logistik ist ebenfalls fir das Jahr 2023 vorgesehen. Auch hier werden derzeit
Lieferzeiten von bis zu zwei Jahren angegeben. Der Geratewagen Logistik ist ein Zubringerfahrzeug
fur Material und Personal und wird konzeptionell vor allem in Flachenlagen (Unwetter, Hochwas-
ser) aber auch bei Waldbranden benétigt. Das derzeitige Fahrzeug ist flir solche Einsatzlagen nicht
ausgelegt, da das Fahrgestell ein reines StralRenfahrgestell ist. Das kiinftige Fahrzeug soll speziell
fur solche Einsatze gelandegangig und allradfahig sein.

Empfehlung:

Es wird empfohlen die Beschaffung im Friihjahr 2023 auszuschreiben.

Loéschgruppenfahrzeug LF 20 (Planjahr 2024)

Feststellungen:

Das Loschgruppenfahrzeug LF 20 des Léschzuges Meckenheim ist bereits in die Jahre gekommen.
Bei einer Lieferzeit von zwei Jahren ist das Fahrzeug im Jahr 2024 auszuschreiben. Hierzu sind
Haushaltsmittel vorgesehen.

Empfehlung:

Es wird empfohlen die Ausschreibung im Frihjahr 2024 zu verd6ffentlichen.

Mannschaftstransportfahrzeug MTF (Planjahr 2023)

Feststellungen:

Furdas Jahr 2023 ist die Beschaffung eines Mannschaftstransportfahrzeuges vorgesehen. Das Alt-
fahrzeug wird als Zubringerfahrzeug fiir Einsatzkrafte des Baubetriebshofes vorgesehen. Aufgrund
des fortgeschrittenen Alters und der Verwendung fiir Fahrten zu Lehrgangen, Ubungen und Eins-
atzen hat das Fahrzeug eine hohe Kilometerlaufleistung.

Empfehlung:

Es wird empfohlen das Fahrzeug wie geplant im Jahr 2023 zu beschaffen.

Universalanhanger UAH (Planjahr 2024)
Feststellungen:

Fir das Jahr 2024 ist die Beschaffung eines Universalanhangers vorgesehen. Dieser dient zum

Transport von Ausrustungsgegenstanden zu Einsatzstellen und zum Transport von Ausristungs-
gegenstianden der Geratewarte. Der derzeit verwendete Anhanger verfiigt Gber keine Bremsen

und droht bei abschissigen Strallen zu rutschen.

Empfehlung:

Es wird empfohlen die Beschaffung im Jahr 2024 durchzufiihren. Entsprechende Mittel wurden im

Haushalt 2024 vorgesehen.
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Hilfeleistungsléschgruppenfahrzeug HLF 20 (Planjahr 2025)
Feststellungen:

Das Neubeschaffung des Hilfeleistungsléschgruppenfahrzeuges HLF 20 des Léschzuges Mecken-

heim ist fir 2025 vorgesehen. Das Fahrzeug ist das 1. Ausriickfahrzeug des Léschzuges Mecken-
heim.

Empfehlung:

Es wird empfohlen die Ausschreibung im Frihjahr 2025 zu verdéffentlichen.

Sonstige Fahrzeuge
Feststellungen:

Die Gibrigen Fahrzeuge des Léschzuges Meckenheim sind als bedarfsgerecht und funktional anzu-

sehen.
- Ristwagen RW (Planjahr 2034)
- Drehleiter DLK 23/12 (Planjahr 2039)

6.2Merl
Feststellungen:

Die Fahrzeuge der Léschgruppe Merl sind als bedarfsgerecht und funktional anzusehen.

- Léschgruppenfahrzeug LF 10 (Planjahr2037)
- Hilfeleistungsléschgruppenfahrzeug HLF 20 (Planjahr 2030)
- Mannschaftstransportfahrzeug MTF (Planjahr 2034)

6.3 Altendorf-Ersdorf
Mannschaftstransportfahrzeug MTF (Planjahr 2025)
Feststellungen:

Aufgrund des fortschreitenden VerschleiRes des Fahrzeuges wird eine Beschaffung im Jahr 2025

angestrebt.

Empfehlung:

Es wird empfohlen das Fahrzeug im Jahr 2025 auszuschreiben.
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Loéschfahrzeuge
Feststellungen:

Die Léschfahrzeuge der Léschgruppe Altendorf-Ersdorf sind als bedarfsgerecht und funktional an-

zusehen.
- Tankléschfahrzeug TLF 3000 (Planjahr 2036)
- Hilfeleistungsléschgruppenfahrzeug (Planjahr 2028)

6.4 Luftelberg

Loéschgruppenfahrzeug LF 10 (Planjahr 2022)

Feststellungen:

Die Neubeschaffung des LF 10 fur die Léschgruppe Liftelberg wurde im Frithjahr 2022 in Auftrag

gegeben.

Empfehlung:

Ist bereits ausgeschrieben

Mannschaftstransportfahrzeug MTF (Planjahr 2025)

Feststellungen:
Die Neubeschaffung eines MTF fir die Léschgruppe Liftelberg ist fur das Jahr 2025 vorgesehen.

Die Beschaffung soll zusammen mit dem MTF fir die Léschgruppe Altendorf-Ersdorf erfolgen.

Empfehlung:

Es wird empfohlen die Beschaffung im Jahr 2025 gemeinsam mit der Beschaffung des MTF fir die

Léschgruppe Altendorf-Ersdorf durchzufihren.

6.5 Sonstige Fahrzeuge
Werkstattwagen KEF (Planjahr 2023)
Feststellungen:

Fur die Geratewarte wird ein Werkstattwagen vorgesehen, mit dem Geréatschaften transportiert

werden kénnen. Dieses Fahrzeug soll anders als der bislang verwendete Skoda mit einer Sonder-
signalanlage ausgestattet sein, damit die Geratewarte im Einsatzfall schnell zum Geratehaus kom-

men kdnnen.
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Empfehlung:

Die Beschaffung ist fur 2023 vorgesehen und soll im Fahrzeugkonzept verankert werden.

Universalfahrzeug (Planjahr 2023)
Feststellungen:

Die Feuerwehr verfugt im Falle von Hochwasserlagen und Waldbranden Uber keine gelandegangi-

gen Fahrzeuge, die auch abgelegenere Orte erreichen kdnnen. Es ist geplant dafiir einen Pick-Up

zu beschaffen. Dieser muss dafir Uber eine notwendige Wattiefe verfluigen.

Empfehlung:

Es wird empfohlen ein Universalfahrzeug zu beschaffen, welches fir die oben genannten Einsatz-
zwecke verwendet werden kann. Im taglichen Gebrauch kann dieses als KDOW 2 bzw. als weiteres

Fahrzeug fur die Geratewarte und den vorbeugenden Brandschutz verwendet werden.

7. Ausrustung
Feststellungen:

Die Fahrzeuge wurden bisher mit DIN-Ausstattung beschafft. Fiir den Transport ggf. benétigten

Sondergerats kann der im Stadtgebiet stationierte GW-L eingesetzt werden. Hierzu bedarf es wei-
terer Anschaffungen in Bezug auf Hochwasserlagen und Waldbrande. Diese sind im Rahmen des
Fahrzeugkonzeptes flir den GW-L zu beschaffen. Anderweitige Beschaffungen von Ausristung

werden stetig geplant und in kommenden Haushalten umgesetzt.

Die EDV-Ausstattung ist zu verbessern und privat beschaffte Hardware auszutauschen.

8. Funk- und Kommunikationsausstattung
Feststellungen:

Im Rahmen der Flutkatastrophe im Juli 2021 wurde festgestellt, dass bei unterbrochener Strom-

versorgung und Ausfall von Funkmasten auch die Kommunikation der Feuerwehr nicht mehr ge-
geben ist.

Empfehlung:

Es wird empfohlen redundante Funk- und Kommunikationsausstattung zu beschaffen, die im Falle
eines Ausfalles des Digitalfunks die Kommunikation sicherstellt. Der 4m-Analogfunk soll in den

Fahrzeugen durch Handfunkgeréte ertiichtigt werden.
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Neben dem Analogfunk soll Satellitentechnik beschafft werden, sowohl Satellitentelefone als auch
K-Funkgerate. Der Bedarf wurde durch die Feuerwehr in einem Notfallkommunikationskonzept

dargestellt.

9. Alarmierungssicherheitund Warnungder Bevolkerung
Feststellungen:

Es wurde festgestellt, dass die Sirenen im Falle eines Stromausfalles nicht mehr zur Alarmierung

der Feuerwehr und zur Warnung der Bevdlkerung funktionieren, da diese lber keine Notstrom-
versorgung verfligen.

Empfehlung:

Es wird empfohlen die vorhandenen motorbetriebenen Sirenen durch elektrisch betriebene Sire-
nen zu ersetzten. Die elektrisch betriebenen Sirenen werden derzeit durch Land und Bund gefor-
dert. Entsprechende Fdrderantrage wurden gestellt. Die elektrischen Sirenen sind entsprechend

notstromgepuffert,sodasseine WarnungderBevdlkerungauchbei Stromausfallnochmaéglichist.

10. Einsatzstellenhygiene
Feststellung:

Fur die Einsatzstellenhygiene verfigen die Fahrzeuge zur Grobdesinfektion Uber eine Hygie-

neboard mit Wasser, Birsten, Seife, Desinfektionsmittel und Papierhandtiichern. Um kontami-
nierte Bekleidung und Ausristung zu transportieren, ist die Beschaffung von Rollcontainern vor-
gesehen, die bei Bedarf durch den GW-L zugeflihrt werden kénnen. Auch die Bereitstellung von
Wechselkleidung istin diesem Fall vorgesehen.

Empfehlung:

Es wird empfohlen ein Konzept zur Sicherstellung der Einsatzstellenhygiene zu entwickeln und die

dafir notwendigen Beschaffungen in den kommenden Haushalten einzuplanen und umzusetzen.

11. Personliche Schutzausrustung
Feststellung:

Die Bereitstellung der persoénlichen Schutzausriustung wird zur Sicherstellung der standigen Ein-

satzbereitschaft vorgehalten. Hier ist ein Konzept zu entwickeln, wie Austauschbekleidung vorge-

halten werden kann.

Empfehlung:
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Es wird empfohlen einen kleinen Pool an Einsatzbekleidungen aufzubauen, da die Bereitstellung

Uber die zurzeit verwendete Firma nicht sichergestellt ist.

Personal

Personalbestand

Feststellung:
Zum Zeitpunkt der Erstellung des Brandschutzbedarfsplanes ist der Personalbestand in den Ein-

heiten der Freiwilligen Feuerwehr Meckenheim wie folgt:

Meckenheim: 50 (16 unter Sollbedarf)
Merl: 21 (6 unter Sollbedarf)
Altendorf-Ersdorf: 26 (1 unter Sollbedarf)
Luftelberg: 17 (10 unter Sollbedarf)
Empfehlung:

Der Handlungsbedarf ist als mittelfristig zu klassifizieren, da die Mitgliederwerbung fortlaufend

durchzufiihren und die Anzahl der beitretenden sowie der ausscheidenden Personen nicht vorab

definiert werden kann.
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10

MalRnahmenliste

Lfd. |Bereich Feuerwehreinheit / |Zeitra |MalRnahme Lfd. Nr. im Zeitsch |Umsetzungsstand
Nr. Sachverhalt um Bedarfsplan iene
1 Organisation / |Einsatzstellenhygiene- |sofort |Erstellung eines 8.4 Q3- Das

Technik konzept Einsatzstellenhygiene |8.5 2023 Einsatzstellenhygiene-

konzeptes,
Bereitstellung von
Wechselkleidung
Prognose:
Vermeidung einer
Kontaminationsversch
leppung in Fahrzeuge
und Geratehauser.
Teilkompensation der
defizitaren
Schwarz/Weil3-
Trennung in den
Feuerwehrhausern.
Auswirkung bei Nicht-
Umsetzung:
Kontaminationsversch
leppung und damit
einhergehende
Gesundheitsgefahrdu

ng

konzept wurde
verschriftlicht.

Die daraus noch
anzuschaffenden
Ausrustungs-
gegenstande werden
derzeit
zusammengestellt. Es
wurden bereits
Wechselbekleidungs-
sets beschafft, deren
Lieferung noch
aussteht.
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Personal Einsatzkrafte sofort |Erstellung eines 8.3.2 Q4- Zur Verbesserung der
Konzeptes zur 8.6.2 2023 Tagesverfugbarkeit
zielgerichteten wurde das Projekt
Einsatzkrafte- "Feuerwehrleute fur
gewinnung Meckenheim™ ins
Prognose: Leben gerufen. Hierbei
Verbesserung der wurden die
Tagesverfugbarkeit, Gewerbetreibenden
Verbesserung der angeschrieben. Drei
Schutzzieleinhaltung Firmen haben sich
Auswirkung bei Nicht- gemeldet, mit denen
Umsetzung: weiterhin Termine vereinbart
Defizite in der wurden. Alle drei
Schutzzielerreichung unterstutzen das

Projekt mit dem
Aushang des
Kampagnenplakates.

Organisation |Wehrleitung sofort | Anpassung der AAO 4.6 Q3- Die AAO wird derzeit
far Gebaude der 8.6.2 2023 angepasst.
Klasse 4 und 5,
Einhalten des
Schutzziels im Bereich
Merl

Organisation |Warnkonzept sofort |Erstellung eines 5.2 Q4-
Warnkonzeptes 2023
Prognose:

Sicherstellung einer
flachendeckenden
Bevoélkerungswarnung
, Kompensation von
ausfallenden
Systemkomponenten,
klare Meldewege und
Zustandigkeiten zw.
Feuerwehr und
Verwaltung,
Bewerbung des
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Konzeptes innerhalb
der Bevolkerung
Auswirkung bei Nicht-
Umsetzung: Hohe
Abstimmungs-
aufwande im
Ereignisfall,
Informationsdefizite
zwischen den
bearbeitenden Stellen
und der Bevdlkerung,
hohes
Nachfrageaufkommen

Organisation /
Technik

Tagesalarmgruppe
Rathaus

kurzfris
tig

Starkung der
Tagesalarmgruppe
mit Ziel eine
eigenstandige
taktische Einheit
bilden zu kdnnen
(Fahrzeug und
Personal) Prognose:
Deutliche
Verbesserung der
Schutzzieleinhaltung
im Innenstadtbereich.
Entlastung der
ehrenamtlichen
Einsatzkrafte durch
eigenstandige
Abarbeitung kleinerer
Einsatze.

Auswirkung bei Nicht-
Umsetzung: drohende
Arbeitsuberlastung
der ehrenamtlichen
Einsatzkrafte,
Probleme in der

4.6
8.6.2

Q1-
2023

Eine Abfrage innerhalb
der Belegschaft ist
erfolgt. Daraus haben
sich leider keine
Neueintritte ergeben.
Bei
Bewerbungsgesprache
n und Stellenaus-
schreibungen wird far
die Feuerwehr
geworben. In der
Zwischenzeit wurden
drei Mitarbeiter
eingestellt, die
Mitglieder in externen
Feuerwehren sind und
den Tagesalarm
unterstutzen.
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Schutzieleinhaltung

Organisation

Wehrleitung

kurzfris
tig

Intensivierung der
interkommunalen
Zusammenarbeit
Prognose:
Verbesserung der
Schutzzielerreichung.
Auswirkung bei Nicht-
Umsetzung: weiterhin
Defizite in der
Schutzzielerreichung

7.1

Q3-
2023

Ergibt sich aus der
Neuaufstellung der
AAO.

Personal

Einsatzkrafte

kurzfris
tig

Verstarkung der
Ausbildung im Bereich
Truppfuher

Prognose:
Sicherstellung
funktionsgerechten
Fahrzeugbesetzung
Auswirkung bei Nicht-
Umsetzung: keine
funktionsgerechte
Fahrzeugbesetzung /
weiterhin Defizite in
der
Schutzzielerreichung

8.3.2

Q1-
2024

Die Ausbilung der
Truppfuhrer erfolgt in
Abhangigkeit der
Kapazitaten beim
Rhein-Sieg-Kreis.
Derzeit sind zwei
Mitglieder der
Feuerwehr auf dem
Truppfuhrerlehrgang.
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Organisation Einsatzleiter vom kurzfris | Einfihrung eines EvD- | 4.6 Q4- Unter der jetzigen
Dienst tig Systems zur 8.6.2 2025 Wehrleitung wird ein

planbaren EvD-System als nicht
Sicherstellung des notwendig angesehen.
Einsatzleiters im Daruber hinaus wird
Sinne der innerhalb des
Schutzzieldefinition betreffenden
Prognose: Planbare Kameradenkreises ein
flachendeckende und EvD-System
zeitnahe Stellung abgelehnt.
eines Einsatzleiters
Auswirkung bei Nicht-
Umsetzung: keine
planbare
Verfugbarkeit des
Einsatzleiters

Organisation/P | Brandschutztechniker kurzfris | Einstellung eines 6.1.2 Q3-4- Die

ersonal tig Brandschutztechniker 2023 Stellenausschreibung

S zur
Aufgabenerfiullung
gemal 8 26 BHKG
sowie die
notwendigen
Zuarbeiten fur die
Brandschutzdienst-
stelle.

Prognose: Deutlich
verbesserte
Einsatzplanung fur die
brandverhitungsscha
upflichtigen Objekte.
Einhaltung der Fristen
und verbessertes
Mangelmanagement.
Auswirkung bei Nicht-
Umsetzung:
Vernachlassigung der

wird kurzfristig
erfolgen.
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Pflichtaufgabe,
Informationsdefizite
bei
brandverhttungsscha
upflichtigen Objekten.

10

Technik

Sirenen

kurzfris
tig

Ertichtigung der
Sirenentechnik
Prognose:
Verbesserung der
Ausfallsicherheit,
Schaffung von
Durchsage-
maoglichkeiten
Auswirkung bei Nicht-
Umsetzung: Keine
Ausfallsicherheit,
hoherer Krafteansatz
zur Umsetzung
alternativer Konzepte
(Warnung per
Fahrzeugdurchsagen
etc.), zeitlicher
Verzug der Warnung
bei Systemausfall

52

Q4-
2023
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11

Technik

Kommunikation

kurzfris
tig

Vorhaltung
redundanter
Kommunikationwege
Prognose:
Verbesserung der
Ausfallsicherheit der
Kommunikation
Auswirkung bei Nicht-
Umsetzung: Stark
eingeschrankte
Kommunikations-
moglichkeiten
langanhaltenden
Stromausfallen wie
beispielsweise
wéhrend der
Flutkatastrophe 2021.

Q2-
2023

Redundante
Kommunikationsmittel
wurden bereits
beschafft.

12

Technik

Fahrzeuge

mittelfr
istig

Im Abschnitt 8.5.2
und im Abschnitt 9
wurden die
Beschaffungs-
zeitrdume der
Fahrzeuge definiert
und chronologisch fur
den
Betrachtungszeitraum
dieses Planes
aufgefiihrt. Prognose:
Schrittweise und
bedarfsgerechte
Modernisierung des
Fahrzeugparkes
Auswirkung bei Nicht-
Umsetzung: drohende
Uberalterung
einzelner Fahrzeuge,
Ausfall oder Haufung

8.5.2

Die Beschaffung der
Fahrzeuge erfolgt
anhand der im Plan
aufgefihrten
Beschaffungs-
zeitraume
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von Serviceterminen.

13

Technik

Feuerwehrhauser

mittelfr
istig

Fortfuhren der
Neubauplanungen des
Feuerwehrhauses
Luftelberg

Prognose:
Zukunftsorientierte
Fortentwicklung des
Standortes
Auswirkung bei Nicht-
Umsetzung: fehlende
Entwicklungs-
moglichkeiten fur
neue Fahrzeugtechnik
und Erweiterung der
Mitglie- derzahlen.

8.4

Q2-
2023

Planungsauftrag
wurde vergeben.
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14

Technik

Feuerwehrhauser

mittelfr
istig

Erstellung von
Raumkonzepten und
Ermittlung von
Platzbedarfen fur die
Feuerwehrhauser
Altendorf-Ersdorf,
Meckenheim und Merl
mit Unterstitzung
eines Fachplaners zur
Bewertung der
Entwicklungsmaoglichk
eiten im Bestand.
Prognose:
Verbesserung der
Schutzzieleinhaltung
Auswirkung bei Nicht-
Umsetzung: weiterhin
schlechte
Erreichbarkeit des
Stadtgebietes im
Bereich Merl

8.4

Q4-
2022

Planungsauftrag
wurde bereits
durchgefuhrt.

15

Technik

Feuerwehrhauser

mittelfr
istig

Herrichtung einer
Notstromversorgung
aller Feuerwehrauser
Prognose: Langere
Resilienz bei lang
andauernden
Stromausféallen
Auswirkung bei Nicht-
Umsetzung:
Eingeschrankte
Handlungsfahigkeit
einzelner Einheiten
bei lang andauernden
Stromausfallen.

2024
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16

Technik

Feuerwehrhauser

langfris
tig

Machbarkeitsstudie
einer Alarmausfahrt
zur Gudenauer Alle
hin- aus fur den
Standort Merl im
Rahmen der
Erweiterungs-
planungen.

Prognose:
Verbesserung der
Schutzzieleinhaltung
Auswirkung bei Nicht-
Umsetzung: weiterhin
schlechte
Erreichbarkeit des
Stadtgebietes im
Bereich Merl

8.4
8.6.2

Wird im Rahmen des
Planungsauftrages
beleuchtet werden.

145




11 Controlling

Die Grundlagen zur Erstellung eines Brandschutzbedarfsplans verhalten sich dynamisch. Aus die-
sem Grund ist es notwendig und gesetzlich vorgeschrieben (vgl. §3 Abs. 3 BHKG), diesen spates-
tens alle 5 Jahre fortzuschreiben. Im Rahmen einer Fortschreibung werden die durchgefiihrten
MaRnahmen und Auswirkungen analysiert und bewertet. Dadurch kann die Entwicklung der Feu-

erwehr strukturiert weitergefiihrt und nach Bedarf durch weitere Ma3nahmen ergénzt werden.

Der Brandschutzbedarfsplan der Feuerwehr der Stadt Meckenheim soll im Jahre 2027 Giberarbeitet
werden. Werden innerhalb dieser Zeit wesentliche Anderungen erkannt, soll eine auRerordentliche
Fortschreibung zu diesen Abweichungen erfolgen. Eine wesentliche Anderung ist beispielsweise

die grundlegende Nichteinhaltung des Erreichungsgrades des vereinbarten Schutzzieles.

Wahrend des Fortschreibungsintervalls sind mindestens folgende Leistungskriterien jahrlich im

Sinne der Qualitatssicherung fortzuschreiben:

Einsatzstatistik der Feuerwehr,

Ausriickzeiten der Loéscheinheiten,

Eintreffzeiten der Feuerwehr,

Erreichungsgrad,

Einhaltung der Mindestfunktionsstarke,
Mitgliederentwicklung der Léscheinheiten,
Einsatzkrafteverfligbarkeit der Loscheinheiten,
Einhaltung der Fristen zur Brandverhltungsschau,

Einhaltung von Priffristen in der Geratewartung,

¢ ¢ o ©¢ © © © © o ©

Controlling der Aufgaben, die durch hauptamtliche Stellen fur die Feuerwehr geleistet wer-

den.

Hinweis:

Im Rahmen der Aufstellung des Brandschutzbedarfsplans wurde fiir die Gefahrenabwehr der Stadt
Meckenheim ein umfangreiches Aufgabenpaket erarbeitet, das kurz-, mittel- und langfristige MaR3-
nahmen enthalt. Aus diesem Grund sollte der Umsetzungsgrad der MalRnahmen regelmafig den

politischen Vertretern berichtet werden.

Zur Bewaltigung eines Teils der notwendigen Pflichtaufgaben (vgl. Abschnitte 5, 6, 7 und 8.2) wur-

den insbesondere im laufenden Verfahren zusatzliche hauptamtliche Stellenanteile geschaffen.
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Aus gutachterlicher Sicht kdnnen diese Stellenanteile ausreichend sein, um alle beschriebenen

hauptamtlichen Aufgabenpakete abzuarbeiten. Da dies allerdings in erheblichem Mafl3e von der
Schnittstelle zwischen Haupt- und Ehrenamt sowie der konkreten Aufgabenverteilung unter den
hauptamtlichen Mitarbeitenden abhéngig ist, ist auf die Aufgabenbewaltigung durch hauptamtl.
Mitarbeitende im Rahmen des Controllings verstarkt zu achten. Aus den in den kommenden flnf
Jahren gewonnen Erkenntnissen ist in der nachsten Fortschreibung zu berichten und ggf. Anpas-

sungen der Stellenzuschnitte vorzunehmen.
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Anhange
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AnhangA

Lage der Feuerwehrstandorte

149



4

c.)—k'gﬂ‘\\ n

&:5.‘
o

oL %
Sources: Esri, HERE, Garmin, Intermaﬁ{/i crement P Corp., GEBC ZUSGS,

L : { FAQ, NPS, NRCAN, GeoBase.IGN, a_fdaster NL, Ordnance Survey, Esri
v QwlgJapan, METI, Esri China (Hohg Kor} ) a?a’ﬁOpenStreetMap contributors;-and
S 3 . Swistithe G|S U\s?if@e"ﬁn‘munity H 3
©FORPLAN

Ubersicht der Feuerwehrstandorte

Legende

F hrstandort
@ Feuerwehrstando N I Victcr
] «ommunate Grenze 0 750 1500 3.000

150




AnhangB

Methodik & Erganzungen zur
Einsatzkrafteverflugbarkeitsanalyse
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Methodik zur Einsatzkrafteverfligbarkeitsanalyse

Zur Analyse der Einsatzkrafte wurde eine Befragung der Einsatzkrafte durchgefiihrt. Hierbei wur-
den neben allgemeinen persénlichen Informationen (Alter, Wohnort usw.) auch feuerwehrspezifi-
sche Angaben (Dienstgrad, Qualifikation usw.) gemacht. Zudem haben die Einsatzkréafte ihre gene-

relle und zeitliche Verfigbarkeit im Einsatzfall abgeschatzt.

Auf Basis der Einsatzkrafteanzahl und der Eintrittsjahre in die Feuerwehr, einschlielich der Art des
Eintritts (z. B. aus der Jugendfeuerwehr), wird der Zuwachs bzw. Rickgang der Einsatzkrafte in den
letzten Jahren aufgezeigt. Hieraus lassen sich zudem Prognosen fir die zukiinftige Entwicklung ab-

leiten.

Die Altersstruktur einer Freiwilligen Feuerwehr gibt Aufschluss Uber den aktuellen Stand und die
potenzielle zukiinftige Entwicklung der Einsatzkrafteanzahl. In diesem Zusammenhang ist beson-
ders in Anbetracht des demografischen Wandels dafiir Sorge zu tragen, dass der Feuerwehr auch
zukinftig genug Einsatzpersonal zur Verfigung steht. Zuséatzlich gilt, dass nur eine gesunde Vertei-
lung der Einsatzkrafte Uber alle Altersgruppen hinweg die Leistungsfahigkeit einer Feuerwehr in
Bezug auf Erfahrung, Fitness und Technik sicherstellen kann. Die Einsatzkrafte werden dazu in
sechs Altersgruppen gegliedert. Die Altersgruppe der Uber 60-Jahrigen stellt die Anzahl der Einsatz-
krafte dar, die im Zeitraum des vorliegenden Bedarfsplans altersbedingt aus dem aktiven Dienst
ausscheiden werden. Die Altersgruppe der 50-60-Jahrigen stellt mittelfristig den altersbedingten
Rickgang der Einsatzkrafteanzahl dar. Gleichzeitig wird auf Grundlage der jliingeren Altersgruppen

und der Jugendfeuerwehr der kiinftige Zuwachs an neuen Einsatzkréften prognostiziert.

Auf Grundlage der Selbsteinschatzung der Einsatzkrafte wird eine Einsatzkrafteverfligbarkeitsana-
lyse (EVA) durchgefiihrt. Dabei haben die Einsatzkrafte Angaben zur Anfahrtszeit vom Wohnort
bzw. vom Arbeitsplatz (Schule, Universitat usw.) zum Feuerwehrhaus gemacht. Entsprechend wird
die zeitliche Verfugbarkeit der Einsatzkrafte am Feuerwehrhaus, einschlief3lich der vorhandenen
Qualifikationen, ersichtlich. Die zeitlichen Angaben gemal der Selbsteinschatzung werden durch

die Angaben der Wohn- und Arbeitsadressen mittels Fahrzeitsimulation verifiziert.

Es werden weiterhin zwei Zeitkategorien, werktags 06:00 bis18:00 Uhr und sonstige Zeiten, ge-
wahlt. Hier zeigt die Erfahrung, dass wahrend der regularen Arbeitszeiten die Verfugbarkeit frei-

williger Einsatzkrafte deutlich absinkt und es dadurch zu personellen Defiziten kommen kann.

Die Schichtdienstleistenden werden zudem gesondert dargestellt. Hier wird prinzipiell von einer
Verfligbarkeit von einem Drittel ausgegangen, d. h. einer von drei Schichtdienstleistenden steht im

Einsatzfall zur Verfugung.
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Zunachst wird die Gesamtzahl der verfugbaren Einsatzkrafte je Zeitkategorie auf einer Zeitschiene

dargestellt. Es wird somit ersichtlich, wie viele Einsatzkrafte innerhalb welcher Zeit das jeweilige
Feuerwehrhaus erreichen kénnen. In weiteren Diagrammen werden die Qualifikationen der ein-
treffenden Einsatzkrafte dargestellt sowie die Mehrfachqualifikationen der Einsatzkrafte unter-
sucht. Bei den Qualifikationsdiagrammen wird zunachst die Gesamtzahl aller einzelnen Qualifika-
tionen der verfigbaren Einsatzkrafte auf einer Zeitschiene dargestellt. Es wird dabei nicht ersicht-
lich, ob eine Einsatzkraft nur eine oder direkt mehrere Qualifikationen besitzt. Hieraus l&sst sich
somit nicht auf die verfugbaren Funktionen im Einsatzfall schlieRen! Stehen beispielsweise alle
Qualifikationen (Maschinist*in, Fahrzeugfihrer*in, Atemschutzgeratetragerin und hohere Fih-
rungskraft) je einmal zur Verfiigung, aber handelt es sich dabei um lediglich eine Einsatzkraft, die
all diese Qualifikationen besitzt, so steht im Einsatzfall lediglich eine Funktion bereit, da jede Ein-
satzkraft nur eine Funktion im Einsatz wahrnehmen kann. Die Qualifikationsverteilung wird daher

in einem weiteren Diagramm entschlisselt.

Die Qualifikationsverteilung wird nicht in einem zeitlichen Verlauf, sondern als so genannter erster
und zweiter Abmarsch dargestellt. Erster und zweiter Abmarsch basieren auf der gegebenen
Hilfsfrist und entsprechen der planerisch anzusetzenden Ausriickzeit. Es wird somit ersichtlich, ob
die eingangs erwahnten Qualitatskriterien ,Funktionsstarke® und ,Hilfsfrist“ planerisch eingehalten

werden kénnen und somit die personelle Leistungsfahigkeit der Feuerwehr gegeben ist.

Die personelle Leistungsfahigkeit des jeweiligen Feuerwehrstandortes wird anhand der taktischen
Einheiten gemafl FwDV 3 beurteilt. Die kleinste taktische Einheit einer Feuerwehr bildet demnach
der Selbststandige Trupp (3 Funktionen), gefolgt von der Staffel (6 Funktionen) und der Gruppe
(9 Funktionen).

Die Gruppe bildet prinzipiell die taktische Grundeinheit einer Feuerwehr. Die Gruppe gliedert sich
in Gruppenfuhrer*in, Maschinist*in, Melder*in, Angriffstrupp, Wassertrupp und Schlauchtrupp.
Zur Erflullung jeder einzelnen Funktion sind unterschiedliche Qualifikationen der Einsatzkrafte not-

wendig. Zur Bildung einer Gruppe werden in der vorliegenden Analyse die folgenden Qualifikatio-

nenvorausgesetzt:
© Gruppenfihrer®in 1x
© Maschinist*in und Fuhrerscheininhaber*in 1x
© Atemschutzgeratetrager*innen 4x

Aufgrund des modernen Einsatzablaufs, z. B. durch wasserfiihrende Fahrzeuge, kann die Staffel
als kleinste taktische Einheit angesehen werden, die effektiv im Brandeinsatz und zur Menschen-

rettung eingesetzt werden kann. Da ihr im Erstangriff dieselben Aufgaben wie einer Gruppe
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obliegen, bendétigt die Staffel ebenfalls eine*n Gruppenfihrer*in, eine*n Maschinist*in und Fih-

rerscheininhaber*in sowie vier Atemschutzgeratetrager*innen.

Der Selbststandige Trupp ist eine taktische Einheit, deren Team aus einem*r Truppflhrer*in und
zwei weiteren Einsatzkraften (Truppmann*frau und Maschinist*in) besteht (1/2/3). Der Selbststan-
dige Trupp dient priméar als Erganzung anderer Einheiten bzw. der Zuflihrung von Sonderfahrzeu-
gen und kann lediglich fur einzelne Aufgaben eigenstandig eingesetzt werden. Die dafiir benétig-

ten Qualifikationen sind:

© Gruppenfihrer®in 1x
© Maschinist*in und Flihrerscheininhaber*in 1x
© Truppmann*frau 1x
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Zeitliche Qualifikationsverfugbarkeit LG Altendorf-Ersdorf
werktags 06:00-18:00 Uhr

20

15

Einsatzkrafte
=
o

0
01:00 02:00 03:00 04:00 05:00 06:00 07:00 08:00 09:00 10:00 > 10:00
Zeit[inmin]
Einsatzkrafte insgesamt (inkl Schichtarbeiter) B Gruppenfuhrer und héher qualifiziert
@ Fuhrerscheininhaber C O Atemschutzgeratetrager
@ Maschinisten

*schraffierte Bereiche =theoretische Anzahlanverfligbaren Schichtarbeitern

Verflugbare Funktionen LG Altendorf-Ersdorf
werktags 06:00-18:00 Uhr

1. Abmarsch (5 Minuten) 2. Abmarsch (10 Minuten) Insgesamt (>10 Minuten)

7.
Q

Atemschutzgeratetrager B Gruppenfiuhrerund hdher qualifiziert
m Maschinist & FUhrerscheininhaber C m Alle Qualifikationen

* schraffierte Bereiche = Schnittmenge der Qualifikationen (Mehrfachqualifikationen)
* Einsatzkréfte im Schichtdienst sind hier nicht betrachtet
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20

15

EinsatE‘kraf'te
o

Zeitliche Qualifikationsverfugbarkeit LG Altendorf-Ersdorf

sonstige Zeiten

01:00 02:00 03:00

04:00

05:00

06:00 07:00
Zeit [inmin]

09:00 10:00 > 10:00

@ Flhrerscheininhaber C
[ Maschinisten

Einsatzkrafte insgesamt (inkl Schichtarbeiter)

B Gruppenfihrer und héher qualifiziert
0O Atemschutzgeratetrager

*schraffierte Bereiche =theoretische Anzahlan verfliigbaren Schichtarbeitern

Verflugbare Funktionen LG Altendorf-Ersdorf

sonstige Zeiten

-

7

2. Abmarsch (10 Minuten)

Insgesamt (>10 Minuten)

Atemschutzgeratetrager

m Maschinist & Flihrerscheininhaber C

B Gruppenfihrerund héher qualifiziert

m Alle Qualifikationen

* schraffierte Bereiche = Schnittmenge der Qualifikationen (Mehrfachqualifikationen)

* Einsatzkrafte im Schichtdienst sind hier nicht betrachtet
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15

10

Einsatzkrafte

Zeitliche Qualifikationsverfugbarkeit LG Luftelberg
werktags 06:00-18:00 Uhr

01:00 02:00 03:00 04:00 05:00 06:00 07:00 08:00 09:00 10:00 >10:00

Zeit[inmin]
Einsatzkrafte insgesamt (inkl Schichtarbeiter) B Gruppenfuhrer und héher qualifiziert
@ Fuhrerscheininhaber C O Atemschutzgeratetrager
@ Maschinisten

*schraffierte Bereiche =theoretische Anzahlanverfligbaren Schichtarbeitern

Verflgbare Funktionen LG Liftelberg
werktags 06:00-18:00 Uhr

1. Abmarsch (5 Minuten) 2. Abmarsch (10 Minuten) Insgesamt (>10 Minuten)

Atemschutzgeratetrager B Gruppenfiuhrerund hdher qualifiziert
m Maschinist & FUhrerscheininhaber C m Alle Qualifikationen

* schraffierte Bereiche = Schnittmenge der Qualifikationen (Mehrfachqualifikationen)
* Einsatzkréfte im Schichtdienst sind hier nicht betrachtet
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15

Einsatzkrafte

Zeitliche Qualifikationsverfiuigbarkeit LG Liftelberg

sonstige Zeiten

01:00 02:00 03:00 04:00

05:00 06:00 07:00 08:00 09:00 10:00 > 10:00
Zeit [inmin]

@ Flhrerscheininhaber C
[ Maschinisten

Einsatzkrafte insgesamt (inkl Schichtarbeiter) B Gruppenfihrer und héher qualifiziert

0O Atemschutzgeratetrager

*schraffierte Bereiche =theoretische Anzahlan verfliigbaren Schichtarbeitern

Verfugbare Funktionen LG Liftelberg

1. Abmarsch (5 Minuten)

sonstige Zeiten

2. Abmarsch (10 Minuten)

Atemschutzgeratetrager

B Gruppenfihrerund héher qualifiziert

m Maschinist & Flihrerscheininhaber C m Alle Qualifikationen

* schraffierte Bereiche = Schnittmenge der Qualifikationen (Mehrfachqualifikationen)
* Einsatzkrafte im Schichtdienst sind hier nicht betrachtet

158




45

40

35

30

N
(&)]

Einﬁ)atzkréifte
o

=
a1

10

Zeitliche Qualifikationsverfligbarkeit LZ Meckenheim
werktags 06:00-18:00 Uhr

01:00 02:00 03:00 04:00 05:00 06:00 07:00 08:00 09:00 10:00 > 10:00
Zeit[inmin]

Einsatzkrafte insgesamt (inkl Schichtarbeiter) B Gruppenfuhrer und héher qualifiziert
@ Fuhrerscheininhaber C O Atemschutzgeratetrager

@ Maschinisten

*schraffierte Bereiche =theoretische Anzahlan verfligbaren Schichtarbeitern

Verfligbare Funktionen LZ Meckenheim
werktags 06:00-18:00 Uhr

1. Abmarsch (5 Minuten) 2. Abmarsch (10 Minuten) Insgesamt (>10 Minuten)

=

Atemschutzgeratetrager B Gruppenfiuhrerund hdher qualifiziert
m Maschinist & FUhrerscheininhaber C m Alle Qualifikationen

* schraffierte Bereiche = Schnittmenge der Qualifikationen (Mehrfachqualifikationen)
* Einsatzkréfte im Schichtdienst sind hier nicht betrachtet
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45

40

35

30

Einsatzkrafte
N N
o [4)]

[ay
a1

[E
o

Zeitliche Qualifikationsverfugbarkeit LZ Meckenheim
sonstige Zeiten

01:00 02:00 03:00 04:00 05:00 06:00 07:00 08:00 09:00 10:00 > 10:00
Zeit [inmin]

Einsatzkrafte insgesamt (inkl Schichtarbeiter) B Gruppenfihrer und héher qualifiziert
@ Fuhrerscheininhaber C O Atemschutzgeratetrager

[ Maschinisten

*schraffierte Bereiche =theoretische Anzahlan verfliigbaren Schichtarbeitern

Verfugbare Funktionen LZ Meckenheim
sonstige Zeiten

2. Abmarsch (10 Minuten) Insgesamt (>10 Minuten)

Atemschutzgeratetrager B Gruppenfihrerund héher qualifiziert
m Maschinist & Fiihrerscheininhaber C m Alle Qualifikationen

* schraffierte Bereiche = Schnittmenge der Qualifikationen (Mehrfachqualifikationen)
* Einsatzkrafte im Schichtdienst sind hier nicht betrachtet
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Zeitliche Qualifikationsverfugbarkeit LG Merl
werktags 06:00-18:00 Uhr

Einsatzkrafte

20
15
10
5
0
01:00 02:00 03:00 04:00 05:00 06:00 07:00 08:00 09:00 10:00 > 10:00
Zeit[inmin]
Einsatzkrafte insgesamt (inkl Schichtarbeiter) B Gruppenfuhrer und héher qualifiziert
@ Fuhrerscheininhaber C O Atemschutzgeratetrager
@ Maschinisten

*schraffierte Bereiche =theoretische Anzahlanverfligbaren Schichtarbeitern

Verfugbare FunktionenLG Merl
werktags 06:00-18:00 Uhr

1. Abmarsch (5 Minuten) 2. Abmarsch (10 Minuten) Insgesamt (>10 Minuten)

Atemschutzgeratetrager B Gruppenfiuhrerund hdher qualifiziert
m Maschinist & FUhrerscheininhaber C m Alle Qualifikationen

* schraffierte Bereiche = Schnittmenge der Qualifikationen (Mehrfachqualifikationen)
* Einsatzkréafte im Schichtdienst sind hier nicht betrachtet
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Zeitliche Qualifikationsverfiugbarkeit LG Merl
sonstige Zeiten

20

15

EinsatE‘krafte
o

01:00 02:00 03:00 04:00 05:00 06:00 07:00 08:00 09:00 10:00 > 10:00
Zeit [inmin]

Einsatzkrafte insgesamt (inkl Schichtarbeiter) B Gruppenfihrer und héher qualifiziert
@ Fuhrerscheininhaber C O Atemschutzgeratetrager

[ Maschinisten

*schraffierte Bereiche =theoretische Anzahlan verfliigbaren Schichtarbeitern

Verflugbare Funktionen LG Merl
sonstige Zeiten

1. Abmarsch (5 Minuten) 2. Abmarsch (10 Minuten) Insgesamt (>10 Minuten)
0

Atemschutzgeratetrager B Gruppenfihrerund héher qualifiziert
m Maschinist & Fiihrerscheininhaber C m Alle Qualifikationen

* schraffierte Bereiche = Schnittmenge der Qualifikationen (Mehrfachqualifikationen)
* Einsatzkrafte im Schichtdienst sind hier nicht betrachtet
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Anhang B.1

Weitere Ergebnisse
aus der Onlinebefragung
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Wie zufrieden sind Sie mit lhrem Feuerwehrhaus?

LG Altendorf-Ersdorf [l 5 14
LG Liftelberg 6 3
LZ Meckenheim 15 22
LGMerl [N 1 15

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

W sehr unzufrieden unzufrieden zufrieden W sehr zufrieden

Wie zufrieden sind Sie mit der vorgehaltenen Einsatztechnik?

LG Altendorf-Ersdorf

LG Luftelberg 4
LZ Meckenheim 20
LG Merl 7 1

©
N
o N
N

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

B sehr unzufrieden unzufrieden zufrieden H sehr zufrieden
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Wie zufrieden sind Sie mit der angebotenen Ausbildung?

LG Altendorf-Ersdorf 2 14
LG Liftelberg 1 8
LZMeckenheim [ 30
LG Merl 1 13
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
H sehr unzufrieden unzufrieden zufrieden MW sehr zufrieden
Gibt es Probleme bei der Alarmierung?
LG Altendorf-Ersdorf 1 17
LG Liftelberg 15
LZMeckenheim 3 40
LG Merl 19
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
mJa Nein
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Hinweis:

Die Ergebnisse aus den Bereichen der Zufriedenheits-Umfrage lassen keine signifikanten Schwer-
punkte und daraus ableitbare Handlungsempfehlungen erkennen. Die Thematik Geratehaus Luf-
telberg ist ja bereits in der Planung und somit eine gute und richtige Antwort auf die nachvollzieh-

baren Negativmeldungen diesbezlglich.
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Anhang C

Methodische Erlauterungen zur
Fahrzeitanalyse
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Methodik zur Fahrzeit- und Erreichbarkeitsanalyse:

Zur Darstellung der raumlichen Erreichbarkeit des Gemeindegebiets wird mit Hilfe eines Geoinfor-
mationssystems eine Fahrzeitsimulation durchgefiihrt. Auf diese Weise lassen sich hausnummern-
genau die Gebiete in der Gebietskorperschaft darstellen, die innerhalb einer definierten Fahrzeit

von einem Standort flr einen vorgegebenen Fahrzeugtyp erreichbar sind.

Die Grundlage fur diese Fahrzeitsimulation bildet ein digitales Strallennetz der Gebietskdrper-
schaft. Jede in diesem Netz existierende Stralte ist dabei in einzelne Strallensegmente unterteilt,
denen eine bestimmte Fahrgeschwindigkeit zugeordnet ist. Diese beruht auf Realdaten. D. h., die

Fahrgeschwindigkeit fir jedes einzelne Strallensegment wird auf Basis echter Fahrinformationen
festgelegt. Die Segmentgeschwindigkeit wird halbjahrlich aktualisiert. Gleichzeitig findet eine stan-
dige Uberpriifung und Verifizierung seitens der Forplan GmbH statt. Mittels vielfaltiger Einstel-
lungsmdglichkeiten kénnen die Fahreigenschaften unterschiedlicher Fahrzeugtypen exakt simu-
liert werden. Beispielsweise bewirken Einstellungen in Gewicht oder Hohe, dass Unterfiihrungen

oder Bricken nicht berlcksichtigt werden.

Es ist nicht auszuschliel3en, dass Einzelfahrten zu abweichenden Ergebnissen fiihren kdnnen. In
diesem Zusammenhang spielen Bedingungen wie Tageszeit, StralBenzustand, Witterung, Verkehrs-

aufkommen usw. eine wesentliche Rolle.

Die tatsachliche Eintreffzeit (Alarmierung der Einsatzkrafte bis zur Ankunft an der Einsatzstelle)
richtet sich nach den erzielten Ausrickzeiten der jeweiligen Feuerwehrstandorte (vgl. Ab-
schnitt 8.6.1) Auf Basis der einzuhaltenden Eintreffzeit resultiert eine verbleibende Fahrzeit fir je-
den Feuerwehrstandort (Eintreffzeit — Ausrlickzeit = verbleibende Fahrzeit). Fir diese Analyse
wurde die gemaR bestehender Schutzzieldefinition giltige Eintreffzeit von 8 Minuten zu Grunde

gelegt.

Hinweis:
Fur alle Standorte der Freiwilligen Feuerwehr ist in der Regel mindestens eine Ausruckzeit von vier
bis sechs Minuten zu Grunde zu legen, sodass lediglich zwei Minuten Fahrzeit verbleiben, um in-

nerhalb der Eintreffzeit von 8 Minuten einzutreffen.
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Anhang C1

Fahrzeitanalysen
der einzelnen Standorte
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Scurces:/ésri. HERE, Garmin, Intermagfincrement P Corp., GEBC?BSGS.
FAO, PS,'NRCAN, GeoBase, . IGN laster NL, Ordnance Survey; Esri

Quwlgdapanf METI, Esri China (Hong Ko (OpenStreetMap contributors;-and

Swilithe GIS U_sﬁ?@w Rty

©FORPLAN
Darstellung der zeitlichen Erreichbarkeit des Kommunalgebietes
aus dem Feuerwehrstandort Altendorf-Ersdorf

Legende

. Feuerwehrstandort Erreichbarkeit in 2 Minuten Fahrzeit

D Kommunale Grenze Erreichbarkeit in 4 Minuten Fahrzeit
Erreichbarkeit in 6 Minuten Fahrzeit

I T Veter
Erreichbarkeit in 8 Minuten Fahrzeit 0 750  1.500 3.000
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©FORPLAN
Darstellung der zeitlichen Erreichbarkeit des Kommunalgebietes
aus dem Feuerwehrstandort Liiftelberg

Legende

. Feuerwehrstandort

Erreichbarkeit in 2 Minuten Fahrzeit
D Kommunale Grenze Erreichbarkeit in 4 Minuten Fahrzeit
Erreichbarkeit in 6 Minuten Fahrzeit

I T Veter
Erreichbarkeit in 8 Minuten Fahrzeit 0 750  1.500 3.000
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SourceS: Bsri, HERE, Garmin, Intermapy/increment P Corp., GEBCO7USGS,
FAO, PS&NRCAN, GeoBase,-IGN, Kadaster NL, Ordnance Survey, Esri
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©FORPLAN
Darstellung der zeitlichen Erreichbarkeit des Kommunalgebietes
aus dem Feuerwehrstandort Meckenheim

Legende

. Feuerwehrstandort Erreichbarkeit in 2 Minuten Fahrzeit

D Kommunale Grenze Erreichbarkeit in 4 Minuten Fahrzeit
Erreichbarkeit in 6 Minuten Fahrzeit

I T Veter
Erreichbarkeit in 8 Minuten Fahrzeit 0 750  1.500 3.000
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Sources: Bsri, HERE, Garmin, Interma
FAO, NPS, NRCAN, GeoBase; IGN,J,(_ aster NL, Ordnance Survey, Esri
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©FORPLAN
Darstellung der zeitlichen Erreichbarkeit des Kommunalgebietes
aus dem Feuerwehrstandort Merl

Legende

. Feuerwehrstandort Erreichbarkeit in 2 Minuten Fahrzeit

D Kommunale Grenze Erreichbarkeit in 4 Minuten Fahrzeit
Erreichbarkeit in 6 Minuten Fahrzeit

I T Veter
Erreichbarkeit in 8 Minuten Fahrzeit 0 750  1.500 3.000
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AnhangD

Erreichbarkeit durch
umliegende Feuerwehren
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©FORPLAN
Darstellung der zeitlichen Erreichbarkeit des Kommunalgebietes
aus den umliegenden Feuerwehrstandorten

Legende
. Feuerwehrstandort Erreichbarkeit in 2 Minuten Fahrzeit
. Feuerwehrstandort Umliegend Erreichbarkeit in 4 Minuten Fahrzeit
: Kommunale Grenze Erreichbarkeit in 6 Minuten Fahrzeit

N T Veter
Erreichbarkeit in 8 Minuten Fahrzeit 0 750 1.500 3.000
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Anhang E
Gefahrenklassen
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Bewertung der Gefahren-Beurteilungsklasse Brand:

Brand 1
(bis 7 m)

Brand 2
(7 bis 13 m)

Brand 3
(13 bis 22 m)

Brand 4
(Sonderobjekte)

Beurteilungsklasse Strukturtyp

Deutlich
tberwiegend
Gebaude geringer
Héhe (bis 7 m
FuBbodenhdhe)
tberwiegend
offene Bebauung

Grolere Anzahl
Gebaude mit mehr
als 7 m und
maximal 13 m
FuBbodenhdhe
(Gebaudeklasse 4)

Grolere Anzahl
Gebiude mit mehr
als 13 m und
maximal 22 m
FuBbodenhdhe

Gebaude oberhalb
22 m FuBbodenhdhe
Sonderbauten,
sonstige besondere
Objekte
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Bewertung der Gefahren-Beurteilungsklasse Technische Hilfe:

klasse

TH-I

TH-1I

TH-1

TH-IV

Beurteilungs- Kriterien

Menschen-
rettung
unwahr-
scheinlich/
selten;

Aber wahr-
scheinlich:
kleine
Technische
Hilfeleistung
mit einfachen
MaRnahmen

Menschen-
rettung wahr-
scheinlich/
haufiger;
MaRnahmen
mittleren
Umfangs

Menschen-
rettung wahr-
scheinlich/
haufiger;
MaRnahmen
groReren
Umfangs

Besondere
Einsatzlagen,
z. B. Zugunfall

Szenario

Baum auf
StralRe,
auslaufende
Betriebs-
stoffe nach
Verkehrs-
unfall,
Wasser-
schaden

Person
eingeklemmt
nach Verkehrs-
unfall oder
vergleichbarer
Betriebsunfall

Person
eingeklemmt
nach Verkehrs-
unfall oder
vergleichbarer
Betriebsunfall

Feuerwehr-
Einsatzziel

Verhinderung
von weiterem
Sach-und/
oder Umwelt-
schaden

Menschen-
rettung

Menschen-
rettung
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Bewertung der Gefahren-Beurteilungsklasse CBRN:

klasse

ABC1

ABC 2

ABC3

ABC4

Beurteilungs- Objekte und Gegebenheiten

(Beispiele)

Keine Gefahrdung durch Objekte und
Anlagen mit radioaktiven (A), biologischen
(B) sowie chemischen (C) Gefahrstoffen
sehr geringes Risiko fur Gefahrguttransport-
unfalle auf StralRe und/oder Schiene

Bereiche mit radioaktiven Stoffen der
Gefahrengruppe IA nach der FWDV 500
Bereiche mit biologischen Arbeitsstoffen
der Gefahrengruppe 1B nach der FwDV 500
Bereiche mit chemischen Gefahrstoffen,
sofern sie nicht der Storfallverordnung
unterliegen und nicht unter der Risiko-
klasse ABC 3 genannt sind

geringes Risiko fur Transportunfalle auf
StraRe und/oder Schiene

Bereiche mit radioaktiven Stoffen der
Gefahrengruppe lIA nach der FWDV 500
Bereiche mit biologischen Arbeitsstoffen
der Gefahrengruppe IIB nach der FwDV 500
Bereiche mit chemischen Gefahrstoffen
mit Grundpflichten nach der Storfall-
verordnung sowie andere Bereiche, von
denen im Falle eines Schadensereignisses
vergleichbare Gefahren ausgehen konnen
(wie Anlagen mit groBeren Mengen
Flissiggas, Ammoniak)

mittleres Risiko flr Transportunfalle auf
StralBe und/oder Schiene

Bereiche mit radioaktiven Stoffen der
Gefahrengruppe IIA nach der FWDV 500
Bereiche mit biologischen Arbeitsstoffen
der Gefahrengruppe IlIB nach der FwDV 500
Bereiche mit chemischen Gefahrstoffen
mit erweiterten Pflichten nach der Storfall-
verordnung sowie andere Bereiche, von
denen im Falle eines Schadensereignisses
vergleichbare Gefahren ausgehen konnen
hohes Risiko fur Transportunfalle auf
StraRe und/oder Schiene
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AnhangF

Gliederung der Verwaltung
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Organigramm der Stadtverwaltung Meckenheim

Verwaltungsvorstand:

BM Holger Jung, EBG Hans Dieter Wirtz, TBG Heinz-Peter Witt, StK Pia-Maria Gietz

 Dezernat1

Biirgermeister
Holger Jung

Fachbereich 10

Hauptverwaltung, Organisation und IT

Dr. P renz

Fachbereich 11
Personal

Stabsstellen

.01 - Biiro Verwaltungsvorstand,
Offentlichkeitsarbeit und Ratsbiiro
Marion Liibbehtsen

14 - Rechnungspriifung
Katharina Ruther

15 - Recht, Vergabe,
Versicherungen und Datenschutz
Christopher Nohr

80 - Wirtschaftsférderung
Dirk Schwindenhammer

85 - Gleichstellung
Bettina Hihn

Dezernat II
Erster Beigeordneter
Hans Dieter Wirtz

Fachbereich 20
Finanzen
Pia-Maria Gietz, Kdmmerin

Fachbereich 32
Offentliche Sicherheit und Ordnung,
Feuerwehr und Bevilkerungsschutz

Bettina Wilms

Fachbereich 33
Biirgerbiiro, Personenstandswesen,
Statistik und Wahlen
Ursula Schmitz

Fachbereich 40
Bildung, Kultur und Sport
Silvia Klemmer

Fachbereich 50
Soziales, Migration und Integration
Monika Biesterfeldt

Fachbereich 51
Jugendhilfe
Anna Sitner

Stabsstelle
54 - Demographie und Ehrenamt
Bettina Hihn

Dezernat III
Technischer Beigeordneter
Heinz-Peter Witt

Fachbereich 61
Stadtplanung, Liegenschaften
Waltraud Leersch

Fachbereich 63
Bauordnung, Denkmalpflege
Gerd Gerres

Fachbereich 65
Gebdudemanagement
Andreas Satzer

Fachbereich 66
Verkehr und Griinflachen
Marcus Witsch

Fachbereich 67
Baubetriebshof
Ullrich Hagedorn

81 - Eigenbetrieb Stadtwerke

Erster Betriebsleiter
Heinz-Peter Witt

Betriebsleiterin
Pia-Maria Gietz

eckenheim

Lonendig, Modern, Synpatiiseh

Stand: 1. Mai 2022

Dezernat II
Erster Beigeordneter
Hans Dieter Wirtz

Fachbereich 32
Fachbereichsleitung
Bettina Wilms

Innendienst

Off. Sicherheit und Ordnung

AuBendienst

Feuerwehr/Brandschutz

Bevolker

Tag- und Spatdienst

Joachim Neienhuis-Wibel
Stv. Fachbereichsleitung
Gewerbe, Gaststatten, Glucksspiel

Niklas Otto
Feuerwehrangelegenheiten, vorbeugen-
der Brandschutz

Joachim Neienhuis-Wibel
Bevdlkerungsschutz
Kampfmittel

Jorg Begerow

Achim Destrait
Andrea Hansen

Désirée Bergmann
Allg. Ordnungsrecht, Immissions-
schutz, Abfall, Jagdangelegenheiten

Monika Raczka
Rechnungsabwicklung, Schriftverkehr,
Aktenflihrung Feuerwehr/Brandschutz

Giinter Hergarten
Gewerbe, Gaststétten, Landeshunde-
recht

Désirée Bergmann
Brandschutzbeauftragte

Ellen Morche
Owi-Verfahren ruhender Verkehr, Koor-
dination OrdnungsauBendienst

Giinter Wiegershaus
Wehrleiter, Feuerwehrgeratewart

Monika Raczka

Owi-Verfahren ruhender Verkehr,
Rechnungsabwicklung, Dienstpléne,
Schriftverkehr, Inter-/Intranetauftritt

Oliver Fischer
Feuerwehrgeratewart

Markus Kolvenbach
Feuerwehrgeratewart

Winfried Holzem

Michael Pauli

Claudia Schmitz-Jonas
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AnhangG
Brandverhutungsschaupflichtige Objekte
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Darstellung von Objekten, die der Brandverhiitungsschau unterliegen
Legende

@  Beherbergungsobjekt @  Notunterkunft

< Betreuungsobjekt @  Sonderobjekt

® Garage ® Unterrichtsobjekt

® Gewerbeobjekt ® Verkaufsobjekt

@® Hochhaus ® Versammlungsobjekt B B it

@ Landwirtschaftsobjekt ©  Verwaltungsobjekt 0 750  1.500 3.000

183




	Fortschreibung
	Inhaltsverzeichnis
	Anhänge

	Abbildungsverzeichnis
	Tabellenverzeichnis
	Verzeichnis der Anhänge
	Abkürzungsverzeichnis
	1 Einleitung
	2 Vorbericht
	3 Verwaltung
	4 Gefährdungspotenzial
	4.1 Allgemeine Gefährdung
	4.1.1 Flächennutzung
	4.1.2 Bevölkerung
	4.1.3 Verkehrsflächen
	Straßennetz
	Schienenverkehr
	Wasserstraßen
	Flugverkehr/Luftverkehr
	4.1.4 Gefährdung durch Industrie und Gewerbe
	4.1.5 Gefährdung durch Hochwasser und Starkregen

	4.2 Risikoobjekte
	4.3 Einsatzaufkommen
	4.3.1 Einsatzstatistik
	Fehlalarmierung
	Entwicklung der Einsatzzahlen

	4.5 Gefährdungsanalyse
	4.6 Schutzzieldefinition
	4.6.1 Standardisiertes Brandereignis
	Hilfsfrist und notwendige Funktionsstärke
	4.6.2 Risikoangepasste Schutzzieldefinition Brand
	Ortslage Altendorf, Ersdorf und Lüftelberg
	Industriepark Kottenforst
	4.6.3 Szenario Technische Hilfeleistung: Verkehrsunfall mit PKW
	4.6.4 Szenario ABC-Einsatz: Verkehrsunfall LKW-Gefahrstoffaustritt
	4.6.5 Prozentuale Zielerreichung


	5 Selbsthilfefähigkeit und Maßnahmen zur
	5.1 Brandschutzerziehung/Brandschutzaufklärung
	5.1.1 IST-Analyse
	5.1.2 SOLL-Konzept

	5.2 Information und Warnung der Bevölkerung
	5.2.1 IST-Analyse
	5.2.2 SOLL-Konzept


	6 Einrichtungen und Maßnahmen des vor-
	6.1 Vorbeugender Brandschutz
	6.1.1 IST-Analyse
	6.1.2 SOLL-Konzept

	6.2 Planende Gefahrenabwehr
	6.2.1 IST-Analyse
	6.2.2 SOLL-Konzept


	7 Zusammenarbeit mit Einrichtungen des
	7.1 Einbindung angrenzender Feuerwehren in die AAO der Gemeinde Meckenheim
	7.1.1 IST-Analyse
	7.1.2 SOLL-Konzept
	Ausrückebereich Lüftelberg und Industriepark Kottenforst einschließlich Erweiterung „Un- ternehmerpark  Kottenforst“:
	Ausrückebereich Merl einschließlich Erweiterungen:
	Ausrückebereich Meckenheim (insbesondere südöstliches Kerngebiet):
	Ausrückebereich  Altendorf/Ersdorf:

	7.2 Interkommunale Zusammenarbeit in der Feuerwehrausbildung
	7.2.1 IST-Analyse Ausbildungskooperation LARSK:
	Unterstützung der Kreisausbildung:
	7.2.2 SOLL-Konzept

	7.3 Zusammenarbeit mit externen Ausbildungseinrichtungen und Ausbildern
	7.3.1 IST-Analyse
	7.3.2 SOLL-Konzept

	7.4 Zusammenarbeit mit dem Rhein-Sieg-Kreis
	7.5 Zusammenarbeit mit dem Land Nordrhein-Westfalen

	8 Feuerwehr
	8.1 Aufgaben
	8.1.1 IST-Analyse
	8.1.2 SOLL-Konzept

	8.2 Organisation und Verwaltung der Feuerwehr
	8.2.1 IST-Analyse
	8.2.2 SOLL-Konzept
	Fazit:

	8.3 Einsatzkräfte
	8.3.1 IST-Analyse
	Löschgruppe Altendorf-Ersdorf
	Löschgruppe Lüftelberg
	Löschzug Meckenheim
	Löschgruppe Merl
	Zusammenfassung der Einsatzkräfteverfügbarkeitsanalyse
	Ausbildung
	Wohn- und Arbeitsorte der Einsatzkräfte
	Altersstruktur
	Entwicklung der Einsatzkräfteanzahl der Freiwilligen Feuerwehr
	Motivation und Zufriedenheit der Einsatzkräfte:
	Durchgeführte Maßnahmen zur Förderung des Ehrenamtes
	Nachwuchsgewinnung
	Jugendfeuerwehr
	8.3.2 SOLL-Konzept
	Mindeststärke:
	Ausbildungsbedarf:
	Führerscheinausbildung:
	Maßnahmen zur Einsatzkräftegewinnung und -motivation:
	a) Einbindung von Arbeitgebern:
	b) Frühzeitige Einbindung der Jugendfeuerwehr:
	c) Allgemeine Personalwerbung:
	d) Stellen im Rahmen des Bundesfreiwilligendienstes
	b) Unterstützung und Entlastung bei sozialen und familiären Entwicklungsschritten:

	8.4 Feuerwehrhäuser
	8.4.1 IST-Analyse
	Löschgruppe Altendorf-Ersdorf
	Löschgruppe Lüftelberg
	Löschzug Meckenheim
	Löschgruppe Merl
	Zusammenfassung der Bewertung der Feuerwehrhäuser
	8.4.2 SOLL-Konzept
	Feuerwehrhaus  Altendorf-Ersdorf
	Feuerwehrhaus Lüftelberg
	A Unverzügliche Einleitung der nötigen Planungsschritte zum Ersatzneubau des Feuer- wehrhauses Lüftelberg:
	Feuerwehrhaus Meckenheim
	A Unverzügliche Einleitung der nötigen Planungsschritte zur Erweiterung des Feuer-
	Feuerwehrhaus Merl
	Zusammenfassung der Maßnahmen
	Feuerwehrhaus  Altendorf-Ersdorf
	Feuerwehrhaus Lüftelberg
	Feuerwehrhaus Meckenheim
	Feuerwehrhaus Merl

	8.5 Einsatzmittel und Einsatztechnik
	8.5.1 IST-Analyse
	Fahrzeuge
	Alarmierung
	Funktechnische Ausstattung
	Atemschutz
	Schlauchpflege
	Persönliche Schutzausrüstung
	Pflege der Einsatzkleidung
	8.5.2 SOLL-Konzept Fahrzeugausstattung
	Fahrzeugkonzept der Gesamtwehr
	Fahrzeugkonzept der Löschgruppe Altendorf-Ersdorf
	Fahrzeugkonzept des Löschzuges Meckenheim
	Fahrzeugkonzept der Löschgruppe Merl
	Fahrzeugkonzept der Löschgruppe Lüftelberg
	Chronologische Auflistung der kurz- und mittelfristigen Ersatzbeschaffungen

	8.6 Einsatzauswertung
	8.6.1 IST-Analyse
	Ausrückzeiten
	Überschreitungen der Eintreffzeit
	Räumliche Erreichbarkeit des Stadtgebietes
	Erreichungsgrad
	8.6.2 SOLL-Konzept
	Verbesserung der allgemeinen Erreichbarkeit des Stadtgebietes
	Verbesserung der Tagesverfügbarkeit
	Einführung Einsatzleiter vom Dienst


	9 Beurteilung der eigenen Situation in Hin-
	Allgemein
	1. Brandverhütungsschau § 26 BHKG
	Feststellungen:
	Empfehlung:

	Organisation
	6. Fahrzeuge
	Gerätewagen Logistik GW-L (Planjahr 2023)
	Empfehlung:
	Löschgruppenfahrzeug LF 20 (Planjahr 2024)
	Empfehlung:
	Mannschaftstransportfahrzeug MTF (Planjahr 2023)
	Empfehlung:
	Universalanhänger UAH (Planjahr 2024) Feststellungen:
	Empfehlung:

	Personal

	10 Maßnahmenliste
	11   Controlling
	Anhänge
	Lage der Feuerwehrstandorte
	Methodik zur Einsatzkräfteverfügbarkeitsanalyse


	Anhang B.1
	Weitere Ergebnisse aus der Onlinebefragung

	Anhang C
	Methodische Erläuterungen zur Fahrzeitanalyse
	Methodik zur Fahrzeit- und Erreichbarkeitsanalyse:


	Anhang C1
	Fahrzeitanalysen der einzelnen Standorte

	Anhang E
	Gefahrenklassen
	Bewertung der Gefahren-Beurteilungsklasse Brand:
	Bewertung der Gefahren-Beurteilungsklasse CBRN:





